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Dow Bingum 

Ost und West 

Die große antijüdische Demonstration der 
Mosieygarden in London, die diese Weltstadt 
in Erregung versetzt und Gegenstand der Be¬ 
richte der gesamten Weltpresse wurde* dient 
als Warnung an das Y^eltjudentiim, Zwar 
wurde der Angriff des Faeeismus energisch ab¬ 
gewehrt der Marach der fanatischen Anhänger 
Mas]eye nach Ea^t End unterbrochen, mehrere 
unter ihnen wurden verhaftet und werden sich 
vor dem Gericht zu verantworten haben, es 
wäre aber kurzsichtig und überaus gefährlich, 
diese Erscheinung an und für sich bagatelli¬ 
sieren zu wollen und nicht als Symptom einer 
bedrohlichen kontinuierlichen Entwicklung zu 
betrachten* Auch in den Ländern der west¬ 
lichen Demokratie reifen Kräfte heran, die sich 
mit aller Konsequenz und Brutalität gegen da* 
Judentum wenden. Je höher das Maß der Assi¬ 
milation der Juden dieser Länder an das 
Wirtsvolk ist, desto tragischer wirkt der blitz¬ 
artige Schlag, der vom Ansturm der feindlichen 
Kräfte berrhbrt und unverhofft kommt Immer 
wieder werden wir daran erinnert, daß die rela¬ 
tive Ruhe, die um nm in manchen Ländern 
noch herrscht, jeden Augenblick einem dra¬ 
matischen Haßausbruch und wüsten Ausschrei¬ 
tungen gegen uns weichen kaum Die Entwick¬ 
lung der Zeit kennt keine geopolitfeehea und 
keine ethnischen Grenzern Wir verpflanzen mit 
jeder unserer Wanderung die Bazillen der 
Krankheit — Antisemitismus — vor der wir 
geflüchtet sind, in unsere neuen Zuflucht««tät- 
tea, Manchmal dauert es länger, oft kürzer, bis 
diese Krankheit um sich greift und in schmerz¬ 
haften Wunden an unserem VolkskÖrper, die 
uns von den Mehrbeitevölkorn, unter denen 
wir leben, zugefügt werden, eich höchst pein¬ 
lich bemerkbar macht., IMe Londoner Frf%nif*te 
sind eine Warnung vor Illusionen und der Em- 
lullung des Volksgewlssens in den demokrati- 
scheu Ländern des Wohlstandes und der Ruhe, 

In den gesegneten Zeiten der Blüte der De¬ 
mokratie, da die entfesselten Instinkte der 
verhetzten Massen nur im Osten eich verhee¬ 
rend auf die Lage der Juden aus wirkten, wäh¬ 
rend im Westen niemand an einen möglichen 
Untergang de« Freiheit und Sicherheit spenden¬ 
den Liberalismus glaubte, wehrten sich ein¬ 
flußreiche Persönlichkeiten in Berlin und Köln, 
in Antwerpen und Leipzig gegen den Zuzug 
der jüdischen Brüder aus dem Osten. Man 
suchte viel zu oft alle Haßerscheinungen gegen 
Juden in der Weimarer Republik der Abnei¬ 
gung zu den Ost-Juden zuzuschreiben. Eines 
Tage* haben «ich alle Grenzen von Ost und 
West verschoben* Der deutsche Flüchtling in 
London kommt aue dem östlich gelegenen Ber¬ 
lin und dünkt dem englischen Lord als Oetjude. 
Der Mosleymann unterscheidet beide nicht von¬ 
einander. Unsere Schic kealsgemeln- 
sehaft mit all der moralischen Kraft, die 
aus Sir fiir das jüdische Volkstänze empor- 
steigt ujnd all dem Kummer und Schmerz, die 
eie oft dem hilflosen Individuum bereitet, tritt 
heute krasser denn je tu Tage. 

Als seinerzeit die Aktion „United appeal for 
German Jemy“ in England eingeleitet wurde, 
standen an ihrer Spitze einige bedeutende Ju¬ 
den, die, wie im Mittelalter, sich an die gro¬ 
ßen Familien wandten und rasch Abhilfe schu- 
fcu. Da« ganze \ olk wurde nicht herangezogen, 
an das Gewissen jedes Juden in seinem Unter¬ 
schlupf wurde nicht appelliert. Man wollte keine 
Volksbewegung daraus machen, bis äußere 
Umstände einer zügellosen Brutalität die Ju¬ 
den Englands plötzlich an ungeahnte Zusam¬ 
menhänge und ihr historisches Schicksal er¬ 
innerten. Diese Ueborraeehuugen bergen gewal¬ 
tige Gefahren in sich. Verwirrt steht plötzlich 
der kleine Mann da, all 0 seelischen Bindungen 
mit dem Volk, unter dem er lebt, sieht er ab- 
gebrochen, rings um ihn Befremden und Kälte 
und innerlich ist er ausgehöhlt, ohne geistigen 
Rückhalt, ohne Rückendeckung in der Gemein¬ 
schaft, die sein Schicksal teilt und der er wirk¬ 
lich angehört, Das Epochemachende im Zionis- 
rau« war und ist, daß er auf ÖTund einer ein¬ 
gehenden kühnen Analyse der objektiven Si¬ 
tuation des Judentums, den Ablauf der sozio¬ 
logischen Prozesse, die im Judentum voreich, 
gehen, vorauszusagen und das Volk vor inne¬ 
ren und äußeren Katastrophen zu warnen 
wagte. Hiinderttausende hat er dadurch vor 
dem Zusammenbruch und völliger Vrnweif- 
hnur gerettet. Wenn wir jetzt ah London an- 
knüpfen, um in zwölfter Stunde auf Zusammen- 


Intervention der Könige 

Während es in der vergangenen Woche fast sicher schien, daß Über Palästina das 
Kriegsrecht verhängt werden würde und die ranze Woche hindurch Truppenverschiffun- 
gen aus England vorgenommen werden, scheint sich der Oberkommandierende, General- 
leuuant Dill, doch nicht zu einer so durchgreifenden Maßnahme entschlossen zu haben. 
Möglicherweise Ist es die ungesagte Vermitt hingsaktion der arabischen Könige, von wel¬ 
cher man in den Kreisen der Palästina-Regierung eine Beruhigung erhofft, denn die Auto¬ 
rität dieser Herrscher ist zweifelos groß und der Oberste Arabische Streikausschuß wird 
sich hüten, eine Ermahnung der Könige voll kommen zu ignorieren. Die große Frage Ist nur, 
ob die Rivalität zwischen den Herrschern den Wert dieser VermHHungsaktion nicht pro¬ 
blematisch macht Jedenfalls befindet sich ein 'lote König Ihn Sauds bereits auf dem Wege 
nach Jerusalem, wo man die Vorschläge erwartet, welche die arabischen Herrscher in 
Form eines Aufrufes an die Araber Palästinas bekanntgeben wollen. Wird auf diesem Wege 
die Situation geklärt werden oder wird es nötig sein, die bereits so oft an gekündigten 
schärfsten Maßnahmen zu ergreifen? 

Jerusalem. Korrespondenten ausländischer rung gegeben werden, andflhifalis würde ei na 
Zeitungen wissen zu melden, daß In einer unter Intervention eigennützig und unter d^m 
dem Vorsitz de« High Commissioner abgehiüte- Druck ausländischer Agenten geführt betrar.h- 
nen Konferenz, an welcher Vertreter de* tet werden. 

Königs Ihn Saud, des Könige Ghaei Aach einer Meldung in der arabischen Zeh 
vom Irak und des Emirs Abdullah von tag „Paladin“ soll Nun Pascha während *ei- 
Tranejordanien teilnahmen, die von den arabi- nes Aufenthaltes in Genf einen Verband der 
sehen Souveränen unterbreiteten Vor- Moslem-Staaten zum Schutz der Rechte der palä 
Schläge auf Beilegung des Kon- stinensischen Araber ins Leben gerufen haben, 
fliktes studiert wurden. TL a. soll eine Außerdem soll er den Vorschlag gemacht haben, 
H o u n d - T a b 1 e - K 0 n f e r e n z z w i - daß dieser Verband vor dem Haager Gerichts- 
schen Arabern und Juden in Aussicht hol gegen die Mandatarmacht Klage rühren 
genommen sein. Die arabischen Extremisten er- sol L Diese Meldung muß jedoch mit Voreicht 
klären allerdings, daß eine solche Konferenz so auf genommen werden. Es wird behauptet, daß 
lange nicht m Betracht kommt, als die Juden Nur! Pascha, der sich gegenwärtig in Istanbul 
behaupten. Rechte als Nation in Palästina zu aufhält, vor seiner Rückkehr nach Bagdad 
beeitzeiL Aber auch die gemäßigten Elemente einen kurzen Halt in Jerusalem machen wird. 

fereiu^^Ä™ «S St ^°L n ^' T w bte ‘ KDu * Arab ' ech « Oberete Komitee hielt heute 
mentreten kann ? Zei . t P uok , t , a,) * die eieben Stunden dauerte, 
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schL ^era PrÄn^ * wl * wurde. Verschiedene Aenderurgen 

Dr rhflim Weittisn 0 * " t[ ew18 ■ vorgeeoblagen und dem Test eiuver- 

ÄVÄteR Jgkrajta te Aufruf an di. KM« «b. 

+ Obersten Koimtes herauszngebem Es verlautet, 

f^rafnlM» s ro*\ \ m < * er ^ ©raten Aufrufs keiin pnhfi- 
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w» C Hn e . da*; Ha-uptorgan der sen wird erwartet, daß beide Aufruf-' »innen 

erscheinen werden und «"K 


Am Vorabend des 
Ausnahmezustandes 

Von unserem palästinensischen Korrespondenten 
Hans Lichtwitz 

Die Mühlen der palästinenefechon Verwal¬ 
tung mähten äußeret langsam. Wieder mußte 
eine Woche vergehen, ehe die in London publi¬ 
zierte Vollmacht an Waucbope, in 
Palästina ein Ausnahmsregime zu etablieren, 
hier Im Lande verlautbart wurde. In- 
zwischen sind die Truppen am? England ein- 
getroffen und zahlreiche Vorbereitungen 
für den Uebergang der Verwal¬ 
tung In militärische Hände getroffen 
worden. General Dill hat im Flugzeug lind Auto 
das Land bereist und kennende lernt Auf was 
wartet mau eigentlich noch? Niemand im Lande 
weiß darauf eine halbwegs plausible Antwort 
zu geben. Wauchope zögert noch immer. Viel¬ 
leicht wird durch das Eingreifen Ihn Sauds und 
Abdüllas doch noch eine Wehdung im arabi¬ 
schen Lager eintreten? Nach den bisherigen 
Erfahrungen mit allen Vermittlungsversuchen 
ist schwerlich anzunehmen,daß sich der„Oberste 
arabische Rat“ anf einer gemeinsamen Linie mit 
der Regierung treffen wird, ohne seine bisherige 
grundsätzliche Haltung aufgeben zu müssen. 
Die Ausrufung des Ausnahmezu¬ 
stände* scheint also doch nur noch eine 
Frage von wem gen Tagen zu sein. 


re fäs ? te T ,ttea d V raW?clm - Köl,! * e D-r 

m Ilt I alästina-Frage gerichteten Artikel. Die Aufruf des Obersten Komitees soll auch von 

Hl palästinensi- den Orte-Strcikkomitees unterschri dien werden. 

senen Araber einen Aufruf der arabischen Die „AUiwa‘ ; meldet daß dpn Xrihurn »mi 

Ireundlich U utnehme^i ^ ^ tre ^ 8 nicht sehr lieh mitgeteilt worden sei, daß die jetzt fällige 
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Aus der englischen Presse 

London. Die Londoner Presse begrüßt die neu^n 
verordne ngen über dae Kriegs recht in Palästina 
als ein Mittel, den Frieden im Lamle wiederhor- 
zustellen. Gleichzeitig bringen die Zefitnngen das 
Bedauern danüber zum Ausdruck, daß 
drastische Maßnahmen notwendig ere- 
worden sind, ,*D a i I y M a 11 “ weist im Leitärtid 
darauf hm, daß der außerordentliche Emst, der 
Lage in Palästina durch die Order in Council klar 
^um Ausdruck gekommen ist Wenn der High 
Comnvissioner seine weitreichenden Befugnisse dem 
überkommandterenden Generalleutnant DU1 über¬ 
trägt so wende dieser größere Vollmachten be¬ 
sitzen, als selbst das Kriegsreoht sie gewährt. 
Kühe und Ordnung milden sofort wieder- 
hergestellt werden. Es sei eine sehr ernste Sache, 
daß em so stark abgerüstetea Land wie England 


hänge hinzuweken, die eine Wachsamkeit 
jede* denkenden Juden erfordent denken wir 
weder a.n eine Flucht noch an eine Aufgabe 
der Jüdischen-wdrtecbaftlichen und politischen 
Poeitionen in Ihren Wohn]ändern. Jizchak 
terUnbaum hat man in Polen mit einem Sturm 
der Entrüstung empfangen, weil er unentwegt 
gegen ^de Emlnllung der jüdischen Volksmag- 
sen und der Hingabe der Illusion einer mög* 
heben radikalen Be^erung ihrer Situation 
aeUung nahm. Der „Bund \ die jüdischen Kom- 
mtimsten und die Aeeimilation wetterten 
gegen ihn. Nun muß angesichts ähnlicher Ge- 
da^engänge offen gesagt werden: Wir sind 
weder für Evakuierung, noch für Aufgabe des 
Kampfes.des Judentuins in der ganzen Welt — 
für die Erhaltung des Friedens und den Sieg 
der Demokratie. Es mt kein Zufall, daß Juden 

im uJ^ r ^f lt ? r j n Lon<?on ™ deraelben Ab- 
wehrFrout befinden. Die Rettung jedoch und 
die Lösung par exellance sehen wir einzig und 


mit großen Kosten rund 24.000 Mann mobiiitite- 
r&n muß, ujiq mit den Unruhen in. Palästrna fertig 
zu werden. Diese seten die Folge davon, daß die 
englische Regierung vom Völkerbund ein 
undurchführbares Mandat übernom¬ 
men habe. „Daily Express'* erklärt, Eng¬ 
land setze in Palästina einen Dik¬ 
ta t o r e i n, Generalleutnant I> i M werde künftig¬ 
hin zensurieren, konfiszieren .verhaften, deportie¬ 
ren und zerstören können. Gegen seine Kriegs¬ 
gerichte gebe es keine Bertifung. Das sei ein 
gieren mit Bajonett und Rache, aber ein Fortschritt 
gegnüber dem jetzigen System eines Regieren8 
d urch das Mordmesser. f ,D a i I v T e I e g r -a. p h“ 
betont daß nach Wiederherstellung der Ordnung 
volle Möglichkeit ru Verhandlungen über 
die Beschwerden der Araber bestehen 
wird. „Morn lag Post“ erklärt es als 
notwendig, den Umfang des NationaL- 
hei ms zu begrenzen. 

altem in der Errichtung einer jüdischen öffente 
lichrechtlioh gesicherten Heimstätte in Palä¬ 
stina. 

Das Jahr 1938 hat eine Umwälzung m der 
objektiven Situation dee Judentums Deutech- 
landö gebracht, die Umwälzung in der eubjok- 
tiven Einstellung der Juden Europas zur Ja¬ 
uern rage ißt jedoch nur in eehr geringem Maße 
emgetreten. Drei Jahre nach dieser Kata- 
strophe, da die objektiven Schranken zwischen 
Get und von Tag zu Tag emstürzen und 
6r Begriff Welt Judentum als Symbol uneerefi 
Kollektiven Geschickes eich ganz deutlich her- 
auehebt, obliegt 66 un*, mit aller Entech-Ioe^en- 
neit und Energie für eine ideologische Umsteh 
iniig^ der jüdischen Bevölkerung hierzulande 
und in aller Welt einzutreten und die alt-neue 
zionistische Diagnose und Prognose in die wei- 
eeten Kreiee unseres eo schwer geprüften 
™ Verblendete aufmklären 
und Weende zur orJöeenden Tat zu bewegen. 


Inzwtedien sind die Militärbehörden 
nicht untätig geh heben* Ihre Aktionen in der 
vergangenen Woche weißen einen deutlichen 
Fortschritt auf. Zunächst wurden endlich die 
Wachen an der tr&nsjordanischen 
und syrischen Grenze verstärkt, 
über die die Terrorbanden bisher so ziemlich 
mühelos Menschen und Waffen ins Laad 
paschen konnten. F-ftrs zweite haben die Mili¬ 
tärbehörden in einigen Fällen selbst die Ini¬ 
tiative zur Aufspürung der Ban* 
den ergriffenj die im Laufe einer Woche über 
150 Mann verloren haben. Das Ver¬ 
hältnis zwischen dem jüdischen 
J i s c h u w u n d d e m Militär ist sehr gut, 
besondere am Lande, wo die Enge des Raumes 
mehr Berührungspunkte mit sich bringt In 
einigen Siedlungen fanden Trauerfeiern 
für die gefallenen e n gl i s c h e n Sol¬ 
daten statt. Die Siedlung Tel Josef ver¬ 
anstaltete einen großen Abend für die dort 
stationierten Soldaten. Ein Vertreter der vSied- 
hing sprach über die Entwicklung des Emek 
JozreeLs und erklärte den Soldaten die ver¬ 
schiedenen zionistischen Sied]ungsformem Der 
Kommandant der Truppen dankte für die 
freundliche Aufnahme und wies darauf hin, 
welch tiefen Eindruck die Solda¬ 
ten besonders von der Kinder* 
erzieh nag und Sorge um die kom¬ 
mende Generation in der Siedlung 
empfangen haben. Von großer Bedeutung 
fiir gute Beziehungen zwischen Jischuw und 
Militär ist auch die in Jerusalem von zionisti¬ 
scher Seite herausgegebene englische Tages¬ 
zeitung „P a I e s t i & e P oe t“, die unter ‘den 
Soldaten starke Verbreitung findet 
Auch ab Lie fera n tlür die Ga ruf- 
soneo zieht der jüdische Jlechuw 
elne^n gewissen Nutzen aus der heuti¬ 
gen Situation. Der „Solei Bone u , die eroß* 
Kooperative der Histadrut Haowdim für öffent¬ 
liche Bauten, erhielt z. B. Aufträge von der 
Militärverwaltung im Werte von über 60.000 
Pfund; die Brotfabrik ,JSejt Lechem^ in Tel 
Awiw wurde mit der Brotlieferaig für die Sol¬ 
daten betraut. Und auch viele kleinere Aufträge 
an Geschäftsleute und Handwerker fallen hier 

SS ^ e 7, lch u- A . l,I „ de r andCTen Seite steht jedoch 
v e daß ein großer Teil der durch die 

Verstärkung des palästinensischen Truppen¬ 
kontingente entstandenen Kosten voa 4er 
palästinensischen Staatskassö 

^ a fr, W . e T u was *u empfind* 

hohen Abstrichen schon im Budget 
dieses Jahres führen wird. 
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«A n * arabischer.Seite war <üe vergangene 
Woche durch ein Ansoh weilen de« 
innerarabiechen Terr o r( „£ 
zeichnet. Große« Aufsehen hat hier die’Ermor. 
ung des Führers des Haifaer Streikkomitees, 
Hadsch Ha hl Taha. des OberhaupteslS^ 
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Haifa entstand daraufhin olne Farcfk tmter dr*n 
begüterten Arabern, die noch dadurch vor- 
etärkt wurde, daß zahlreiche mohammedanieclie 
und christliche Araber Drohbriefe v o d 
den Randeo erhielten, die auf diese 
Art größere Summen zu erpressen hoffen. 
Die Industriellen Karaman und Rayat sowie 
zahlreiche andere Araber haben daraufhin 
fluchtartig die Stadt verlassen. 

Auch am Lande mehren sich die Fälle* in 
denen arabische Dörfer von den Ramien Über¬ 
fall en und zur Herausgabe von Geld und 
fjobensmltteln gezwungen worden* Je näher 
die Truppen den,Banden zu Leibe rücken* um 
so verzweifelter werden ihre Aktionen werden* 
Es i^t da nun zu rechnen, daß gerade in der 
allernächsten Zeit noch genug von der 
Tätigkeit der Banden im Lande zu 
verspüren sein wird* 


Der Terror in Palästina 

Jerusalem, (JTAA Auf den Jerusalemer Vor- tion, wonach an den Hohen Feiertagen vor 

«P*. . . . . ^Pi .. , . J. . d. Ü.i Ah i- * I« ■■ l-fct rirhröC 


Zwei Enthaftungen 

B e r 1 i n, 7. Oktober. Dr. Benno Cohn, Mit¬ 
glied des Vorstandes der Reichsregierung der 

,i„, jüdischen Kulturbünde und Df- Fran* Meyer, 
HPmer vor- tion. won.-icn »n <i«o nuim; ,jer J der Reichsvertretunn 

ort Bajit Wegin wurde ein heftiger KlsgeUmu.r gebetet wird, eicht zu unterbrechen, der z weite Generalsekretär der Rwh»ei 'i u g 


Völkerbundspe'ition zur Lage 
der deutschen Juden 

Genf, Wie die Jüdische Telegraphen-Agentur 
meldete, haben sieh zehn große europäische und 
amcrikaimehe jüdische und nichtjüdleche Or¬ 
gan iea tion en zusa inmenge tan. um an den Völ¬ 
kerbund zu appellieren und die Sitzung der 
Voll Versammlung de* Völkerbundes zu ver¬ 
anlagen, tich der der Vernichtung 
pretagegebenen deutschen Juden 
anzunebroen. Die Petition, die sich auf 
da# engste an den Brief anlehnt* den der ehe¬ 
malige Hochkommissar für die deutschen 
Flüchtlinge James 0. Mac Dona kl bei seiner 
Demteeiön an den Völkerbund gerichtet hat, 
ist von folgenden Organisationen unterzeich¬ 
net: American Jewish Committee, American 
Christian Committee for Ocnnan Jew$* inter- 
itötionaler Gewerkschaftsverhand, Internatio¬ 
nale Frauenliga für Frieden und Freiheit, In- 
dopendaut Order Bn&i BVith in Cincinnati, 
Weltverband der Ligen für Menschenrechte, 
Verband der Komitees für Schutz der deut¬ 
schen Flüchtlinge. Zentrales Hilfskomitee für 
die deutschen Flüchtlinge* Komitee zum Schutz 
der Rechte der Juden m Mitteleuropa und im 


Angriff vorübt Die Siedlung wurde von 
allen Seiten beschossen* mehrere Bomben wur¬ 
den geworfen. Nach einetündägem Kampf kt 
der Angriff durch jüdische Hilfepolizei abge¬ 
schlagen worden. Auf jüdischer Seite gab es 
keine Verluste. In der Nähe von Be kan kt die 
Oelleätung der Irak Petroletum Gesellschaft 
abermals, z u m 3 7, Male, l^eschädigt worden. 
Ein Truppenjager in Jenin wurde 
ßchen Freischärlern beschicken* 

Auf der Strecke Hatfa—Jeruralem haben Ara¬ 
ber den Versuch gemacht, einen englischen MiÜ- 
t&rtransport in die Luft zu sprengen. Der An¬ 
schlag ist nur dadurch vereitelt worden, daß der 
Truppentransport früher, als erwartet wurde, 
jfkifa verlassen hat* so daß die Vorbereitungen 
der arabischen Aufständischen noch nicht ine- 
endet waren. Eine Untersuchung ergab, d-aß auf 
der Strecke die Grüben für die Unterbringung der 
Bomben bereite halbfertig waren. In der Nähe von 
Jaffa wuirde ein Armenier, der in einem Regie- 
ningswerk beschäftigt war, erschossen* 

Neue Angriffe 

auf jüdische Siedlungen 

Jerusalem* Ende der vorigen Woche waren 
wieder mehrere jüdische Siedlungen von Arabern 
angegriffen worden. Sämtliche Angriffe wurden 
ahgewiesen* Die Siedler haben keine Verluste er¬ 
litten. 

Die arabischen Banden setzen Ihre 
Terroraktegegeo Araber und andere 
Nichtjuden fort, Bel Bet Da jan wurde der 
Bremser eines Güterwaggons und ein Angestellter 
der Abteilung für öffentliche Arbeiten erschossen* 
Der Lokomotivführer, der Heizer und der Schaff¬ 
ner eines Personenzuges wurden verwundet, als in¬ 
folge eines Sabotageaktes ein Güterzug ln der 
Nähe der Station Lydda mit einem leeren Per¬ 
son« nzug zusammenstieß* Drei Personenwagen 
wurden beschädigt* 


Der High Commissioner 
bei den Flüchtlingen 

Tel Awiw. Der High Commieerioner General 
Sir Arthur Waitichopo beuchte die Lnger vier 
jüdischen Flüchtlinge au# Jaffa* die in Tel 
Awiw errichtet wurden, und sprach >1 ß n 
vöu”ar7bi- Flüchtlingen soin Mitgefühl über 
ihr h ä rt€ß Sohickeal eowie au i Holl- 
Tiimg, dnß bald eine Bwenm g ©intreten wird* 
aus. Der Hiprh Ccwnmksioner besuchte auch die 
Dampferanlegestelle von Tel Awiw* IMtfd 
wurde iwißchen ihm und den Mitgliedern der 
Tel-Awiwer liafengeeelUehaft die Frage der 
Sicherung einer genügenden Anzahl jüdischer 
Güterpacker erörtert 

die Banden 


der Juden, welche vor einigen Tagen von der 
Gestapo verhaftet worden sind, wurden heute 
aus der Haft entlassen. 


KREUZ UND QUER 


Wie der diplomatische Korr^pondenl des 
, f DaÜy Telegraph“ erfährt* hat die deutsche Re¬ 
gierung das internationale VölkerbundkomHee der 
ITüchtlingsfürsorge wissen lassen, daß sie bereit 
Ist, ein größeres Kontingent emigrierter jüdischer 
Arzte wieder in Deutschland aufzunehmen. Die Be¬ 
dingung für die Rückkehr lautet, daß die jüdi¬ 
schen Ärzte sich verpflichten müssen, in die 
Armee einzutreten. (Dl© Verantwortung für die 
Richtigkeit dieser Meldung muß dem genannten 
Blatte überlassen werden*) 


Offensive gegen 

Jerusalem, 6. Oktober. Einer Meldung 
des „Haare*“ zufolge wird eine k o n x e n • 
trlerte Vernlcbtungsaktion gegen 
die arabischen Terrorbanden unter¬ 
nommen. Die Truppen wurden angewiesen, zur IZfi:" de : 'pVj ä "'. Inareilerüne 
Offensive gegen die Banden überzugehen* Schon tfe||en(| den Bedarf an flidi 


die letzten militärischen Aktionen haben einen 
sehr offensiven Charakter getragen* Die Mili¬ 
tärbehörden haben gleichzeitig die hermetische 
Schließung der Grenzen Palästinas angeordnet, 
um den Waffen Schmuggel ans den Nachbar¬ 
ländern zu verhindern. 

Das Kreisgericht in Tulkarem verurteilte eine 
arabische Frau, die während der Kämpfe zwi¬ 
schen einer arabischen Bande und Militär mit 
einer Waffe ln der Hand angetroHen wurde, zu 
5 Jahren Gefängnis. 

Sfreifeführer 

ins Konzentrationslager 


Das Mitglied der Exekutive der Jewlsh Agency 
JlaChak Grflnbaum, Leiter des Einwanrterungs- 
amte» der Exekutive, teilte Vertretern der jüdi¬ 
schen Presse ln Lodz mit, daß die Exekutive bc- 

eine Aufstellung be- 
jüdischen Arbeiterhänden 


Hotel Spiro • Astoria. Johannisbad 

Eratklasüig« Famitietihotrl, Komfort, 

«irrng koscher, zeltgti&JUa* Preise, Gaffen. 

TetWon Nt. 17 . Breitier: Emil Spiro. 


Orient, Comite voot Bjjzondore Joodecbe Be* 
langen in Holland* 

Di# Führer der genannten Verbände wur¬ 
den am 28. September abend# vom Präsidenten 
de# Völkerbünde« empfangen, dem «ie persön¬ 
lich die Petition überreichten. 

4 

Genf. Der Präsident der Völkerbund Ver¬ 
sammlung, der argentinische Außenminister 
Dr. Saavedra Lama#, empfing die Führer von 
zehn jüdischen und nichtjüdiechen Organisatio¬ 
nen in Europa und Amerika, die ihm ein Me¬ 
morandum über die Verfolgung der Juden in 
Deutschland überreichten und ihn ersuchten, 
den Völkerbund zu einer freundechaftlieben 
Intervention bei der deutschen Regierung zu- 
iZuneton der von Vernichtung bedrohten Ju¬ 
den zu veranlaeeen. Der Präsident dee YöLker- 
bundee wurde ferner ereucht, die deutsche 
Judenfrage auf die Tagesordnung 
der Vollsitzung de« Völkerbün¬ 
de« zu aetzen. 

Präsident Dr* Lama# dankte der Abordnung 
für ihre Anerkennung von Argentinien« Rolle 
beim Hüte werk für die deutschen Flüchtlinge* 
erinnert* an die große Anteilnahme dee Völker¬ 
bünde# an dem Schickes! der Flüchtlinge und 
eprach eich insbesondere «ehr lobend über die 
Arbeit de« früheren Hochkommissar* James 
G* MacDonald au*. 

Da* Werk de* Völkerbünde* zugunsten der 
Deutschland-Flüchtlinge ziele in erster Linie 
darauf ab, eine gemeinsame Aktion der einzel¬ 
nen Regierungen hiiwichtlicb der Unterbrin¬ 
gung der Flüchtlinge und der Schaffung eines 
rechtlichen Status für dieselben herbeizufahren, 
zweitens Not und Leiden der Flüchtlinge zu 
lindern* Die Mitglieder der Delegation müssen 
dafür Verständnis bähen, daß dleee Frage 
nicht alfipolitis che Frage auf daß 
Tagungsprogramm der Völker- 
hu 7 id«ver#ainmhiug und zur 
öffentlichen Debatte in der Versamm¬ 
lung gestellt werden könne* 

Die von der politischen 
Völkerbundes eingesetzte 
rum Studium der Probleme 
Flüchtlinge hat nach Prüfung der Berichte de« 
Präsidenten dm Nansenamtes und dm Hoch¬ 
kommissare Sir Neill Malcolm einstimmig Lord 
Cranböurue zum Berichterstatter über die^e 
Fragen im Plenum gewählt. 


Jerusalem* Anläßlich der Vermittlung*ver¬ 
band lungen, die der Außenminister des Irak, 
Nur] Pascha c* Said, in Jerusalem geführt hat. 
sind Führer der arabischen Streikbewegung aus 
dem Konzentrationslager in Strafend entlas¬ 
sen worden, um an den Beratungen de* iraki¬ 
schen Außenmirikters mit dem Obersten Arabi¬ 
schen Ausschuß teilzunehmen. Jetzt, nach dem 
Scheitern dieser Verhandlungen, haben die Be¬ 
hörden, wie die arabische Tageszeitung ,JE1 li- 
waa u mitteIlt, besohloyeon, den Sekretär 
der a r a b i e c b e n Exekutive und F ü h^ 
rer der radikalen letlklal- Partei» 
Anni Bey Abdul Hadi, wieder für 
, , .. . . , _ w , einen Monatin da* Konzentration«- 

Jeniealem* Unheechidet der Warnungen u go r S a r a f e n d z u « ch i o k e n* Gleich- 

Waad Leunu uod der Agudas Jwroel toten es ^ n-tft A**. PüKtapr de« arahi- 

* e tn 6 Jsden am DMA HteoWuSa «i% 

am Jam Kippur vor d« Klagöauwsr WMMlirn- «hei EtalkkomiHiwin MfDijIJV to 
iBtretten und ton Andwhl m verrichten. Sie lureeit m einem Krankenhaue in Jaffa interniert 
taten dies, um di« vtel« Jahrhunderte alt« Twü- iöt, verlängert 


Fattzi Bey setzt einen Prc'* 
auf den Kopf von General Dill 

London. Reuter verzeichnet ein in Jeru- 
salem umlaufendes Gerücht, wonach der Füh¬ 
rer der arabischen Aufständischen einen Preis 
von 500 Pfund für denjenigen aussetzt, der ihm 
den britischen Oberbefehlshaber in Palästina, 
Genera] Dill, lebend oder tot mnßlieferL 


‘1 Palästina unterbreitet hat* Die Exekutive der 
Jewlsh Agency fordert von der Palästinaregie¬ 
rung für das am 1* Oktober 193fi begonnene und 
am 31. März 1937 vollendete Halbjahr einen Sehe- 
dute von lü.000 Einwanderer-Zertifikaten* 

* 

In dem Seebad Hove bei Brighton Ist im Alter 
von 69 Jahren der letzte männliche Angehörige 
der Familie DisraeÜ, Major Coningsby Ralph 
Disraeli, ein Nelle de? großen englischen Staats¬ 
mannes, gestorben. Der Verstorbene und aem 
Vater waren die einzigen Familienangehörigen, die 
vor 55 Jahren Lord Beaconsfield bei seiner Bei¬ 
setzung das letzte Geleit gaben* Die übrigen Fami¬ 
lienmitglieder blieben der Bestattung des aus dem 
Judentum ausgeschiedenen Staatsmannes lern» 

* 

Die jüdischen Kunsthändler ln Berlin haben so¬ 
eben von der Keichskulturkammer die Weisung 
erhalten, sich ihrer Bestände in kürzesimöglicher 


NEU HEIT 

Original amerikanische Brillen fassen gen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER. 
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An der Ktagemauer 


Blutandrang. 

Arterienverkalkung > 


' * r> * * ■ . * 

SajLckcAii/x&i 


Bitterwasser, 
mild und reizlos! 


Genf kritisiert 

die britische Mandatarmacht 


Da* 


Komnüsekra dm 
Un te-rk omm ißßi on 
der Deutßchtend- 


„Prager TagbL“ meldet a m Genf; 

Genf* Obw'ohl die Völkerbimdbmtuivgen zu¬ 
meist im Zeichen wirtschaftlicher Fragen 
stehen, hat gestern das Palästina-Problem daß 
größte Interesse in Anspruch genommen. Da* 
Palästina-Problem wurde in der sechsten Kom- 
mtßßiou auf gerollt* Man muß hiebei konstatie¬ 
ren, daß England recht heftigen Anschuldigun¬ 
gen außgesetzt wrar und daß eine Reihe von 
Staaten von der britischen Mandatarmacht ein 
energischeres und schnellere© Vorgehen for¬ 
derte* 

Der Norweger Lange gab «einer Bestürzung 
und Verwunderung darüber Ausdruck, daß es 
England noch immer nicht gelungen sei, Ordnung 
in Palästina zu schaffen. Auch der türkische 
Außenminister Buschdi Aras forderte die 
strikte und unpart*II*ohe Befolgung der England 
übertragenen Aufgabe. Der tschechoslowa¬ 
kische Gesandte Osuakv wies darauf 
hin, daS die blutigen Ereignis® in 


Fal5stinaum?o bedauerlicher seien, 
als eie zu einem Zeitpunkt eingetre¬ 
ten sind, da sich d ä a Land in wirt¬ 
schaftlichem Aufschwung befinde. 
Die arabischen und die jüdischen Interessen seien 
zu vereinigen* betonte Osnsky, der im Namen d*r 
Kleinen Entente dw englischen Untensuchunga- 
kourmiiasion Erfolg wünschte. 

Da# Ereignis der Sitzung waren dl« Erklä¬ 
rungen des polnischen Völker bundgesandten 
Komarnicki Der polnische Delegierte gab vor¬ 
erst seinen Befürchtungen Ausdruck, daß Pa¬ 
lästina aur die Dauer nicht alle Juden auf neh¬ 
men könne, die Polen aus Gründen der lieber- 
Völker ung verlassen* Das Stichwort der 
UebervÖlkerung benützte Komarnicki dann, 
um weiter zu gehen. Polen müsse ein Reser¬ 
voir finden, um seinen Bevölkerungsüberscbuß 
unterzubringen* Ganz besonders beziehe sich 
das auf die Jüdische Rasse. Die Jüdische 
Einwanderung nach Palästina 
dürfe nicht aufhören. 


Zeit zu e«tSuGern, da noch vor Ende des Jahres 
Juden der Handel In Kupstgegenatändei) verboten 
sein wird, 

♦ 

Der Stadtrat von Tel Awiw erhielt die folgend? 
Depesche von Ko io nlert minister Ormsby-Gore: „Ich 
hatte die Ehre, Melr DizengoU zu kennen und zu 
ichätzen. Mit Ihm ging «Ine große Persönlichkeit 
in der romantischen Geschichte der Entstehung 
und der Entwicklung von Tel Awiw dahin. Sein 
Werk wird leben.« 

4 

Dem Tschechoslowakischen Preß-Büro wird aus 
Tel Awiw geschrieben: „Hitlers ,Mein Kampf 4 ist 
in arabischer Übersetzung mit einem Vorwort, das 
den Lebenslauf Hitlers schildert und dessen 
Kampf gegen das Judentum betont, erschienen. 
Das deutsche Original des Buches ist ln Palästina 
verboten. Die Juden feind liehen Tendenzen des 
Buches finden offenbar bei den Arabern sympa¬ 
thische Au Fn ah me/ 1 

4 

Am Samstag nachmittag bereitete König Eduard 
»einen Gästen eine besondere Überraschung, in¬ 
dem er sie in sein Privatkino hat und den neuesten 
Film Elisabeth Bergners, die Verfilmung von 
Shakespeares „Was Ihr wollt“, vorführen ließ. Der 
Film fand großen Beifall, für den sich die Bergner 
persönlich bedanken durfte. 


Wickham Steed 
und eine $trekher-Rede 


Gol dfüllfedern 

I t Lebens g arsnti« 

Karl Kellner 

Pr* g) Dlouhi 17 * Vädivske 61 


London. Die „Time*" und andere europäisohe 
und amerikanische Zeitungen teilten vor kurzem 
den Inhalt einer Rede Julius Streichers mit, die 
dieser vor den Funktionären der NSDAP, während 
des .Vilrnberaer Parteitages gehalten hat und .u 
der er dia Ausrottung der Juden zwecks eod- 

rrttltizer Losung des Judeoprobiems In der ganzen--- — —- . , , . •_. . 

Welt vorschlug. Io der gleichen Rede gab Stiel- schnellen werden, wenn wir jetzt unsere herzlich- 
eher dem Wunsch nach einem Bündnis Deutsch, sten und respektvollen Grüße aus diesem Anlässe 


„An jenem Abend schloß jedoch da$ erste Nach¬ 
richten bulletin der B*B*C mit einer Feststellung, 
die sorgfältig noch zweimal In späteren Stunden 
wiederholt wurfie. Sie besagte, daß morgen das 
jüdische Neujahr beginne, ein hoher Festtag, an 
welchem die Juden gewohnt sind* Grüße und 
Gaben auszutauschen* Das Ministerium für Post- 
und Telegraphen wesen, hieß es weiter, habe be¬ 
sondere Vorkehrungen getroffen, um diesen Aus¬ 
tausch zu erleichtern und — besagte das Kom¬ 
munique© zum Schluß —- wir alle sind überzeugt, 
daß alle, die uns hören wollen, sich uns an- 


lands mit Großbritannien Ausdruck. 

Der hervorragende englische Publizist Wiekbam 
Steed, einst Chefredakteur der „Times“, stellt mit 
Verwunderung fest, daß 


Kommentar zu dieser 
Steed schreibt weiter; 


Rede 


den Jüdischen Mitbürgern übermitteln. Auch von 
diesem Zwischenfall verlautete am nächsten Tag© 
In der Presse kein Wort, aber zehn Millionen bri¬ 
tischer Bürger werden es gehört und ihm zuge- 
stimmt haben* Es war die Antwort an Herrn Julius 
Streich« r/ 4 


PRESSESTIMMEN 

Zwei Ausschnflfe aus »Die Zeit“ 

„SLAWENKREUZLER.“ 

Pt* Slowakei ha.1 ein neues Tätf©££C&Pr<lc!i, Häbfcn 
Sie schon von d*n .iSlawonkreusslern*' Erhört? 3 h e» 
wahr* daß sich alle »lawifichnn Völker zusammentun 
sollen, um die Jaden zv, vertreiben? Nun* so weit 
Ist es ja noch nicht. 

■tSPIELVERBOT FÜR JÜDISCHE EMIGRANTEN 
LN WIEN 4 * 

Da* Arbeitsamt der Wiener Ttoterkammer hat den 
an Winner Bühnen täticfen jüdischen Emicranfltni dar¬ 
unter dem r bemal uzen Filmte ha asnieter Otto Wallburc 
die reifere SnielhwriUimine- entzogen. Mit diesem Ver¬ 
bot scheint nunmehr ein erfreulicher Anfang der Säu¬ 
berung dee Wiener Kunst- und TheaterUbena von volkfr* 
fremden Ei erneuten gemacht worden zu sein* Wer wäh¬ 
rend der letzten drei Jahre das Wiener Bühnenleben 
beobachtete* mußte mit Kummer feststallen, wie sehr 
ffsrade die nunmehr auaceböoteten Elemente daa ihrief 
dazu beiurricren* dia Kluft zwischen dem Wiener und 
dem reichsdputschen Kulturleben zu er w eitern. Es war 
und ist — ob in Wien oder ln Präs — überall dasselbe 
Bild: volksfremde ..PerärtnlichkeiteD^ sitzen an den 
entscheid enden Stellen, bestimmen den SDleblan und das 
Ensemble, .-entdecken' 4 mit Hilfe einer elekbeeaehake» 
tan Presse neue* und meistens ebenso veiksfremde Kräfte 
— und fibersehen dabei Eeflissentlieh aHea* was aus 
der Heimat kommt. Ein© internationale Halbwelt be¬ 
stimmte ao vielfach die nationalen Kulturstätten. Es 
ist zu erwarten* daß das neue Verbot nur der Anfawr 
einer langen Reihe von dckhire rieh toten Maßnahmen 
d«r verantwortlichen Wiener Stellen lab lu Präs freilich* 
wo eine gl eiche Verordnung eine noch ungleich stärkere 
Beruhicung des zwischenvölkisehen Kulturlebens zur 
Folg© hättei wird man bei der h e « t i z o n Lasre 
der Dince noch Unee axif eine derartisre Emwick- 
Inns warten können. 
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Die Wirkung einer Tat und 
die Gefahr des Begreifens 

Anfangs Juü hat sich der Jüdischö Jouraa* 
lisfc Stefan Lux aus der Tschechoslowakei in 
Genf während der Völkerbundtagung ersehnt* 
*en. Die Tat erregte kurze Zelt Aufsehen, fand 
lebhaften Widerhall in der Weltpresse sowie In 
den jüdischen Zeitungen. Nun ist Gras darüber 

f ewacbsen; Über dem Grab des Stefan Lux auf 
em Genfer Judenfriodhof und — über seiner 
Tat 

Ein Grab will gepflegt werden und eine Tat 
soll nicht vergessen werden* Und darum hat es 
wohl seine Berechtigung, und vielleicht mehr 
als das, wenn wir uns jetzt, nachdem sich das 
Staunen und die Erschütterung gelegt haben, 
noch ein wenig Gedanken machen über den 
Sinn und die Wirkung dieser Tat 
Was wollte Stefan Lux? Aufsehen erregen? 
Protestieren? Oder vielleicht gar seine Persön¬ 
lichkeit bloß in den Vordergrund stellen? Sein 
Selbstmord wird erklärt durch die Briefe, die 
er vor seiner Tat geschrieben hat und welche 
an den Generalsekretär des Völkerbundes, an 
den König von England, an den englischen 
Außenminister Eden, an andere Persönlichkei¬ 
ten und schließlich an einige Freunde gerichtet 
waren. Lux hat sich vor seinem Tod einen Tag 
ein geschlossen und diese Briefe geschrieben* 
Heute erkennen wir: Sein Selbstmord ist un¬ 
verständlich ohne diese Briefe und sinnlos, 
wenn man ihn von diesen Briefen abtrennt 
Denn er gehört zu ihnen, als ihr wesentlichster 
Teil. Ja, man könnte es vielleicht so formulie¬ 
ren, er war gedacht als eine geradezu meta¬ 
physische Rekommandation dieser Bitte. 

Stefan Lux war davon durchdrungen, daß 
Europa einer fürchterlichen Katastrophe 
entgegengeht Er sah die einzige Hilfe darin, 
daß sich Europa gegen den Herd dieser Ver¬ 
nichtung aller Kultur und alles Lebens ab¬ 
sperrt Er sah in Genf, daß vom Völkerbund 
keine Hilfe zu erwarten war. Er erkannte, daß 
es einzig und allein auf die Politik des briti¬ 
schen Reiches ankäme. Das wichtigste schien 
Ihm eine Aussöhnung Englands mit"Italien. 

Diese seine Erkenntnis wollte er den führen¬ 
den Männern der englischen Politik, vor allem 
Minister Eden miHeilen; er wollte sie Überzeu¬ 
gen, er wollte ihnen seine Wahrheit so ein¬ 
drucksvoll zur Kenntnis bringen, als er nur 
konnte. Und er wählte als Mittel, um seinen 
Briefen Nachdruck zu verleihen, seinen eigenen 
TckL Er durfte, ein Lebendiger, Eden schreiben, 
daß es der Brief eines Toten sei, den er emp¬ 
fange, Nachdrücklicher konnte er nicht spre¬ 
chen, als indem er sein Leben hiefür opfert«, 
um gehört zu werden. Denn der Tod Ist wahr¬ 
haft das einzige Endgültige, das es für uns 
Menschen gibt Mit dem Tode stehen wir — 
wenn auch negativ fm Reich des Unabän¬ 
derlichen, Definitiven, Ewigen. Ein Mensch, der 
sich auslöscht, um gehört zu werden, der muß 
wohl gehört werden. Das war der Gedanke, der 
ihm die Kraft gab, den Revolver gegen sich ab¬ 
zudrücken. 

Hat seine Tat diese beabsichtigt« Wirkung 
gehabt? Ist er gehört worden? Diese Frage 
dürfen wir uns heute schon stellen. 

Die erste Antwort darauf ist wohl negativ; 
es ist nicht bekannt geworden, ob die Briefe 
richtig empfangen, gelesen und so gelesen wor¬ 
den sind, wie sie geschrieben wurden. Die Welt 
geht ihren Weg weiter, genau, wie wenn Stefan 
Lux seine Tat nicht vollführt hätte. In dem 
großen Getöse der internationalen Ereignisse 
ist der Knall dieses Pistolenschusses rasch 
untergegangen. 

Das ist. richtig; und doch wäre es falsch, 
damit dse Tat des Stefan Lux als wirkungs- 
und sinnloses Ereignis ad acta zu legen. Wir 
dürfen nicht vergessen, daß die Motive mensch¬ 
licher Handlungen eine große und komplizierte 
Geschichte haben, deren wichtigster Teil sich 
unbeleuchtet vom Strahl des Bewußtseins ab- 
epielt. In diesem Reich der unbewußten Vor¬ 
geschichte aller menschlichen Entschlüsse und 
Taten spielen Erlebnisse und Erinnerungen, 
Tendenzen und Hemmungen eine Rolle, von 
welchen nur wenige beleuchtete Spitzen ins 
Bewußtsein treten. Es ist ein großes dunkles 
Gedächtnis, von dem wir wenig wissen und das 
dennoch wirksam ist. Hier werden Taten und 
Ereignisse auf bewahrt, deren Tageserinnerung 
schon längst verblaßt ist Sie leben hier ihr ge¬ 
heimnisvolles Leben, wandeln sich, verstärken 
sich, verbinden sich mit andern Motiven und 
— plötzlich greifen sie ein ins Geschehen des 
Tages und der Menschheit. Gewiß, nicht alle 
Ereignisse und Motive feiern diese Auferste¬ 
hung, viele gehen verloren; aber das zäheste 
Leben haben jene Motive, die mit dem Tod 
verknüpft sind. 

Wir glauben an die geheimnisvollen Wirkun¬ 
gen unserer Taten, denn wir könnten vom sitt¬ 
lichen Sinn menschlichen Handelns nicht über¬ 
zeugt sein, wenn wir in unserem Tiefsten der 
Ansicht wären, daß sie keine andern Wirkun¬ 
gen haben als die Oberflächlichen, die wir 
sehen. 

Wir wollen hier, angesichts dieses Ereignis¬ 
ses — aber noch von einer andern Wirkung 
sprechen, als dieser geheimnisvollen; von der 
viel leichter feststellbaren Wirkung auf uns 
Juden selbst; sie ist darum leichter feststellbar, 
weil wir konstatieren können, daß sie Irrwege 


Hai« LVctitwItsi 


Nach Nordpalästina 


Kleine Reisenotizen 


Ttl Aviv -Haifa. All« Bahnhöf« und 
Brücken sind von Militär besetzt. Der Verkehr 
auf dieser wichtigsten Strecke Palästinas ist 
«ehr eingeschränkt In jeder Richtung fahren 
nur zwei Züge im Tag, die dementsprechend 
überfüllt sind. Die Reisenden achten nicht 
mehr auf den Unterschied nach Klassen und 
die Kondukteure wehren sich nicht dagegen. 
Während noch vor wenigen Wochen Juden 
und Araber in gesonderten Waggons Platz 
nahmen, drängt man sich jetzt wirr durch¬ 
einander. Das Nahen des Zuges kündigt ein 
Schienen-Auto an, das in einigen Minuten Di¬ 
stanz vor den Zügen fährt, mit Maschmen¬ 
gewehr und Militärbeeatzung. Einige Maie hält 
der Zug mitten auf der Strecke, um den Mili¬ 
tär wachen Poet und Lebensmittel auszufol- 

§ en- Hinter Chederah ist der Bau der neuen 
trafte Tel Awiw—Haifa bereits bis zur Bahn 
vorgedrungen. Zahlreiche jüdische Arbeiter 
sind hier beschäftigt; ununterbrochen schaffen 
Lastautos aus dem vom Solei Bon eh neu eröff- 
heten Steinbruch bei Benjamraa Baumaterial 
herbei. Dort, wo die Berge zwischen Benjamina 
und Sichron Jakob ganz nahe an die Bahn¬ 
strecke he ran reichen, wird dieser Steinbruck 
sichtbar. Hier werden mit modernsten amerika¬ 
nischen Maschinen Steine und Schotter für die 
Straßenbauten und die Baubewegung in Haifa 
und Tel Awiw gefördert Eine Arbeitezweig, der 
sich seit den Unruhe-Zeiten in jüdischen Hän¬ 
den befindet. Bei Kfar Semir und Bat Galkn 
sind zu beiden Seiten der Bahn gewaltige Mili¬ 
tärlager entstanden, u. a. ein Park von 500 
Autos. Bei Bat Ga lim noch ein in letzter Zei t 
ungewohnter Anblick: das überfüllte Erwan¬ 
dere rheim der zionistischen Organisation, In 
den drei vergangenen Wochen brachten alle 
Schiffe aus Europa jüdische Einwanderer ins 
Land, so daß der Monat September einen Re¬ 
kordmonat für die Einwanderung dareteilen 
wird. In der Station Carmel steigen alle jüdi¬ 
schen Passagiere aus. Der Bahnhof in der Na¬ 
zareth-Straße wird fast ausschließlich von Ara¬ 
bern benützt 

Haifa. Militär zieht mit klingendem Spiel 
vom Hafen kommend durch die Stadt Sn 
Scbottenregiment ist gerade auf einem großen 
Kriegsschiff eingelangt (Die Kapelle besteht 
aus zehn Trommlern, zwanzig Flötenspielern 
und zwanzig Dudelsackpfeifern.) In der ganzen 
Stadt wimmelt es von Soldaten und Militär- 
Autos. Da« ^röße •Savoy-Hötei, das für sechs 
Monate gemietet wurde, beherbergt den Stab 
der für Nordpa!ä«trn& bestimmten Truppen- 
Das Leben in der Stadt ist gegenüber dem Vor¬ 
monate noch lebhafter geworden. Im Hafen¬ 
viertel wird «ehr viel gebaut, u. a. der neue 
große Persouen-Bahnhof. Die arabischen Taxi« 
und Autobusse fahren wieder, viele arabische 
Geschäfte sind geöffnet Am Radar eicht man 


schon wieder arabische Passanten und — ara¬ 
bische Gemüseverkäufer. Abend« fallen als 
neue Typen auf der Promenade in der Herzt 
Straße die Matrosen der Kriegsschiffe und die 
Soldaten mit ihren Spazierstöcken auf* Sie be¬ 
sorgen, zur Freude vieler Geschäftsleute, hier 
oben zahlreiche Einkäufe. Am Har Iste „wie in 
Friedenzeiten.“ Hier spürt man gar nichts vom 
den Unruhen, Eine Idylle inmitten der Wälder 
hoch über dem Meere. 

Haifa - Tiberiss. Um zwölf Uhr mittags 
versammeln sich alle nach Tiberia» fahrenden 
Autos bei der Polizeistation nahe von NahalaL 
Bis dahin nimmt jedes Auto gesondert seine 
Fahrt Ich finde auf dem Lastwagen des Kibuz 
Kineret Platz, Auf dem Wege vom Radar zur 
Nazareth-Straße muß sich unser Auto den Weg 
durch ein dichtgedrängtes Araber-Spalier bah¬ 
nen, Es wird gerade der von arabischen Ter¬ 
roristen ermordete Führer des Haifaer Streik¬ 
komitees Hadsch Halb! Taha beerdigt Hun¬ 
derte Araber stehen in zahlreichen Gruppen bei- 
samen, eifrig diskutierend. Uns schenkt man 
keine Beachtung, die sichtlich heftigen Aus¬ 
einandersetzungen drohen eich offenbar um das 
Problem des inner arabischen Ter¬ 
rors, Bei Nahalai formiert eich der Konvoi, 
An der Spitze ein Militärauto mit Maschinen- 
ge wehren, anschließend die zwei Autobusse der 
Linien Haifa—Tiberiae und Haifa-Safed, die 
jetzt den großen Umweg über Tiberias ein¬ 
schlage n muß, dann die Lastwagen dos Kibbuz 
Kineret, Ajelet Haechaehar und Kfar Giladi, 
die täglich die landwirtschaftlichen Produkte 
der Siedlungen des Galt! und Emek Hajarden 
nach Haifa schaffen. Den Abschluß bilden zwei 
Militärwagen, von denen einer mit einer Ra¬ 
diosendestation ausgerüstet ist. Der Weg führt 
hoch*oben über dem Emek Jezrecl, dessen Sied¬ 
lungen von hier aus betrachtet wie Modelle 
aus einem Baukasten wirken. Vorbei am Ral- 
f out- Wald nach Nazareth. Zu beiden Seiten der 
Straße bildet jung und alt Spalier, Die zwei 
Konvois im Tage scheinen die einzige Ab¬ 
wechslung in dem faden Einerlei dieses arabi¬ 
schen Provinzstädtchens zu sein. Im schnellen 
Tempo durch einige arabische Dörfer. In einem 
von ihnen wurden in der letzten Woche von 
Militär einige Häuser gesprengt, aus denen auf 
vüibeifährende Auto« geschossen worden war. 
Heute mt keine Menechenseela zu erblicken. 
Nach zweistündiger Fahrt taucht tief unter uns 


Kein Tag 
ohne Kaffee! 

Jede Schale Kaffee 


t 


Genuß — Freude 
1 — Nahrung und 
Wohlbefinden, 

Julius Me/nl 

ÜJ ff ct' Spezi 


der Spiegel des Kmeret-Sees auf. In Tiberias 
sind fast alle Hotels und Pensionen geschlos¬ 
sen, Opfer der Unruhen. 
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gegangen ist. Die Pfade unseres Menschen- 
schicksals sind nun einmal so geartet, daß das 
Positive meist geheimnisvoll und ungewiß, das 
negative aber deutlich und sicher ist. 

Die Judenkeit hat auf den Selbstmord Stefan 
Lux im Wesen so reagiert, daß eie ihn, nach 
anfänglicher Erschütterung, sehr rasch begriff¬ 
lich verarbeitet, d. h. in bekannte Kategorien 
«Ingereibt hat. Man hat einfach gesagt: „Es ist 
die Tat eines Psychopathen! — Wir wissen ja, 
daß es abnormale Menschen gibt, und was ab¬ 
normale Menschen tun, ist für uns erledigt, in¬ 
dem wir es eben als abnormal erkennen.“ — 
Oder man hat gesagt: „Das ist ein Selbstmord; 
es gibt eben Selbstmorde; sogar ein ganz be¬ 
stimmter Prozentsatz; das ist ein Naturgesetz; 
und dieses Ereignis ist nichts anderes als eben 
einer dieser Fälle, die geschehen müssen, damit 
diese Prozentnorm erreicht wird.“ — Oder: 
„Jeder Selbstmord ist eine Flucht aus dem 
Leben; verübt von einem Menschen, der eben 
zu schwach war, die Schwierigkeiten des 
Lebens zu ertragen.“ — Oder man vereinigt 
diese beiden Motive: , J e d e r Selbstmord ist 
doch eine psychopathische Tat. Wir können 
uns auf die Emzelgedanken und Einzelhandlun¬ 
gen kranker Menschen nicht weiter eintassen,“ 
Oder: „Der Mann war eben in schlechten 
materiellen Verhältnissen, so gab er es eben 
auf , 4 das kommt immer mal vor.“ — Damit 
ist das Ereignis kategorisiert; das Unbegreif¬ 
liche wird begreiflich, denn es wird als Wir¬ 
kung eines Naturgesetzes, eines soziologischen 
Gesetzes erkannt; der Fall ist damit erle^ 
digt; man hat ihn „aus dem Kopf“. 

Es soll hier über das Meritorische dieser Ka¬ 
tegon sierungen nichts gesagt werden; viel¬ 
leicht hat dies alles beim Selbstmord Stefan 
Lux* wirklich eine Rolle gespielt; das ist mög¬ 
lich -- aber unwesentlich. Es ist auch möglich, 
daß hier peychopathologische Züge mitgespielt 
haben; auch das ist unwesentlich. Es wird 
schwer sein, an den großen Tatenmenschen, 
oder an den Propheten oder an den Märtyrern 
nicht psychopathologische Züge zu finden. 
Aber es kommt bei diesen Ereignissen nicht auf 
di« medizinische Diagnose an, sondern auf die 
sittliche Qualität, Es ist nicht gut, für ein 
\ olk, wenn es seine Märtyrer als Psychopathen 
hinstellt, 


Viel wichtiger noch als diese Tateachenfra¬ 
gen ist uns aber die Erkenntnis, daß diese Art 
der kategorisierenden Reaktion vom sittlichen 
Standpunkt unrichtig ist. Das istin Wahr¬ 
heiteine Flucht; und zwar auf dem Wege 
des mißbrauchten Erkenntnisvermögens. Denn 
es ist, ein Mißbrauch, unserer Erkenntnis, wenn 
wir sie dazu benützen, um mit ihrer Hilfe die 
Wirklichkeit wirkungslos zu machen. Es kommt 
bei einem Schicksal, das uns trifft, oder bei 
einer Tat, die uns angehfc, nicht darauf an, daß 
wir sie v e r s t e h e n, sondern daß wir darauf 
richtig reagieren, nämlich handelnd, 
auswegsttchend, vorwärtsschreitendj neues 
schaffend. 

Das gilt natürlich ganz allgemein; und wir 
können hier in der Art* wie die Judenheit auf 
den Tod Stefan Lux 1 reagiert hat, die Fehler 
unserer Reaktion sw eise auch für die übrigen 
Ereignisse unserer bewegten Tage erkennen. 
Auch hier sind wir gar zu gern bereit, statt zu 
handeln, zu begreifen: den Antisemitismus etwa 
als hysterische Reaktion der Massen, die Er¬ 
eignisse in Palästina als nationale Bewegung 
der + Araber, oder als Kampf der Effendis gegen 
sozialen Fortschritt, oder als die typische Art 
englischer Politik usw. Das mag alles richtig 
sein, darf aber nicht dazu dienen, uns zu beru¬ 
higen und zu entspannen. Unser Schicksal for¬ 
dert von uns Leistung und Tat, Es ist keine 
Rechenaufgabe und kein Denksport. Wir dür¬ 
fen uns nicht damit begnügen, diese Ereignisse 
in Palästina zu erklären oder uns erklären zu 
lassen, sondern wir müssen mifctun, arbeiten. 
Opfer bringen. 

Wir dürfen die Ereignisse unseres Schicksals 
nicht in Begriffe ein reihen, um uns auf diesem 
Wege aus der Wirklichkeit auszumhen. Sonst 
sind alle diese Schi cksalsschläge nur ein Un¬ 
glück, über das wir zur Tagesordnung über* 
gehen, weil wir es begriffen haben; wo es doch 
m Wahrheit darauf ankommt, daß wir auf ein 
Unglück schöpferisch reagieren. Es ist damit 
nicht gesagt, daß wir es nicht auch zu begrei¬ 
fen suchen sollen; auch dies ist unsere Pflicht; 
aber wenn wir es begreifen, so müssen wir 
gleichzeitig auch begreifen, daß es ein Verrat 

de £ Wirklichkeit und an unsrer sittlichen 
Aufgabe wäre, wenn wir uns damit begnügten, 
es nur zu begreifen. p. W, 


Im Reiche d e r Piea. Das Emek Hajar¬ 
den im Süden und der Galil im Norden von TL 
berias bilden zwei grundverschiedene Erleb- 
niese. Im Emek Ha jarde n ist deutlich der 
starke Puleschlag des s i o n i s t- i - 
sehen Kolo nie ationswerkee zu 
verspüren. Neue Siedlungen eind in den letzten 
Jahren entstanden, die alten gewachsen, haben 
neue Siedler aufgenommen. Ein großes Aquae- 
duot führt von Dagania B Jordan-Wasser in 
vier Siedlungen, die dadurch in die Lage ver¬ 
setzt wurden, fast ihre gesamten Bodenflächen 
zu intensivieren. Die Bauanenkulturen, 
die erst von den jüdischen Siedlern hierher 
verpflanzt wurden, bringen einen hohen Ertrag* 
Auch die Experimente mit der Anpflanzung 
von D a 11 e 1 p a 1 m e n sind geglückt. Die 
Kwuzah Klnereth bepflanzt neuerdings eine 

f roße Fläche am See mit Setzlingen, die du« 
ersieo eingeführt wurden. Im Galil hingegen, 
wo die Pica über große Bodenflächen verfügt, 
ist wenig von diesem Schaffensdrang zu spü¬ 
ren, Die alten Kolonien, Rosch-Pmah, Misch« 
mar Hajarden, Chittin, Mizpa, Betania, Jabneel* 
Mettulla stehen am gleichen Fleck wie vor Jah¬ 
ren, Die Siedler bekamen in der Regel groß« 
Bodenflächen und wenig Investitio-nskapital 
und fristen trotz viel jäh rigor größter Anstren¬ 
gungen noch immer ein kümmerliches! 
Dasein. Sie haben sich, so scheint ee über¬ 
all, in ihr Schicksal daremgefunden. Große 
Flächen der Pica-Böden sind noch völlig unbe¬ 
baut. An den wenigen Punkten, wo ein junger 
Jisehuw auf Pica-Boden zur Äneiedlung kam 
(Kfar Giladi, Ajelet Haschachar und Telania) 
Ist auch der Hauch der neuen Zeit und des 
neuen Aufbau-Willens zu verspüren. Aber die 
Pica-Bürokratie sträubt eich noch * 
immer dagegen, in dieses neue Koloniea- 
t i o d s t e m p o einbezogen zu werden. Hier 
wird, das spürt man deutlich, wenn man im 
Galil herumkommt, mit einem großen jüdischen 
Vermögen, das bestimmt ist, dem jüdischen 
Volke in Palästina zu dienen, schlecht gewirt- 
schaftet. Das heißt: die Bürokraten der 
P i c a sitzen auf den GeldSäcken und auf den 
unerhört großen Einnahmen der Pi- 
c a, die u. a, auch an der Irak-OeI-Corm>agnie 
beteiligt ist, und glauben ihrer Pflicht Genüge 
zu tun. w'eno sie für den e i g e n 11 i c h <Tn 
Zweck der Pica nur Brocken aitswer« 
fen. Verlangt man von ihnen kolonmtorische 
Leistungen, so verschanzen sie sich hinter Zn- 
kunfteplänen. Sie haben Zeit- Aber das jüdi¬ 
sche Volk, das sich in einer weniger saturier¬ 
ten Lage befindet, hat keine Zeit mehr. Und 
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darum müßte die Frage der Verwen¬ 
dung der Pica-Kapitalien — und im 
gleichen Maße gilt die© auch für die I c a Über¬ 
haupt — erneut vor aller Oeffentlicbkeit aui- 
gerollt werden. 

An der syrischen Grenze. Melnlla, 
der nürdüohete Punkt, im Lande, liegt einsam 
und verlassen. Sonst wurde diese Stille wenig¬ 
stens einige Male in der Woche für einige 
Stunden durch Tonrietenexpoditionen aufge- 
rührt. Seit Monaten lassen sich hier oben im 
Lande keine Touristen mehr blicken. 
Auch der Verkehr auf der Straße nach 
Damaskus ist auf ein Minimum redu¬ 
ziert. Nur die Grenzwache wurde zur Be* 
kämpf 1 mg des Waff enschmuggefca in den letz¬ 
ten Tagen verstärkt, in Tel C b a j, das 
noch bis zum Vorjahre leer und verlassen da¬ 
stand, ist neues Leben eingezogen: Jugendali- 
jah aus Deutschland bearbeitet gemeinsam mit 
einer Gruppe der palästinensischen Arbeiter¬ 
jugend diesen Ort In ■ dem nahen Kfar G i * 
lad! berichtet man Über die guten Bezie¬ 
hungen zu benachbarten s y r i - 
s c h e n Araber n. Mnn erinnert sich auch 
außerhalb Kfar Giladie noch an den syrisch- 
arabieehen Scheich Kenul Beck, der nach 
dem Tode Tmmpeklors im Jahre 1919 die Üebor- 
1 ebenden von Toi Gbaj freundschaftlich auf* 
genommen und beschützt (hat Nach seinem 
Tode mußte die Familie seines Schwiegersoh¬ 
nes für singe Zelt das syrische Grenzland, wo 
sie großes Ansehen genießt verlassen und fand 
in Kfar Gila di eine gastliche Aufnahme, Diese 
freundschaftlichen Beziehungen 
sind auch durch die heurigen Un¬ 
ruhen nicht unterbrochen worden 
Bei Ihrem Ausbruche kam der Schwiegersohn 
Keirnl Bocks nach Kfar Gila di und bot den 
Siedlern eins Anzahl seiner Anhänger zur Bo- 


Feldzug gegen die Juden 
im deutschen Rechtsleben 


Kabarett Kasino bar 

Biersanatorrum 

KOMOTAU, Bahnhof Straße <18, 

Täglich Auftreten erstklassiger Künstler. 
Tunz — Gesang — Humor — Stimmung. 

Iqlj, j Josei Ülflfiff. 


wach mag au. Dieses Anerbieten wurde freund¬ 
schaftlich abgolehnt Seitdem treffen von Zeit 
zu Zeit seine Boten ein* um eich nach dem Be¬ 
finden der Siedler zu erkundigen* .Ala eich in 
letzter Zeit die Ueherfälle im oberen Galil 
mehrten, kam er seihst wiederum und ver¬ 
sprach, daß im Falle eines Angriffes auf Klar 
G iladi tausend seiner Männer innerhalb ein er 
Stunde am Platze sein und auf Seiten der Sied¬ 
ler eingretfen würden. Das Gleiche ließ er war¬ 
nend den Arabern in der Umgebung wissen. 


Berlin. (JTA.) Unter Leitung von Staaterat 
Prof. Dr. Carl Schmitt, dem Schöpfer 
der Nürnberger Ra&eengeectze, 
fand in Berlin die Tagung der Reicbs^nippe 
Hochschullehrer de« NS-Rechtewahrerounde« 
über „D a © Judentum in der Rechts¬ 
wissenschaft und WlTtßchafts- 
w i 6 6 e n s c h a f t u statt. In einer im Aufträge 
von Reichsminifiter Dr, Frank verlegenen 
Ansprache wird ausgeführt, daß cs bei dem 
Thema der Tagung darum gehe, eine für 
allemal einen gültigen Schluß¬ 
strich unter die Entwicklung der deu t s c h- 
gprachigen jüdischen Recht.slito- 
r a t u r in Deutschland zu ziehen. Das deutsche 
Recht müsse durch Deutsche und ausschließlich 
in deutschem Geiste verwirklicht werden. Als 
Rechteführer des Deutschen Reiches, als Füh¬ 
rer der deutschen Reehtswahrer, als Präsident 
der Akademie für Deutsches Recht und als 
Reichsleiter des Reichfirechtsamtes der NSDAP 
ließ Reichs minister Dr. Frank sodann folgende 
Erklärung abgeben: „Für alle Zukunft ist es 
unmöglich, daß Juden Im Namen des deutschen 
Rechtes au!treten können. Dia deutsche Rechts¬ 
wissenschaft ist deutschen Männern Vorbehal¬ 
ten, wobei das Wort deutsch allem im Sinn© der 
Raeeenge^eta^&bunsr de$ Dritten Reiches auszu* 
legen ist Filr die Neuauflage deutsch geschrie¬ 
bener Rechtswerke jüdischer Autoren besteht 
keinerlei Bedürfnis mehr. Alle deutschen Ver¬ 
leger wollen derartigen Neuauflagen unverzüg¬ 
lich Einhalt tunt Aus sämtlichen Öffentlichen 
und den Sütdienzwecken dienenden Büchereien 
sind die Werke jüdischer Autoren, soweit 
irgendwie möglich, zu beseitigen, D;ese Werke 
sind aus den Leitgebieten der deutschen 
Rechtswissenschaft auezureihen und in die Ab¬ 
teilungen der Büchereien, die das Wirken der 
Juden und des jüdischen Volke« aufzeigon. zu 
Uberführen. Md deutscher Rechtewfoeejtechait 
haben die Rechte werke jüdischer Autoren nicht 
das geringste zu tun, Deutsche Rocht&w&esen- 
sabaftler haben künftig von Zitaten jüdischer 
Autoren nur noch insoweit Gebrauch zu maohon, 
ab diese Zitate zum Hinweis auf emo typisch 
jüdische Mentalität und zur Darstellung dieser 
Mentalität unerläßlich notwendig sind. Unmög¬ 
lich bt es aber, daß deutsche Lehrmeinungen 
künftig auch nur irgendwie auf Lehrmeinungen, 
die von jüdischen Wissenschaftlern vertreten 
werden, auf gebaut werden. 0 


Insjreeamt hörte difl Versammlung dreizehn 
Vorträge, die den Einfluß von Juden auf die 
einzelnen Rechtegebiete behandeltem Die ein¬ 
zelnen Vorträge sollen in einem geplanten Sam¬ 
melband im Wortlaut der 0Öffentlichkeit vor* 

gelegt werden. ^ * ***** * 

S Der Leiter der Tagung, Staamrat Prof. Carl 
Schmitt, wie« in der Diskussion darauf hin, daß 
die Tagung eine erste vorläufige Klärung der 
Marschroute bringen könne, die in die eigent¬ 
liche Aufgabe mit bmüinfUhre. Man etehe noch 
am Anfang der Erkenntnis und werde in zehn 
Jahren schon die Dinge völlig andere sehen. 

In der Schlußtagung erklärte Staatsrat Carl 
Schmitt, es sei unter alten Umständen ein Un¬ 
terschied, oh eine Ansicht von einem Juden 
oder einem Deutschhlütigen geäußert werde. Es 
sei deshalb Inhaltlich gleichgültig, was ein Jude 
sage, und ob er zufällig dasselbe sage wie ein 
DeutschhlüUger. Wichtig sei vor allem zu wis¬ 
sen: hier spricht ein Jude, Dann wisse man 
auch, daß die Auseinandersetzung etwas ganz 
anderes sei, als wenn man es mit einem Volks¬ 
genossen zu tun habe. 


Hifi bei ftoiUroH erl die jüdische 
Presse Deutschlands 

Prag, (JTA.) Die Leitung der Jüdischen Te¬ 
legraphen- Agentur in Berlin, deren Nachrich¬ 
tendienst von allen in Deutschland erscheinen¬ 
den jüdischen Zeitungen genommen wird und 
die bisher auf Grund des Preeeegeeetaesi m die 
Vereinigung der Nachrichten-Agenturen in 
Deutschland eingegiiedert war, erhielt von der 
Vereinigung die Mitteilung, daß eie von der 
Mitgliedschaft in derselben außgeschloeeen 
wurde; es sei ihr anheimgestellt, eich wegen 
ihrer weiteren Tätigkeit mit dem Reich«kuJtur- 
kommisear Hans Hinkel, der vom Reichepro- 
pagandaminföter Dr, Goebbels mit der Leber* 
wschung der gesamten jüdischen Kulturtätig- 
heit in Deuteciiiand betraut wurde, in Verbin¬ 
dung zu eetzen. Gleichzeitig erhielten sämt¬ 
liche in Deutschland erschein enden jüdischen 
Zeitungen die Mitteilung, daß sie ab L Oktober 
1936 dor Reiohepressekamm er nicht mehr ange¬ 
hören und der Kontrolle von Ham Hinkel 
unterstellt werden. 


Dr. U Mostra 


Intermezzo in Kineret, Abende In 
der Moechawah Klnoreth, in deren 
alten Wirtechaftebof nun ein Teil dee Klb* 
buz Bäte lern — u. a. etliche Chawerim aus 
dem tschl, Techetet Lawan — untergebracht 
ist Der Blick schweift über den Kineret-Bee, 
über den der Vollmond eine Silberdecke aue- 
. gebreitet hat. Die trän* jo manischen Berge jen¬ 
seits des Seee treten in scharfen Konturen her¬ 
vor, Am Ctetufer der kleine Friedhof von Kme- 
iet Hier Hegt die hebräische Dichter in Rachel 
begraben, die in einigen hauchzarten Gedichten 
die Schönheit solcher Nächte besungen hat. 
Noch weiter am Ctetufer «rnd die Häuser und 
Hütten von Zemach sichtbar. Dieser ara¬ 
bische Ort, der durch die benachbarten jüdi¬ 
schen Kolonien ln den vergangenen Jahren an 
Bedeutung zugenommen hatte, ist nun, da die 
Siedlungen sich von ihm wegen der Terrorver- 
euche seiner Bewohner distanziert haben, wie* 
der i e « e i n e alte Bedeutungslos! g * 
keit zu rückgeeunketL Die Siedlungen 
dee Emek Hajarden haben einen eigenen Auto- 
busverkfthr nach Tiberiae eingerichtet, anstelle 
Zemachs werden alle 1 Güter in der Station Ge- 
echer, die erweitert wurde, verladen, die Post¬ 
sendungen werden nach dem Postamte in Ki¬ 
neret dirigiert Und siehe da: Poe tarnt und El¬ 
fi enbab Dotation Zemach sind verödet und die 
bisherige Autobus-Linie Zemaeh — Tiberiae 
mußte wesentlich eingoscbränkt \^rdem 

Auf der anderen Seite des Seee he¬ 
gen die Böden der Gesellschaft „Kidmat Kine¬ 
ret“, die hier eine Mitteletandekolonieation 
schaffen wollte und dabei in Schwierigkeiten 
geraten ist Wie in vielen anderen Fällen wird 
wohl auch hier der Keren Kayemeth 
L e i e r a e 1 Einspringen müssen, wenn der 
kolonisatorische Vorstoß in jene Richtung ein* 
mal gelingen soll. Die besondere strategische 
Lage wird es auch mit sieb bringen, daß dann 
hier vor allem Kibbuzim zur Ansiedlung kom¬ 
men EiUesem Jüdische Siedlungspunkte am Osb 
ufer des Kineret, dae wäre ein großer Fort¬ 
schritt zur Erweiterung unseres Lehensraumes 
in diesem Lande! 

Wir träumen von diesen Plänen, sprechen von 
den Hoffnungen, die der Kibbuz Batelem in 
sie setzt Immer höher steigt Indes der Mond, 
wirft seinen Glanz weit über die Landschaft, 
Immer stiller wird es rings um uns. Um Mitter¬ 
nacht wird dieser Frieden plötzlich durch eine 
Gewehrkugelsalve, die von den 
Bergen aufdie Siedlung henmterprae- 
selt zerfetzt Die jüdischen Hilfspolizisten und 
Wächter antworten sogleich. Die Sicherheit** 
bereitschaft ist in wenigen Minuten auf ihren 
Posten, Die Schützen oben ziehen es vor, das 
Wfiite zu suchen. Es Ist wieder ruhig, aber aus 


Ethrogim nach Suhkoth 


Ee wird wohl Jeden Jaden, such jenen, die 
das Gebot den Festetraußes am Hüttenfcet nicht 
befolgen, bekannt «ein, daß man mit der Roden«- 
art „Ethrogim nach Sukkoth u Dinge zu charak* 
terlsieren pflegt, die zu spät kommen. Wa« 
man im Geistigen etwa alß „Treppenwitz" be- 
zeichnet, gilt auf dem Gebiete des jüdischen 
Brauche® auch als Merkmal von Dingen, die 
felcht und wohlfeil zu haben sind, da eie ihren 
ursprünglichen Inhalt verloren haben. Wenn hier 
aber nach Sukkoth von Ethrogim erzählt wer¬ 
den soll, so handelt es eich um Ethrogim, dm 
einmal — vor mehr als 300 Jahren — tatsäch¬ 
lich nach Sukkoth in die Hände der Empfän¬ 
ger gelangten. , 

Im Wiener Hcfkammerarchiv findet sioh unter 
dem 18. Mai 1617 das Konzept eines „RaU 
schlagt an die Mautamtleute zu Linz, in dem 
davon gesprochen wird, daß den Aeltesten der 
Prager Judcnschaft die als Kontrabanrio be- 
schiagnahmteü „walfecben Früchte 11 , d. h, 
Ethrogim reliucirt (freigegeben) worden seiem 
Die Einfuhr dieser Früchte war nur gegen hohe 


Abgaben möglich und so erfahren wir auch aus 
derselben Quelle durch einen Befehl vom 
9, Oktober demselben Jahre« an die genannten 
Mautamtleute, daß die Aeltesten der Prager 
Jüdensöhaft 300 fl. hatten erlegen müssen, um 
diese „wäkohen Frucht zu ihrem Lauberfe^t 
zu erhalten. Zwei Drittel dieser £umme erhielt 
„Ihre kaye* Majestät 11 , d. h. die Hofkammer, 
und ein Drittel die Mautamtleuto, So scheinen 
in diesem Jahre die Prager Juden noch recht¬ 
zeitig zu dbren Ethrogim gekommen zu s^m. 
Andere war es aber im nächsten Jahre, Da er¬ 
fahren wir, daß schon am 20. Juni die Aeltesten 
„dnkhouben wie woriges Jahr wegen ihre« wer 
diesem mit wätechen Früchten begangenen Con* 
trabant« bev der Maut Lyncz und bitten um 
rclaxirung der Bürgschaft per 2Ö0 fL'. Aber 
erst am 3. Oktober 1618 erging ein Befehl an die 
Mautamtleute zu Linz, daß sic die „wälschcn 
Früchte rel&xieren und die Waren ihnen Judsn 
oder ihren Gewalthabern erfolgen lassen sol- 
\ m *\ ]>er 3, Oktober des Jahres 1618 war der 
Vorabend dos Sukkathfcstes und so kann man 


PfllKSTIMfl - WIRTSCHAFT 

Projekt zur Gewlunuog von 300 Dunani Land au 
der Meere skiet e von Tel Awlw. Tel A^I* 
fPalnews) Von wohünformierter Seite erfahren 
wir folgende Einzelheiten über das Projekt zur 
Landgewinnung an de? T&l-Awiwcr Küste und 
Hinausschiebung der Küstenlinie Ins Meer, über 
d sa früher bereits in Palnews berichtet wurde, 
Das Projekt sieht den Bau eines Dammes im 
Meere ln einer Entfernung von 150 Meter von der 
Küstenlinie vor, der sich 1800 bis 21)00 Meter von 
der Jaffaer Stadt^ra&zß bk zur Galilstraßa er- 
strecken wird. Nach der Entwässerung und Auf- 
füUung des neugewonnenen Geländes wird eine 
Bodeßfläche von ungefähr 800 Dunam zur Ver¬ 
fügung stehen. Ungefähr ein Drittel des neuen 
Geländes wird durch Straßen usw. ln Anspnich ge¬ 
nommen werden, die nach modernen Prinzipien 
angelegt werden. Die B'Jeite des Promenaden- 
weges an der Küste toll 48 Meter betragen. Der 
8ir*Herhert*Sanmei-Quai wird auf 30—40 Meter er¬ 
weitert Der Stadt Tel Awiw werden für ihre 
Zwecke 12 Dunum übergehen. Der übrige Teil des 
Geländes wird in Blocks aufgeteilt, auf denen Ge¬ 
bäude von 4 Stockwerken errichtet werden. Die 
Kosten des Planes stellen sich (ohne die Gebäude) 
auf wahrscheinlich 400.000 LP. Wie una mitgeteilt 
wird, sind alle erforderlichen Bestätigungen für die 
KonzesslonserteiUiug gesichert Das von der 
Stadtverwaltung eingesetzte Komitee, das die 
Einzelheiten des Projektes auszuarbeiten und den 
Vertrag zu entwerfen hat, hat seine Arbeiten be¬ 
reits beendet. Die Unterzeichnung des Vertraget 
und def Beginn der Arbeiten steht noch nicht fest» 

Importrückgang im Juli gegenüber dem Vorjahr 
32 Prozent, Jerusalem rPalnews). Der JuÜ- 
import ist von 1,461.311 LP, im Vorjahr auf 
99,1229 LP. {um 31 j) Prozent) zurückgogangen. Der 
Export weist eine Verminderung von 76.911 LP. 
auf 65,256 LP. auf, während sich der Reexport 
von 19.Ö60 LP. im Vorjahr auf 55.956 LP, erhöhte. 

Jüdischer Bodenzuwachs 14.778 Dunam. Je¬ 
rusalem (Palnews), Wie das Office of Statistics 
mitteilt, wurden in den ersten 5 Monaten 1936 
Bodentransaktionen im Umfang von 50.463 Dunam 
im Werte von 2.733235 LP. registriert. Von 
Juden wurden 34J53 Dunam im Werte von 
2,10 Millionen LP. gekauft und 19,375 Dunam im 
Werte von 2.01 Millionen LP. verkauft. Die Diffe¬ 
renz von 14.778 Dunam, die von Juden mehr ge¬ 
kauft als verkauft wurden, etellt den jüdischen 
Bodonzuwachs dar, dar von Arabern erworben 
wurde. 

Erhöhter Import von Militär- und Regtemngs- 
bedarf. Tel Awiw (Palnews). Der Import von 
Regierungs- und Militärbedarf, des Bedarfs der 
1, I\ 0. und anderer privilegierter Institutionen hat 
sich im ersten Halbjahr 1030 gegenüber dem Vor¬ 
jahr beträchtlich erhöht» Auch der Import von 
Emwanderergut ist augewaohsen. Da andererseits 
der übrige Import für den Bedarf der palästinan* 
Gischen Wirtschaft stark inrüd^egangon Ist, hat 
eich der prozentuelle Anteil des Regier - und 
privilegierten Importes wie der Einfuhr Ein- 
wanderergut, durch den die Zahlungsb. i der 
palästinensischen Wirtschaft nicht belastet wird, 
sehr erhöht» Während im ersten Halbjahr 1935 
nur 9,1 Prozent des gesamten Importes auf den 
Import der Regierung und anderen privilegierten 
Institutionen wie Emwanderergut entfielen» hat 
eich dieser Anteil Im ersten Halbjahr auf 14,0 Pro¬ 
zent erhöbt- 



ists mit der friedlichen Ruhe von vordere Der 
Mond schneidet eine höhnische Fr ätze, bleierne 
Schwere liegt über dem See, drohend blicken 
die Berge. So scheint m um zumindest. 

Durch untere GaliL Rückfahrt nach 
Haifa. Der Konvoi fällt an diesem Tage am 
Aber einige Autos fahren trotzdem, Em mit 
Grapefruits beladener Lastwagen nimmt mich 
mit. Da der militärische Schutz wegfällt, muß 
eine andere Route gewählt werden* Zu¬ 
nächst die gleiche Straße gegen Nazareth, von 
der wir jedoch nach rechte einbiegen, durch 
dae untere Galil. Wir passieren die em- 
sam in den Bergen liegenden jüdischen Sied¬ 
lungen Sedschera und MeseU Welcher 
Heldenmut gehört dazu, hier bereite über vier 
Jahrzehnte anezubsrren, weitab vom ütn- 
gen JUcbuw. Zwischen beiden liegt am 
Fuß des Tabor die neue landwirtschaft¬ 
liche Schule C ad o o r i, eine saltj^-grüne 
Oase im weiten Hügellands. Dann führt die 
Straße an großen Weideflächen vorbei, mil 
zahlreichen Schafherden und arabisch eo Hir¬ 
ten. Bei Afule mündet eie ine Emek Jez* 
reei. Nun wird der holperige Weg von Ginegar 
bis Nahalal eingeschlagen. Hier wird bereits an 
vier Stellen an der neuen Straße gebaut, 
die durchs ganz© Emek Jezreel führen wird. 
Zwischen Ginesar und Sarid zeigt ein großer 
schwarzer Fleck am Boden die Stelle* an der 


vor wenigen Tagen von arabischen Terroristen 
die Irak* Petr Öl-Leitung zerstört 
und in Brand gesetzt worden war. Bei 
Sarid wird der Hügel, Uber den bisher der 
Weg führte, für dis neue Straße durchschnit¬ 
ten. Won einer Seite arbeiten die Chawerim der 
Rwuzah Sarid, von der anderen ein© Gruppe 
de© Noar Zioni, Bald werden sie Zusammen¬ 
stößen. 

Bei Nshalal treffen wir, nach einem zwei¬ 
stündigen Umweg, wieder mit der Hauptstraße 
nach fiaifa, dem Ausgangspunkt dieser Tour, 
zusammen. Wenngleich einem auf Schritt und 
Tritt bei dieser Fahrt in den Norden dee Lan¬ 
des da© Außerordentliche der Situation in di© 
Augen fiel, eo konnte man im jüdischen Sektor 
hier wie mi übrigen Lande die erfreuliche Fest¬ 
stellung machen, daß kein einziger 
Punkt verlassen werden mußte und 
über alle Schwierigkeiten hinweg auch hier ge¬ 
arbeitet und gebaut wird. Im Herzen des obe¬ 
ren Galil liegen die großen H u l e f 1 ä c h e n. 
Thre Erschließung, auf die die gesamte Gegend 
und große Teile der auf Ansiedlung wartenden 
Jugend kn Lande hoffen, wird auch den Nor¬ 
den des Landes au* seinem — im Verhältnis 
zum Aufbautempo der vergangenen Jahre In 
den Übrigen dem jüdischen Jischuw erschlosse¬ 
nen Gebieten des Lande© — Dornröschmchlaf 
wecken. Dpe&es Landfitlick ruft nach Besied¬ 
lung und Aufbau, Wir werden kommen. 


gibt inDhetos ollen Metallen 
prachtvollen Hochglanz! 

|t* i n i |t «uik i t****r. t*l*f fl, ÖHÖt 


Zofti Scheuern In Hous 

und Küche nur CSirax] 


sich bea der Natur der Befördenrngsvorhältniss© 
jener Zeit leicht verstellen, wie erbaut die Pra¬ 
ger Juden gewesen sein mochten, als sie ihre 
Ethrogim buchstäblich nach $ u k k o t h er¬ 
hielten, di© ihnen noch dazu nicht einmal bil¬ 
lig zu etehon kamen. Einen Trost dürfte e© für 
sie bloß gebildet haben, daß wahre ehe in lieh ein- 
z©In© Exemplare auf anderen Wegen nach Prag 
gelangten, und schHoßMch mag der Spott, der 
den Schaden wie sein Schatten begleitet, der 
einzige heitere Lichtblick für die Prager Juden 
in jenem Jahre gewesen gern, das ihnen mit dem 
Fenster tunt vom 23, Mai den Beginn de© 
Dreißigjährigen Kriege© gebracht hatte. 

Zum Tode von Jene Isidor Strauß 

New York. Jesse Isidor Strauß, der bia vor 
weuijgen Wochen Botschafter der Vereinigten Staa¬ 
ten rtn Frankreich war und dann au^ Gesundheit- 
rflckS'ichten sökt Amt niederlegte» i?t aiq SonnUg, 
4. Oktober, in seiner N«w-Yorker Wohnung im Alter 
von 64 Jahren an einer Lungenentzündung verstor¬ 
ben* Jea&e Lridor Strauß am 25. Juni 372 in 

New York City aia Kind einer alten jüdischen 
FaamLies die schon in der Zeit der amerikanischen 
Befreiungskriege der BiHtdeerfZ'Ieren^ wertvolle 
Dienste geleistet hat, geboren. Er studierte au der 
Harvard-l T miversitüt Lc Boston und erlangte dort den 
Bakkakumus-Grad, Er widmete sich dann dom 
Rankfach. 1919 wunde er Präsident des Warenhau¬ 
ses R. H. Macy & Co., 1923—1927 war er Vizepräsi¬ 
dent der New* Yorker Handelskammer und wurde 
dann von der Regierung In den Rat für auswärtig© 
Angelegenheiten berufen. In der Demokratischen 
Partei spielte er «ine führende Rolle und gehörte 
nu den Vertrauten des Präsidenten Roosevelt. Im 
März 1933 wurde er zum Botschafter für Paris er¬ 
nannt, nachdem er die Berufung auf den Posten dos 
Handeteministers aus Gründen eeiner geechwächtea 
Gesundheit abgelahmt hatte, woraufhin Henry Mor¬ 
gen thau jun. auf diesen Posten berufen wurde. 
Josse Isidor Strauß wirkte auch da der religiösen 
uaj eorialkiütureMen Sphäre der amerik&msoken 
JtidemheiL 
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MIFAL BIZARON WEBITACHON 


KuäBtiUHehfädmPMf 

hat in dar Ticbccbö» low »kl schau Repu¬ 
blik iß di« Artteit für dts Mifai Bi rarem Kart 
BlumcnMd er tet am vorigen 

Dk&iUg von Fallit I ns w«gg*fahr»n und 
h*i bereit» Montag in einer vom Distrikte- 
kontib■« efobcraftncn Ve rtrau*j|»mi an« nar- 
anmrrJiuig und am Diene tag Im großen 
8atle der Produktenbörse zu den Pragern ge- 
»prothttL Wir abd der Leitung der JewUh 
Afcticy dankbar. daß aie uni gerade Kurt Blu* 
menfeid gwJikkt hat; nicht mir, weil dir »io- 
nlttisch# Arbeit Kurt Blatnanfold» ln Prag be- 
relta Ihre große Tradition hat, nicht nur weil 
er «a war, von dem die betten UctierhoalowakU 
echen Zioaiituu die erttea lioaiitiachea Ein- 
drucke empfangen haben, toadern vor allem, 
weil Blumenfeld »elftem Wem nach beaonder» 
geeignet Ul* lieh untrer Judenhelt vmllodlleö 
zu machen, Btumenfold iii, wie Jeder gante 
Mensch, «ln »»Mensch mit seinem Widerspruch*' 

— aber gerade **ln Widerspruch macht ihn 
uni »ympatblach und wert — und wirksam* 
Von welcher Seite immer wir «ein Weem be¬ 
trachten, treten um diese 0 egen tüte entgegen, 
di# ihn eben — tu BUimenfeld machen. Er lit 
eitler unsrer besten Agitatoren und Früp.igan« 
dtftten — doch ein Feind der Phrase, ein Feind 
der M**»«ntrhm«kh»l»f und hat vor allem 
einen unbeirrbaren Mut zur Uftpopuhrltlt. Er 
sagt, waa not tut, und nicht, wa* man hären 
will Er ist ein ctretlftt Kritiker der tloniitb 
sehen Arbeit Fr tut sich nie gescheut, seine 
! v niufHedi?nheit mit unsrer Prager zionistischen 
Leistung auMtidrUckcn; und Ist doch im 
Grunde «ln xlonisUscher Optimist — auch dem 
Prager ZlOßtamus gegenüber, sonit würde er 
nicht immer mit frltcnem Mat zu um kommen» 

— Er ist In seiner Argumentation streng lo¬ 
gisch, er wendet sich an den Intellekt seiner 
Zuhörer, er Hebt die Antithese und hat Im 
besten Sinn „Galat“, und doch träft dl« Oe 
pflqrtfatK seiner Sprache, man darf wohl sagen, 
die Ettnailerisch« Seite seiner Rhetorik 
nicht weniger itir Wirkung seiner Rade hei, 
als das Temperament, das Ihn tragt und ihn 
durch das große Reservoir seiner Gedanken 
und Erfahrungen hlfrturehjagt* — Am heieioh- 
nanditen aber tritt die innere dagcnsatxapaii» 
nung ln selnor zionistischen Wittan- 
» e h aU u o g suuge, in dar durchaus richtigen 
und geradem mwterguUigenSynthese von Hi- 
d f k a 11 * m n * der zionistischen Ge* 
s i n n u o g und Realismus der rinn!- 

«tischen Politik. In dieser Hinsicht hat 

er sich auf Grund der Erfahrungen der letzten 
Zeit noch gesteigerte Er verlangt von den Ju¬ 
den, daß sie sich vollkommen auf ihr Juden¬ 
tum tu rück* Iahen. Nur hier können »ie schöpfe* 
risch werden und Innere Befriedigung finden. 

Es gibt keine andere Rettung für da» Judentum 
wi* ein jüdisches Palästina, nicht materiell und 
nicht kulturell, nicht politisch und nicht sttv 
lisch Er predigt vollkommene Enthaltaamkeit 
der Juden den politischen, Sozialen und kultu¬ 
rellen Problemen der Volker gegenüber. Die 
schöpferische Leistung sine» Volks» für die 
Well — so führte er am Dienstag ans — 
braucht der Welt nicht gebracht in werden, 
sie wird geholt, Bo war es mit der Bibel, so 
ist cs mit jeder echten Leistung, die inner¬ 
halb des eigenen Volke» zu vollbrin¬ 
gen ist* Diesem Radikalismus lieht sin weit¬ 
gehender politischer Realismus gegenüber, 
der ln di-r Errichtung der nächsten Ziele 
die wichtigste politische Arbeit eicht. Wer dar¬ 
nach strebt, rin» Einwohnerzahl von 5 Millio¬ 
nen rn Palästina su erlangen, muß vor allem 
für die nächsten .'iÖOOO sorgen* Er ist gegen 
jede radikale Politik England gegen über, gegen 
>* Pro teste“, maxin lallt tische Forderungen und 
seigt, wie es gerade unsere jetzige Chance lst t 
daß die radikale Politik der Araber England 
gegenüber versagt hat» 


An die jüdische Jugendl 

Fünf Monate sind vergangen, seitdem der Jlscbuw in Erez Israel mit den zerstörenden 
Kräften ringt, die unser historisches Werk ingreifen. 

Der ganze Jlscbuw steht gewappnet auf der Wache, sein Leben und seinen Besitz zu 
schützen, und in den ersten Reihen steht die Jüdische Jugend Eret Israels. 

Nicht für »Ich kämpft der Jischuw, nicht nur um dt» geschaffenen Werke« willen» 
sondern für die Zukunft des Werkes und sein Wachstum, 

Wir werden nidit xuriidtweidien! 

Unter Kampf Ist «in VertridJgungskampf — das Werk in beschütten — und ein Er 
obeeuugskampf — neue Stellungen zu schaffen, um den Fortschritt unsere» Werke» m 
der Zukunft zu sichern. 

Wir müssen in diesem Kampfe siegenl 



und die Arbeit nicht 


Wir haben keinen anderen Weg als den Weg de» Sieges! 

Wilde Instinkte und unbegründeter Haß werden den Aufbau 
unter brachen. 

Das Haus Israels wird gebeut werden! 

!n diesem Glauben lebt und kimpft die jüdische Jugend tn diesen schweren Tagen, 
In diesem Glauben geht sie Tag Tür Tag und Nacht für Nacht auf die Wacht Und um 
unsere Stellung in dieser Stunde zu befestigen muß das ganze Volk, da» hinter der Front 
steht» «ich zusammen sch Haßen und seine Hand zum Schutze der Heimat bieten. 

Das ganze Volk wird heute infgerufen, «eine Kräfte für die Befestigung der Burg 
Zions zu geben» der Burg seiner Befreiung! 

Und in dieser Stunde der Prüfung kommen wir mit einem Mahnruf zur ganzen Jüdl* 
sehen Jugend in der Welt; unser Streben lat stärker ab die Gegnerschaft des Feinde», 
Wir werden unser Ziel erreichen. Es gibt kein Hindernis, da» unseren Weg sur Verwirk¬ 
lichung aulbalten kann! 

Das Zionistische Aktionskomitee hat zum Jg I f a 1 ßlzaroit wehilachon“ 
»ulgerufen, der das ganz# Volk au allen Enden der Welt tun fassen soll. Dieser Mlfa] soll 
die Mauer verstärken und neue Steine mm Bau fügen, 

J • dir Juri** und Jede* Mädchen mflssen sich *n dieser 
\olk«*ut*sbe *° einen Tage beteiligen. Sie müsset] an d>*era Tage 
von Hau* tu Haus gehen, von Juden tu Juden, ihnen Kunde bringen von dem Kampfe 
fBr die Befreiung und durch diese Kunde ihre Herzen zusammen lügen und sie alle an 
diesem Mlfa) beteiligen. 

Jüdische Jugend alter Strömungen und aller Parteien! 

Ihr, die Ihr Euch hinter der Front befindet, an Euch ist es, die Menschen ru *tlrken. 
die ln der Front stehen, damit sie aushaiten können bis rum Siege. 

Jüdische Jufiend! Sdi'.ießl Eudi rings um den Mifal 
Bixaron webitadion I Festigt die Stellung des Jisdiuw und sidierl 
unsere Zukunft — Eure Zukunft! Der Jisdtuw vertraut £adt — 
Enffäasdif seine Hoffnung nidit t 

Verband dar Akiba“, Verband der religiösen Jugend. Die jüdische «ozialk 

ititche Jugend. Bewegung der „Macht*th Olim“, Allgemein« Organisation der 

jüdischen Arbeiterjugend. „Haichomer Hazalr*\ Bewegung „Akiba“. Allgemein» 

Organisation der jüdischen Zolim Jimgwhft. Hamakabl Hazalr. Hanoar HazlonL 

Sportverband „HaftteS* 


»JDtircn die$e Aktion wird heule das 
jüdische Volk vor eins Prüfung gestellt, ob 
seins Verbindung mH Erft Israel nicht 
nur m freudigen Zeiten besteht sondern 
auch in gam hüben Tagen“ 

„Jüdischst Volk! Ich rufe Dir zu in i 
Namen d**r gesamten zionistischen örganl* 
so Hon: Du stehst in der Prüfung^ ob Deine 
Führer mit der Well im Samen des jütli* 
sehen Volkes sprechen und ihr tagen können , 
daß es m Opfern für den Aufbau des 
Landes bereit ist.* 1 

(Aus der Ansprache M, Vssischkins 
bei dt t Schlußsitzung des Zionistischen 
Action* Committee* in Zürich 

am 31 , S* 1936*} 


l>au des iu4i»ch#o Palästina zu ihrer Sache macht. 
Dies» Erkestntaii kam b den damtüttolgturien Er- 
kllrunpoti der Vertreter ailet Veriiä^!« lind Grup¬ 
pen drr Jodenheit von BreUalnTa ru Ufvi«t^rt«tn. 
cü^jAwiioBi Asiadruck, E* mrtichm: Dt* BUohkr, 
Dr, PUteebik* Dr. Z<ihAii-W«iOikh«rz, Frtm ftvvl* 
Fi^dunann, Dr, Ptkradk Herr Pauker, Herr Beiw- 
Hi*rr Itettatein» H^rr Jenö Wintam«ili; aib Renner 
einmütig Jen Ent^'hluß kund, in ihrem Kr*«*<» 
und b wJbn TsUh» der Bratlakiva den 

Mitat Btiaren zu e*nem «idmeilen und «roßen Erfolg 
zu ftliiren. Auf tbeee Wriis ki flr die Durchführung 
der Aktion die Mitarbeit um! Erfa^ung aller Bohlriv 
ten iji-r Bralfilavaef Judenlreii o^wihrif^atftb Mil 
§mmü*\to*n Akklatnauoneu wurde die Mitteilung 



Mutti* Ofjwm* IlHAiTLrO 



Tschechoslowakisches Erzeugnis. 


Progcf Komitee für Miial 
Bixaron 


Am Monts», <l,n fl. Oktntwr, farxj eine vou whl- 
nMofatö Uttten hstucht# öitauög der Pr«g*r Zioni* 

ii f i*. - 1 n i!h. _s.ii V " i.i 


nie bel'tnn Vortr***, die Blumenfetü bisher 

halti'n liAt. i<*ifrt.’ti ihn di 

flsmen Oewslt Miner rodne__ ___ . 

fliehen pemflnllrhkelt. F.r bfhsndelte den «n- ?* 1 ' !i,,w ®t*unf lut sloh da» Prsurer Kotnitwl 4-Oktober »U*i*J* hatw d« ror- 

... Mhnk.mplM.i.Mn, U» - & % »" *»' Ä» SS? 


gehalteti^liAL telirteii ihn den Fragern mit der »Uad^n Organization staTlt^WT w«lehcr"a!a Giijt 

kurlsnhin und denke* R* ,f ,F urt P. f 14 m t n f fl J d, Jeruaabmi referierte 


In Europa wie ln PaJäilba — 4b Fragen unte¬ 
rer «ngliffbvn und arnbbehrn PamUE und 
zeigt#, worauf ct jetzt In Wahrheit ankommti 
4 a 4 da» Volk den Ruf der Zelt vernimmt und 
»du» PRichl tut; und daß nun all» Krifi# an- 
g»ipanm worden, um 4nirhstc Work von 
o«m unaor» weitere Politik und itnaer« nächste 
Zukunft ahhangt, su forderni die Arbeit 
Am kifil Hlizroc, F. W. 


2u SüntUaiL tUacdU 


den Dimen uod Herren hettehtr 

Freu Ranoa Swünef und H#rr Dr, Feite Rwk 
als Vortitztnd». 

Präsidium: Freu Mtnna Ar je» Fren 0\giIteba#ch, 
Herr Dr. Otto Ar je und Herr Artbur im* rzng, 

Ferner 4»e IMiumq «nd llemu; Dr* .“teamsl Arje, 


Die erste Mfifus dre Prew Komitees findet 
Dien su«-, den iS. Oktober, um 0 Uhr «Jvndf kn 
Hoid«Den ^»nJe de» C»f« Aschennann (Dioubä 41) 
mit. 

Dirn Aktion In firafiiloya 

Kur ^anoteg, de& 4 Oktober ahci^i» hau# d*r vor 
t .'! r V 1 teiide ArtHKu*Au»»oiiiiß für den MH4 Bizarei 
HebiUchon#iiMill##prüchung führenditr Perayallch^ 
k»it#n eher Schlriiten und Gruppen 4« BraLtüvaer 
Judsüheit in« Hatel Faiac# elnbenifen, um di# 
DurosifUbrunc der Aktion tu taitUetett. Mein- alz SO 
paznea und Herren halten dar Eintedung Folge jre- 
uiid der Vertreter der J»wi»h Agency, Herr 
Dr, \ Jttor St^n, der den VoreLi führte, konnte ln 

n»n 
alle 


Ing. Viktor Bau*r I ac A.XT/ V7 r ’ .v oer cen v or^r.ü rührte, xonnM 

Dr Budoif Beek Hai ttaLJ n?"ir ^oiL« von vorantjwofiungavoüom tm*i gf*trage 
1 , 1 : ÄSTnÄ Jh.A?ÄJ? r ; Vrof. AMpnchs mit iMohi Uu**L«£ toB Ule 

£!•• I'Srber Viktor R.nhf Km**., die «fi d, r Bedouiun^ •!„ JuilL.idien Auf* 

KiTi jwi ut r,l fÄu ^ f n Mh , n#r ' V‘ ,|W . ftrk ^ ta bewußt 4 «Dtub»id«n* 

Oül, Auloa pj «W btutide wir Sutie i.nd Mit xüodcaden Worten 

Orunbsiim, Dr Karl OrtiUri'..^ rZ VS, r^T* U ® rr Dr Viktor Stein »uf, d.« Opfer des 

. "m*. ur, ^art Gründer, Dr. Wolf C.ut*- rtlJ.t.n* duroh tin* U!,tui* der jurten- 


Up», Freu Edxnond 

Ur, ;■ 


mana t Hz# Hoff», . . . 

£•* CMUr JUr t 

f f »‘» Keum». Dr, Aany Ktmu, 
Pr. W«p*k Ur*i*», Utt* LkUMa, H.irmeon 
PJ ^ Erwt Pclltk, Inu 

Dr, 


Aon* Ho/fm*sn, Itt^^hiMon ..*,t für di*» Sicboruntr de* Werke* su r> nfrli»n, 

&i*ln^ A T i»fuhruoir^u, die «Mrä^irn Elndru^g nach 
ten, wurden mit bngelztenein Iteüal 


Dr, Büddem au tgpg^npeDämmen, daß «r die prak* 
Ari>oft bereite begonnen halte, deren <tm»* 
ErgAbni» der Betrag von fOX) K*' fUr »Iah Mifal 

Bliarnn pH* Au eh 41* Erkläntng de« OenArel^Akr*- 

de# Verbanden „Jeschunin 1 * der neoli^ren Kul- 
nregemeiwten der Kkre*akel. Dr Ptotaehik daß <lae 
Prtteldluzn de» Verbände» dte rirka CX) ihm enge» 
eehkterenen GeameindAu durch ein RundacbreHten 
au? tetkraftigen Forderung fU» Mifal Rlremn auf- 
ruft, fand bigeisterte Zueitmrnung. Ueber Antmg 
Dr. Büohters wuele ervfann für die Durchfuhren* 
dm Nf ifAj Binaron fn ört&lekv* ehi Ehrenkixnitee 
gemälrft^ da» «ui folgenden Damen und H*rr»n be¬ 
steht: Dr. ÖÜöbler, Oenerajdirektof Falk. Frau OMa 
FleiechaHmn, Freu Pn»f, Fluß, Pmkurmi KNdi* Dok¬ 
tor Ftlredl Areh. Gn)due- h«k. Dr, Oörög* Freu Berta 
Hartwig, Uroß ndustrrellAT M. JefUln, ^lepimtud 
Klinger, ^tedtrat Knopfeimacfter Dr. Komlor, Fra« 
Kam.iU Krau»z. IXrektoT Krauet, Df* Pmrnabl (Prt* 
^dent der Kuliu^miAinde BnU*teva), 

Oberbaurat Sdreartbart, Redakteur Bpkiberger. 
Dr, Viktor Bte-In (Priuldcnt de» »Iwaki^hen ite- 
tnelndeverband«» .^Jreöhumn^ Dr. P. Btelner, X 
Welnreb, Dr Zolfean-Welehherr. Dieee« Komitee ha* 
da« Hecht, weitere PereftnKohkalten für di« MJUdMt 
tu kooptieren E» wurde beznhloa^en. den Mifal Biui- 
ron ,durch eine Kondgrluin* eUteOlrlfen, di» am 
14. d. M, abend» ira großen fteah« de» Handeleffrte 
ml tim» statt finden wir«!* Al» Rotlfur für iU,** Ver- 
fiatnnaung wuniim die Herren Kurt BlimtA-nfvid 
und Dr. Biegfriad Limite (MJIrisch' 
Osirm) gTH-omiea Sqptelnh nach dtiwer Kund¬ 
gebung wird dl# »y*ternaflache Sanntriattteft «in- 
Mtion für die da* Komilt^ bereite da» Material den 
Mitarbeitern zuteilt. Dank dem efdtefUftn ^ 
gtvdien Zu ^*1 mmwirken aller Schichten und Orup- 
pen der BnUalave^r Judesiachaii Ist ein großer Er* 
folg de» Mifal Bixaron tu erwarten, 

Elie&er Kaplan Uber d e Vertuen* 
düng der Einhüntte der Keren 
Habizaron 

Im HaupSgcbäudc der Jewiah Agencv ln Jeru 
aaletti Und «in» UreAAsknnfprefti «teU T bei der der 
^chautneUter der Exekutive, Ellreer Kaplan* Auf. 
kltrungen über «iio Flßintlftz« der J»wi»h Amücv 
und (iher di* Aktion Habharoii M gab! 

Dia Ergebnis de» Mlfa! Hah[*aren »oll folgender¬ 
maßen verwendet ward#»: 

ßfl.ööO Pfund tlnil für polllUch# Arbeit in Pal». 
itiOft und »einen Nachbarlandeni »owla für die 

i 1 !* ltiÄÄ * *>* «f jüdlacbar Balte 
im nt ob] l«k auf 41« bavttraiebaTid« Ariwtlt der 
*f L l öter»ücnuEur«koTnml*»lon getroffen weiHe m 
mQisan. 

c^'ü 00 , ? ll * D t,,r ' ll * Oft«ol*l«nu>tf u tut 

nBIKipollaen jnHWcml*l wor,i. n , 4mm.ii Ko,^n 
w*fdfn' ,r * f " v0 ® »"clfrunj* r»tr*e»n 

P(»b ! hJ!1im n Ck»MkUlf* .iad 40.00)1 

fl.‘.f-P 1 * fl 1 Kt Irr B*u »lr»!f'c(«('h»r 
i nUfkaofiM zu v,ruM4ruD)rf- 
«Qteprerhtnder Umbau peripher 


Straßen, von 
mdtiö und «in 


Rswssk’hnsnd tUr dis KmMtsiiong des füdi- 
»cken Volke* rur HsUgiom ist di* Totsm hm, dai 

ZJ 7 >. fz. iz £'iü;uü:i£. azxrisi c.s a&j^ y 

bei. t ist damit *w ic inner* Grüß*. Stet* hot dm n * r ' 


l;« 'kd dem, **» in r*ii«tin* gwcilcio, |>i(t»t»ch«i 
ira» EiwlrtcJi *u geben. (Ohrte Herr S^w»*n 

Frwti d-" ntnw*wn UchU>l!.kr«MJrtMi <!<« KKL. vor; er be- 
• .ll« Bildorfole* mit •linirätfllch*« 
henJen Worten Ober Jen 


jüditchu I'oJA seinem G***it« ,/t« Treue be- 
lwOrl, dafür hat da* Gmitt di* (iVrnWd.i Aa/l 
eU Einhrit I» di* C>»genwarf AOtOflerpereffe/. 

«. A. 


yttjftr Reinen, Leon HeMmha, 
üiiKtov lt«M*, Dir. Jskob lief.., Dir. iUm,* 

Dr. Leo MnT 116 ^'w***’ Worten über Jen luufn^n und kämfrfen 

flämolhl DrÄdo^ Ä 1 ■?"'* .* 0 l>r 3. febril« {Mxhr..l>»irtw7)p* 

F^fl"^kn»An^f. Jt^“.r: J*«»*» ,k»mo Uebetbikk Ober 4!i memtr^s 

Oie* Winter ni Ll P aff * r ' ^•h*oh, Situation in PalA- U na und «ortcru. deßzireoit &*• 

D*em Kunitea hei tu n- ,k. i. B . »>**1 «.* 0 , de r nicht nur ein* mstarfell* Loiehu« 

*M Mt dM Re. hl. veite» p.«a... bedeutet, «trütn rujleinh der Auedrodt <J*(flr MS* 


ElodnicJt nvsh- pIe Z ea*r Hln,*r in d«n Sud «he« SiedlUMen 


Uchhettos flr d» Miurboii « koOpüeroa. 


*^1, daß die 'gceasuo Judeobri der Welt den Aal. 


diese, Oelde* «ilri'wÄ^ Äh. aÄ 
K """' »' T, 

ÄtK» 3 8SS* 
SSSSpKBKS-.. . 

Sthlkllleä kt 

oESüsStajsr - , '" wb " 


•ln« flutnmri von ,0.000 Pfand für 

trn B f « i ■ e J * M 
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Brief aus Nahariah 

Nahariah, Ende September 1636, einigte und jeder dieser Siedler mit gleichen 

n • i * . ’-.L.i. *T' a !1 Iiaa #Kn i Ir q rwi I T Tfi 


330 Millionen Kc in 3 s / 4 Jahren 

Der Palästina-Etat des nationalen jüdischen 
Kapitals* 

ln den letzten 3% .Jahren (I. Oktober IÖ32 

biü SL Juli 1930) hat die Jewish Agency (Keren , - — *—- — ■ , . - . ■ -■ 

S'ÄÄ.fE K>i™«h t.i™i «1 Endlich konnte ich meinen Wnnech, M» ÄSff SÄ ^ÄSRi‘ÄÄ «.hüS.WÄ SÄÄ5S 
flio Dcu fechte Abteilung der JewMh Agency ine- nah zu sehen, verwirklichen. . eT doch gvww>e A « . „ bemerken, wobei ich die eck ebene Aarogunft ha Vor- 

Ich schreibe <li«e Zeilen auf der Terrae de> fun ^ rels , u " ÜT.Ä * us ^ lhp ' 


Briefe an die Redaktion 

Luftschf fahrt— Paästi na 


n» eü ermöglichen, eehuf er di© erwähnten drei wichü/jer *.!• der etwaige Bau von nujmaschl- 

Wirtschaftetypen und gab dem neuen Siedler oder K^uf derselben* erscheint mir, p>m 

das fertige Gerät xiim fertigen Boden, ßö daß abjwsheii von ä@i bedeutenden finanziellen Erforder- 

dieser Siedler im Gründe genommen nach dem ri*een »or Durch fahrunr eines solchen Vorhaben» diu 
1 -i. ntfr ml AJ * . Errichtung einer nationalen ^effrifhejrerei mit voraus- 

noch Aroeitsjcßt un 1 ™ ximtaiikmi rim SA^ifHp^owiL nbut 


*,,*.(»8.894 Pfund (330 Millionen K£) neuen Restaurant« von Nahariah, nachdem ich 

Ättßgegeben, Daß Haupt buroaiu des Keren Ilajeg- mich hier lauge umge&ehen habe, 
ßod veröffentlicht eine Zusammenstellung Über Wir fuhren im Autobus von Haifa etsra 30 

die Verwendung des nationalen jüdischen K&pi- Minuten, die Hauptstraße Haifa—Acco—B*y « * , »™nr™™«- 111M1 _ 

täte in Palästina, der zu entnehmen ißt, daß von vonfh durch die indußtrlenrelche Hajfa-Buolit_ E™ 6 ™ *° mer nur noen Aroeitsjntt, unu ^ ehßty1er i m Modellbau. Die Seerifliofrerel* aUo 

dem Betrag von 2.268.894 Pfund der größte Weni-e Minuten nach VerlJwnder Stadt na- futen WU5ea «Wtaubrmgen hat Schiefgehen d „ fIhr ohne Motor. tut heute noch wgMtat* Bat- 
Taü 1 nAtiMiirfliifA 6 i«f j ■ * ,r vermißen aeT&mar pati- , un t^r d eson VornÖlheizungen eigentlich wickln n^m^bchkenten, wae weh mach tortkesehrmesi 

■ L . r B ? d k “ V 1 - * ieTten "F die große Eisengießerei von Krc- f™ TwL dVnn über alle Vorbereitungen Stuten und solche, dl* uroßei reicht auf di. Heran. 

Wirtschaftliehe Kolonisation, hiervor allein in m ener auf der linken Seite, die Spinnerei von ~ avim Tr^vtS«i WÄW in J&tet Himfchi ireschuUen Fntjctraaeh- 

den Monaten April—Juli 1936 92.451 Pfund Möller baue der CSR) zur rechten Dann kamen hlIiai1 ** hat ^ ie mehrere Instruktoren seit langem erkannt haben und deshalb 

-W*» worden sind. SSE B link. Fofi^FuSiken »%?»« Ä f Ä?ek RfÄ Ä,MMn M *"* BWle,,W 

.ÄSmSSrStÄiS So^-S^WW^ ^ir ^ armaMUt i; 2ir«S*Sr iÄ&f ^ rÄÄ S-*« ,tnd >)t « e n«her den Hu«- 

öffentliche Arbeiten 97.823 ’ Pfund aiißgegeben. StuWrohrmöbä. Ferner Wi^wSnT^u. ^ JS'wX tat twüSart^! b u3d^ 8 2i l lSfrrihJ? l ^5 


;? ö - - — jiomi ■ iitiv-ii niuwuuui vtvjjauui; iuib JAiiULI Itm* 

Filr nationale und religiöse Anstalten, für den formen Httuechen, die Mittelstandesiedhingen 
lnfonnationedäenet. ferner für den GeRundiieiH- Motzkia und Kiriath Bialik bis Akk«, jener hfeto- f ucn „ 
dienet wurden Ja diesen 34 Monaten inegeeamt riechen paläetineneÜseien Stadt, die bie vor ,vr, 
265,7Ö9 Bf und verausgabt. |.. ' r,,}l hal 


Ztonesfischer Kreistag für 
Karpathorußland in Maltacevo 

Am 1 . dt*. f.iTid in Mu5ca?evo dfe Kreist^gung fa* 


run geleitet hat, starken Anteil und gehört ; , . 4 ... . ...... ir 

. j _ 4 A nr , VflhqrlqhfiinA im Lamle börtehendo bechnuoho Jiochbchule. Ar- 

auch honte dom Aufsicht.rat der Nahanahßi.a- * in aud^ron Lön lern mit bestoli^uder Fitifrieuf- 

mg an. b . Industrie die einpchlftgigen Fabrikea tibcrnebmea. 

wnirifroTj f-riir^fvhn t&n n nrh *n H'h habe die Bälßfflclmlfl Naharlahß mit ihren J n Palästina mit »einen Großen Untersebieden in dor 

tr t> l ’ j n bed«utend«tÄÄ einjährigen öbßtbäumchen gceehen, deren Um- Tae- und Nacbttecoucratur und der Nabe de« Ken re» 

Hafen I aUstlim bee^ß, umi au der ieibßt 0 f| anzuri rr au f rite Farmen später vorgenommen i*t die für die Ausübnncr äp.v Scjeiriie^erei nötige «enk- 

Napoleoiis Knegisgltick versagte* * , , p ., ° a rii^Äufe]- Birnen- und Pflaumen- rwht anfsteieende LnfUtrOitmtuc wohl etets vorbrnidcu 

Nun hatten wir Akko hinter .» und nur En ^aa^Ebfom- «dA weh «taanej.b.r« (Uj^M kl» «• nirht feh- 

„ti Kilfimptpr n 3 i'h Nahariah vor iin« Vnrh>I MtimcheiL die mitüeiiep ßoiien, aaö iimkora lrn ^ etin wir die Entwirklunfr der Hujrnrnchätm 
n jin Kilometer nach Nahariah vor um. \ oTh$l ^ Siedler* zu steigern. Für den eigenen tn\^n. so sohen wir, d.i& irani vorne am Berinn rtn 

Zionistnsotien Diskriktee für Karputhonißteml 'statt, fi 1 !® €S . an F ’ 1 ine “ piuoresKen AquaauÄt au© g edar£ erhält der Farmer auch etwa« Orangen-, »moriases Phimn* »und. Damal» wollte «ein Erfinder 
Vm 10 Uhr vormittags ™rrfe <lte Kwiim Komerzeiten, <lm heute nothJbemitlt vrird. Ge- Graoefruit- und andere Obßtbämne. Es ißt zn fj^ntlicb den Dauerflu* mit Menscbenkmlt verwirk- 

großen säate des Hotel Csllteg. bei Amvesenhr-it danken über die Vergänglichkeit der verechie- ^e W imdem, mit welcher Hartnäckigkeit frühere lichen< 

aabJreieber Delegierten aus allen Orten in K.vrpo- denen Imperien und darüber, daß <iie Anlehnung G ro ß«tn dt me necken ihrem Privatstem nach- P"\ ch don mß S Motor *- 4er merkwürdig 

thonifiand eröffnet. an den jeweils Starken nicht immer da« Beete und tötend« ZuirhTversuchc machen mit V** 5 tlrl ,1 

Am KaotHDjUag wuMeo dto BeraUin«« «wl Be- irt, «teigen auf und daß Selbständigkeit dae fjS&hmnTEnten und anderem hier mel.r ^rt a ^*h d«m Tod^d« ötinä.™ Z eanl0 EW 

JJSTCVlSÄSi ÄT1TSÄ !22 ° a "“ ,l “ Ge ""”" el - 5A=: 

wobei er a»if den Enwt der Stande hmgraviewa kv, dem schon ist der riesige Wassertunn Naha- 


Alle« di^, wae vor zwei Jahren noch 
Wunechtiaum war, tet heute blühende Wirk¬ 
lichkeit und wie man in den min fünf Monate 
dauernden (Unruhen gesehen hat, krisenfeste 


und abergab den Vorsitz d r m Herrn Henrik llcr.U- iat ^ zni «eben, der weithin die Landßchaft be 
vuä t Obmann ttes Ziomstisohen Dbtr iktees. , , , * 

Herr Herskovicts bofaßte &ioh in einem ftehr gedie- ^ nLm , , . uau^iüucu rutuuu^ gwvjv« 

genen und «acJrliohen, ausführliclKMi Referate mit teberraecneml m\ ersten Moment sind Wirklichkeit In der Tat hat Nahariah, wie auch 
rif>r Lage Im iBsohuw, der Politik der briti- lustigen kleinen, farbenfrohen Häueer Naha- anctere jüdische Siedlungen bis heute 

-.cheu Sandstamacht «nd libwging dann aöf orga- rialia, die wie verschiedeni augemaite Rekruten VOT ^ Araberetreflt und dem Terror nicht ge- 
iK-aborischs Fragen umi Maßnahmen zum Zwecke n ungerichtet in gleicher iBau-JIteihe und uliöü u a * a u r -u ^ pn vt n \rkoit t W an hi¬ 

nter Beorganteieruug und eines enteprechenrien Aua- stellen. Dazu die tadellosen, schnurgeraden _ V Getnitees sc^ar eine beträchtliche Stei- 

ba uea der Zionistischen Organisation ui Karpatho- Aephaltatnöcm. die die Ortschaft gleichmäßig PifiifjiiimAn w«ivmrhnpn kennen ’ ff,rer,,tffnin; ' r utT ^ ul l CIlpl ^Pi; rwuK> tlWk ? [,? *«*«*» 

rußlaml. Sein© f^ehr sarhluhen und tufttoik^cn Aus- durehvtehen gening seiner Lmnahmen verzeichnen Können. und p^ ü ^], C hkeät, eine V-ferbeisenunr der AüTmratur 

ItthmonD fanden großen Beifall und gaben rncl her yJ a X r Aaß die von Weitem ^ der J Ein . wohll % ^ Ä 

aehr vad Anregung m einer w-irküdi praktischen . , F . . Mn 113 , 1 ^« o-rriftt >n ^^^hsdcuteche und einige Tschechrisiowaken^ 

Hfebati« Ifir zSLhe Arbeit. ep. Izeughaft anmutenden Hw zum größten fet gaM dftr Arbeit gew Mmet «nd die freie 

Als Delegierter d-^s G, A„ smvie Zentralkomi- } 0 * ^ b^siv m Beton gebaiit fimi ohne £?.jt bringt der Siedler am Strande von Naha- 

t-efÄi für Mifal Bixaron ist Herr Eteik Springer er- jedoch daß der persönlichen I hantaeie Be- r ]^ zn Hause zu, Zwm- biß dreimal n . T .. . 

4er d«' Refeiat mt MHal Bizaroo-in Schränkungen autei legt worden wäreTi. Es dnd wöchentlich finden Vorträge und Dteknssionen w p^ender Form von altem Anfarnr an beibehair«n 
winnemter und packender *orm epteilet.e, lypen darunter, die jedem europäischen vjiieti- flbe Schliche Fragen statt, außerdem ver- worden und bildet das Fundament des hmtdian Flu^ 

1c a " 4 " r " ^ ^ Ä AlflAil T? sl-fc *■ I ii «•'Arinwi n--iw /lim 1 Fh tVr.W/'i l/ik iAU t ITWrl /‘tTI. A 41 t f 1 1*1 T fl n - * >. * ■ r ■ ■ 


der© Btthn firdt-nkt. und zwar in jenth ale deren Aüft- 
wirknn? wir heute die bekannten Fluffzeu^tvnen eeh^n. 
Obzwar derzeit »Chon HervorTfurondes mit dieeen 
Ma&cbinen geleistet wird, «o ist doch ketnGfwesn tn- 
sainehmenp daB die konftniktivo Weiterbildung ln din- 
»er einmal ein^est"hte"enen Rieh tun Sf ünbedänert und 
unter alten Umständen weiter gehen muß. Wir sehen 
eigentlich bei nJLherer BeLraohtunffi daß sich in den 
eiw,a 30 Jabren seit Auf tau eben der ersten flugfähigen 
Maschinen im Prinzips an den Maschinen srar nicht» 
geändert hat» wenn auch eine ins rtesenhafte geltend© 
Vergrößerung der DimenaiortieniD^H Errjßere Sicherheit 


«owio nanz besonders der Molorenälirkea und der da¬ 
durch erzielten GeachwindiJikeiten Plate zeeriffen hat* 
Dieses obengenannte Prlnziu ist die gekrümmte 
TragflJteh© und in seiner einlachsten Form in der leicht 
gewölbten Schwungfeder des VogelfUigcte zu erkenneu- 
Dieses Prinzip M bei alten Flugmaachinen in wenig 


imh! ri'winlimerte Frziehun^ der Juseijd V'JVZT* *‘ ra ^ 7 ; " 1,1 f1+T l * lixmr ^ in neu Familie. Die Kinder wachßea frei und ge 

fÄL ArtÄÄS^Ä dwM a« k Ä r ; £r fi,ind mt ’ ohne ir " eTKl ein B^WungBfundament 

m t viel gm-mn.il umi von ei uer Abkehr ^“ d er 15 ? rlau f a *»wegt,««• entbehren 
in fn-Mirio Lutger verschont werden kann. frischen Briße, die 


Natur betrachten* so schon 
Fmcb team ec Juten* dia sich auf 
HHPPHIHPH forltiowoL p en und bei den 

Tier ent dte sich in den Luftraum erheben und dort 
weiter bewegen können» eine Reihe von üu Berat sinn¬ 
reichen Vorriehrungen. die, obzwar wir Menschen di*y 


i . mii iACUTOU ZU TUÜßßßTl, Nphßfitlh' 6£jit ^ITligßr - - r . , , 4 

frischen fpp vom nahen. Mtwr horwoht. J^u A \ n „ Sahnte nn A für die klelnerea Mben ununterbrochen vor unseren Augen sehen, «sr 

T- , * u . > , . f , t |VivJ H tt fi} ipiijnn dj>r ^iodlßrhäiiser tet cinü Rühlldf- , ltp f ll4i J ‘, ö , ’ bis heute nicht imstande &md zu ergründen, gescbweig© 

Kh ©iitwicJcelt© sich ImomuX e;ne wmt rege Debatte, du. jeue.m * t(>iiuiirLUotr m cihl uunuo &inen Khriergarten bat- denn naebzuabmea. 

an we-U’licr die Herren: Ignatz Deuts c *h, Mo^eheli farm mit öOü biß 1000 Tlühnem^ die einen gr Ijcti Mäh fühlte mich stolz duTCh die Siedlumr “und 
Gold 5 t« in, Prä^ der Unrie^orgao^'itkm der Teil der I ^bcnßlin lt.ii ng<skoßt.en der Siedler auf- ze jg te m jr das An 


^ . . . .— Kiemen Erzeugungen uer oimuruurjuie. 

lieber Antra« de« Horm iSeh GoMeteln er- d ? r (einer Imbensmittelvmt.-ieh.orga- Handwerkerhäueer'und die. Pumpenanla^e, das 

klärten «Mb m Mimrhe.it für Mihi Bimoa Ureit: ?^ation die ufer das ganze Und verbratet i Iptel der Siedlung und all die tausend Klemig- 
Goldstein, Ismei RoMabetg, Prof. IsÄo- wt. das Prinzip der Awodah Iwrith verkörpert), kcitcn> anf diB ^ Siedler mit Recht so unge* 


denn paehmahmeii. 

Wir »chon. daß viele dieser Ttergaüuntren Fluebowe- 
Ambulatorium der Kupath OllO- jungen machen, die von jenen anderer Gattungen g&nx 

nd mir dieser Art. eigen sind, 
der Fiedermausflug erwähnt, der SchmeV 
er Flug der anderen Insekten fSebwitr«. 
ftüglerl. Bei den Vögeln selbet kann man wieder weit¬ 
gehende Unterschiede der Flugmolhoden und Bewegun¬ 
gen reststehen. Eine Taube fliegt anders als etwa «Ln 

at^öiirai vrewwiu, , .. , Art —«™ ™ — ——— — r- —RaubvoEpl oder eine Möwe usw, 

vits IgTkatz Deutsch, Leo Dicker, Dr. Bergenbaum, tten Markt göOraciit weraen. hcuf?r ßtolz sind. Diese kurze Erläuterung wollte ich geben uni darauf 

p m f iwrlfem umi Ing. Rubin. Di^o Herren wenden Es gibt, wie mau mir erklärte, drei Typen Q ie ^ptelenden Kinder am Strand von Naha- tu verweisen, daß es ganz gut möriteb ist« d.iß ein durch 
je 7 f*m hds drei enüa&m* Orte in Karpaihomßlanri von Siudhmgon, und zwar: mit 5000, 7000 imd j h ^ TÜ ^ n <ien Besucher ganz zutraulich praktische a^üU^reS berjo^eend mehuUer Steb 
^ Ä nclimen.F. «WO qm bId pro Farn, D f Erfreuliche aber ^ nd h £n sich, wenn rie mit den großen Z 

noch beeohloescai». in der w&Hen.HWte^ Mooata le t. daß nicht wild gpßiedeJt wird, mit völlig j writh ßtatt des hier noch mehr vorherrschen- Uuigcn technischen HiltemUtel wohl imstande ist, 
Oktober mit dor Aktion für Mifai Bizarou e.nzu- ^n^lelchen Mitteln und Bodenbesitz der Kiiul- ^ en Deutsch sprechen können. *u©h auf dem Gebiete der Flugtechnik neue Wer* zu 

"Sk-p,^KS fSÄISStS i Ä*SS'Sf'Ä‘Ä «an äääääSS 

rWÄÄKiB SK »«-*. °!i*•***?& Fm - pSSi™ ä St — -■“°1 S 

seren tlefgeriihlicn Dank item buhtenbaft ringcnl.m men dieser Iaten&ivkultnren in Kai formen, Sommers geplagte Palästinenser wird sein Geld 
jiidtechen Jtechuw in Er« UracL Fünf Mopste harter Spanien, Südfraiikreicli und China fitudiert und me \ ir j n ausländische Seebäder tragen 

aufreibender Kümpfe uiri füuf Mansie «j&ripümerfe au .^ jr0 ^ crt ecine Entstehung verdanke müeßen Dann wird sich auch da« Wort des 

^ T .I>r. soottai ging von der Idee *«, daß die High Commteioner. der vor rmigen Wochen 
wu ß t j^j 4 a $ rr n ifht nur für &ich selbst, sonder© für Kosten der Lol>en«haltung auch auf kleineren \Jahariah war, nicht nur fUr die Landwirt- 
das g(?smte jüdische Volk und um «etne Zukunft und Bodouflächon zu erzielen sind, wenn diese Flä- ec ha.fL sondern in ßelnem vollen Umfang be- 

T- . . l.tt»inh n Shtnwntii I An . 1 -, a l I-A( Wrn.flfVn 11 nU .'1 O d . . ■ . , 


lug. M. Klauber» Ronsuorg, 



die Sonne und das Wa«* 


vrSäte die treue Erfüllung ihrer Pflicht mit Ihrem einzelner Siedler untereinander ein Riegel vor- 


Kinderfräulein 



unsere Recht« wacht. Wir drücken unseren 
unseren Dank und unser Vertrauen ww imd ver* 
Stehern m jederzeit unserer taikräftipsten Bereit* 
schaff 
4 . Wir 
macht 
Ordnung 


MäHr.-Ostran. Am 5a. September faul dte Konstitute* 
ig Arbeit-koinitcr^ für tlen Mlfal Bizaron statt* 
ten sieh Vertreter aller hl^igf-n ziontetischca 
Gruppen sowie zahl reiche sonstige Zlopteten eia, um 


iue 1ICT JL.. __ ,. .. s ^on mm tornch© V©rmnng ^ sich an der Mitarbeit zu kteil^ca. Nach kurzen eiutet- 

im^rcT Rocht©, die in der Retour-Deklaration und im statt. Der Präsident der KulD^gemeind©, Kommer- schloß die verwaimnlun., m© in ixtrer tttjden Woro n dta Herrn Dr. Paul März und einigen 

Rilltet inamamtet völkerrechtlich verbrieft sind, «c- zialrat. J u l ina Zwicker, begrüßte die Erschl©" einen gliickMohen Verlauf der Aktion üeoeutet. er{räMf;D( j €!1 Worten des Herrn Dr. Josef Hufeisen bö¬ 
sch eben darf. Unser Recht auf Einwanderung.riT * neuen, gedachte in ehrenden Worten Dizengoffs, Itaun man sofort mR der Äultelluug des zu bearbeiten- 

chcs gteicberweise aus den völkerrechtlichen uoKit- erläuterte kurz den Zweck der Versammlung . den Materials, da beschlossen wurde, mit der Arbeit nn- 

mcn!en hervorgeht, darf unter kernen Umständen an- Jn(T v r in j n Weiner sprach namens der WeslbÖhmiSchcr Kreistag verzüjsjjcb zu beginnen und diese im Sinne der Wci- 

'Twr'Ä«. d*B keine Bchwierigkdten «nd in Weä» «her «e - •»"*«• **' E ? fkuU F e - *’ ^ - U - 

keine Katastrophen unsere Zuversicht und unsere politische Situation in Erez, betonte dw Wicatjg- 
üinzige Hoffnung Erez Israel fluten teuem. erschüttern ]- e ^, Falästmas für Engl and und das Judentum 

bei dfcr genannten nicht an- 

n \ ihre Mitnrindt nicht versagen wollen, 

fütßne. ur, neun u «i+/ «vr, «avj i(vnMwi ,—w”■ j -7 < a Uj... r . Lnnvn mr, «m bei genanntem Tterrn ehestens zu mcl- 

wio* in einiInn riiehea Worten hauptsächlich dar- schaftsbericht der Kreiriejtimg 4, Iteterat Cm rferrn j eö ^ zur Durehfuhrun^ der Stemmtenf 

»WS!« - .«•!«fj-ä*Ä«KJ-J&Ä K,äTÄ“rd2Ä”‘ÄÄ '■ •— ” 




jytSSCÄSS Eau*U? SS£ s: 8 S% “FksäÄ« ««fe -5 «. ... -» .. —. 
ä; “Ä“ t, ta Ä»ss« üiU&l'AV&ft Är äug«!««: ZÄt ftSSS — - 1 — « 
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Dr Kgon ZeKllit. Tel Awtw 

Wirtschaftlicher Rückblick auf das Jahr 5695 


Das dieser Tage tu Ende gegangene Jahr 
5695 bildete für die Paläetmawiiteohaft ein 
Krisen ja hr erster Ordnung und verließ damit 
völlig die Tradition seiner Vorgänger, die im 
Zeichen einer stetig auf steigenden und sich 
ausweitenden Prosperität etanden. Der Jahres- 
beginn im September 1935 fiel zeitlich mit 
den ersten, etarken Krisen Wirkungen der eng¬ 
lisch-italienischen Mittelmeerspannung zmrnn- 
men, das Jahre© ende trifft die Palästinawirt“ 
schalt noch mitten im arabischen Streik und 
in poetischer Unruhe höchsten Grade©. Und 
etwa um die Jahre« mitte lag der Einschnitt, 
der die ©ich anbahnende Wirtechaf t«erbotung 
von dem Beginn der politischen Unruhe trennte* 
Somit «fand das erste Vierteljahr, etwa \m 
zur Jahreswende 1935/36, im Zeichen plötz¬ 
licher Abstoppuug der Koniu n k t ur 
und plötzlich aultret eruier Kredit krlce 
und ihrer Folgeerscheinungen, da© zweite 
Vierteljahr wies deutliche Anzeichen von 
wirtschaftlicher Erholung und 
W i r t c o h a f t ß « t a b 111 e i e r u n g auf, 
während die h e i d e n l e t z t & n Vierteljahre 
die jfldiecbe Wirtschaft infolge der poliriechen 
Unruhen nicht nur störten, sondern «ic auch 
einem, teile provisorischen, teils dauernden 
Umbildung eprozeß unterwarfen, der 
seinen Ansgangspunkt von der strengen Tren¬ 
nung des a t abUchen vrTm j ü d i - 
e eben W1 r t e c h a f t & e e k t o r her nahm. 

Während dieser letztere Prozeß noch in 
vollem Gange ist, können die Akten über die 
Gecchehulese de© ersten Vierteljahre© bereit» 
geschlossen werden. 

Abesslnlenhrise ihre Ursachen 
und ihre Ueberwtndung 

Bi© zum Angußt 1935 hatte Palästina daß 
Bild einer rasch und in allen Zweigen rasch 
aufechießendeu Wirtschaft gezeigt. Wenn sich 
die Grundzüge der Konjunktur «eit dem Jahre 
1932 auch stark gewandelt batten und sich der 
Schwerpunkt von deT G roßin vestitkra in der 
Orangenkultur zunächst zur I n d u s t r I a 1 i - 
elerung und dann epätor, den gewaltig ge¬ 
wachsenen Dimensionen der Einwanderung 
entsprechend, zur Hochkonjunktur im Bau¬ 
wesen hin entwickelt hatten, so konnte doch 
äußerlich von Krieenanzeichen keine Rede sein- 
Solange die Einwanderung noch stieg oder sich 
doch auf dem hohen Stande hielt, war eine 
zeitliche Begrenzung der Froeperityperiod« 
nicht abmeehen. Und die Einwanderung stieg 
unaufhörlich. Der September 1935 wies mit 
fast 6000 Einwanderern einen Rekord auf. 

Da kam von seiten der Politik der K r 1 e e n- 
stoß. Die Kriegsgefahr im Östlichen Mittel¬ 
meer Heß den Kapitakulluß stocken, brachte 
Kapitalabflttae von Palästina nach sichereren 
oder für ßicherer gehaltenen Plätzen Westeuro¬ 
pa© oder Nordamerikas mit ©ich und versetzte 
vor allem dem Internen Kreditsystem Palästinas 
einen schweren Schlag, Von den mittleren und 
kleinen Banken wurden erhebliche Kapitalien 
abgehoben, die zunächst zu Hause auf he wahrt 
wurden und später nach und nach den Weg 
zu den Banken mrückfanden, jedoch nicht mehr 
zu den mittleren und kleinen Banken, sondern 
zu den Großbanken, der Anglo-Palo&tine- und 
der Barclay's Bank. 

Ee ist bemerkenswert., daß keines Inzlge 
Bank fallierte oder auch nur in ernste 
Schwierigkeiten kam. Dazu waren die Abhebun¬ 
gen und Abflüsse, die »loh zwischen I biß 2 
Millionen Pfund gehalten haben mögen, nicht 
groß genug. Zudem erwies sich die Anglo- 
Palestine-Bank ade finanzielles Kraf&zentrum 
des Landes voll auf der Höhe, indem eie bereit¬ 
willig den Banken Rediskontkredite zur Ver¬ 
fügung stellte. 

Daß dis auf diese Weise lokalisierte und bald 
abebbende Bewegung gleichwohl schwerste 
Auswirkungen für oreiteste Kreise der 
Palästmawlrtschaft hatte, hängt mH dem Auf¬ 
bau des palästinensischen Krediteyetema zu¬ 
sammen. Die hauptsächliche Quelle für den 
Kapitalzufluß iet nicht, wie in alten, fundierten 
Ländern, der innere Kapitalstock und die 
innere KapftalbiMung, sondern der Kapital¬ 
strom von außen. Dieses neu eiugeströmte und 
teilweise im AuriänderbeBifcz befindliche Kapi¬ 
tal ist weit weniger im Lande verwurzelt als 
die innere Kapitalbüdung. Infolgedessen war es 
schon immer kennzeichnend für die Palästina- 
Wirtschaft, daß sich bei den Banken verhältnis¬ 
mäßig hohe Guthaben in laufender Rechnung 
oder sehr kurzfristiger Anlage häuften, während 
der langfristige Kapitalmarkt stets vernach¬ 
lässigt war. Infolgedessen war ein großer Teil 
der Bau Wirtschaft mir kurzfristig durch Weeb- 
eelikredU finanziert. Die GnthaMnkÜndigungen 
bei den Banken in der Herbstkri&e 1635 hatten 
somit automatisch WechseLkündigungen und 
damit ein teilweise Erliegen der Bauwirtschaft 
zur Folge. Infolge der beherrschenden Stellung 
der Bauwfrtedhalt wirkte sieh das nicht nur 
auf die Baustoffe herstelienden Industrien, son¬ 
dern auch auf dem reinen Koneummarkt aus. 

Trotzdem gelang m verhältnismäßig rasch, 
Innerhalb weniger Monate, die Krise des Bau- 
marktes zu mildem, wozu die B e r e i n i g u n g 
der a/besdiniechen Konflikte, die Fortdauer der 
Einwanderung und die Aktivität 
der A n g 1 o b a nTt in gleicher Weise beitru¬ 
gen, Immerhin ließ sich das Niveau der Pro¬ 
sperity nicht mehr erreichen. Die Alijah zeigte 


rückläufige Tendenzen, Ein- und Ausfuhr be¬ 
gannen zu sinken, Baumarkt und inländißcbs 
Ludustrieproduktion etabil»letten eich auf er¬ 
mäßigtem Standard. Das war der Stand im 
zweiten Vierteljahr 5695, etwa im Februar 
1936, ak von einer Vertiefung der Krise nicht 
mehr die Rede sein konnte, man sich vielmehr 
mit Hilfe halb- und ganzöffentlieher Mittel die 
Aufgabe setzte, die Wirtschaft allmählich wie¬ 
der auf höhere Tourenzahl zu bringen- In groß¬ 
zügiger Arbeit brachte die Gewerkschaft von 
ihren Mitgliedern durch das Arbeiteopfer, das 
Pidjan haawodftth, 80.000 Pfund auf, die zu¬ 
sammen mit 15.000 Pfund dos Keren Hajessod 
und mH finanzieller HtlfeteUung der Anglobanfk 
zur Gründung der „Bizur 14 diente, die für etwa 
100.000 Pfund Anleihen vergeben und damit 
etwa 300.000 Pfund für Straßenbau ton, Sied¬ 
lungen uew. in Bewegung gesetzt hat Die hohe 
Einwandcrungeziffer des März 1936 zeigte, daß 
auch von dieser Seite her Antriebe zur Kon- 
jnnktiirförderung zu erwarten waren. Endlich 
setzte eine verstärkte Propaganda für „Toze- 
reth haarez 11 , die Verwendung industrieller und 
agrarischer Produkte der Pal ästin awirtsc halt 
anstelle der Einfuhr mit großen Erfolgen ein, 
so daß die Annahme berechtigt erschien, die 
jüdische Wirtschaft habe die KredHkrise und 
ihre Folgen Überwunden und befinde sich auf 
dem Wege zu neuem Anstieg. 

Einfluß der arabischen Unruhen 
auf die jüdische Wirtschaft 

Da traf die jüdische Wirtschaft ein neuer 
Stoß und wieder kam er von der Seite der 
Politik her. Die Araber brachten Streik und 
Terror ins Land, um den jüdischen Aufbau zu 
stoppen. Ihr Angriff galt nicht nur der politi¬ 
schen Position der Juden, sondern auch der 
jüdischen Wirtschaft, in derßn völligem Boy¬ 
kott die Araber ein wirksames Mittel erblick¬ 
ten, sie zum Erliegen zu bringen oder doch 
empfindlich zu schwächen. Befinden wir uns 
auch noch mitten in dieser Entwicklung und 
läßt sich ihr politisch er weiterer Verlauf kaum 
eindeutig Vorhersagen, so kann doch für die 
Wirtschaft das Urteil abgegeben werden* daß 
sie diesem Angriff und eenten direkten und 
indirekten Folgen gegenüber eine starke 
Widerstandskraft gezeigt und ohne 
allzu schwere Verluste den Angriff abge¬ 
schlagen hat 

Im Rahmen dieses Ueberi>licka können die 
hauptsächlichen Probleme* die der 
jüdischen Wirtschaft im letzten Halbjahr durch 
den arabischen Angriff gestellt wurden und mit 
deren Bewältigung sie jetzt befaßt ist, nur an¬ 
gedeutet werden. 

Die Unruhen wirkten zunächst nachteilig auf 
die Einwanderung ein, die im zweiten 
Halbjahr nicht einmal nie Hälfte der Vorjahrs¬ 
periode erreichte. Damit entfiel du wesent¬ 
licher Antrieb nicht nur für die Bauwtrt- 
schaft, eondorn auch für wichtige Zweige 
der heimischen Holz-, Lebensmittel- 
und sonstigen V er b rau ei sIndus t rle m 
Auch der Handel litt erheblich. Der Import 
eank um etwa 35% gegenüber der Vorjahre- 
Periode, obwohl der Import für Regierung^ und 
Heereszwecke stieg. 

Weiterhin beeinflußte die Unsicherheit über 
die Gestaltung der politischen und wirtschaft- 
lieben Zukunft die Kapl tal t4 t-lgkei t 
ungünstig. Langfristige Investitionen wur¬ 
den gar nicht oder nur zögernd vorgenommen, 
verschiedene zuvor geplante Bau- und Industrie- 
Vorhaben nicht zur Ausführung gebracht (z. B. 
Errichtung der Zeraeuttfabrik „Sctomschon“). 

Die Trennung des arabischen vom jüdischen 
Sektor hatte Wirtschaft »belebende 
und hemmende Folgen zugleich. 

Einereeite beraubte der Fortfall des arabi¬ 
schen Verbrauchers die jüdische 1 n - 
d u s t r 1 e eines kleinen Absatzmarktes. 
Man schätzt, daß im Durchschnitt der Absatz 
der jüdischen Industrie bei der arabischen 
Kundschaft kaum Über 10% des Gesamtum¬ 
satzes hinausgeht, wobei aber in einzelnen Fäl¬ 
len dieser Anteil höher liegt und der Schaden 
entsprechend größer ist 

Auf der anderen Seite hat der Fortfall der 
arabischen Produzenten, insbesondere in 
der Landwirtschaft, günstige Folgen für dis 
entsprechenden Zweige der jüdischen Wirb 
schalt gehabt. Obst, Gemüse, Eier und Milch 
liefert nicht mehr da« arabische Dorf an den 
jüdischen Stadtbewohner, sondern die jüdische 
gemischte Wirtschaft Dis Um«atZiffern der 
Tenuwah, der genossenschaftlichen Absatzorga¬ 
nisation der jüdischen Siedlungen, Spiegeln den 
steilen Aufstieg wider, den der Verbrauch an 
diesen landwirtschaftlich üb Produkten genom¬ 
men hak So bat «ich der Tenuwah-Absatz in 
Tel-Awiw im Sommer 1636 auf mehr als da« 
Doppelte gegenüber dem Vorjahr erhöht. 

m der Bau Wirtschaft lag ein Teil der Pro¬ 
duktion der Baustoffe, Kal k, Kies u«w. 
in arabischen Händen. Die Stillegung dieser 
Betriebe durch den Streik rief vorübergohendea 
Materialmangel in der Sauwirtschaft hervor 
und gab zu Neuerriohtomg von jüdischen Unter¬ 
nehmungen in diesen Zweien Anlaß. 
Besondere einschneidend waren die Wirkun- 
en der arabischen AbeonderungspolitSc auf 
em Arbeitemarkt. Waren in der Indu¬ 
strie die Fälle, In denen jüdische Unternehmun¬ 
gen Araber beschäftigten, nicht besondere zahl¬ 
reich, so war da« ja der Landwirtschaft andern. 


In der Orangenwfrtschaffc, aber auch ln vielen 
Zweigen der ge mischten Wirtschaft waren Tau¬ 
sende von Arabern beschäftigt. In der Orangen¬ 
wirtschaft basierte nur eia Drittel der Betriebe 
auf rein jüdischer Arbeit, ein weiteres Drittel 
beschäftigte nur Araber und das letzte Drittel 
beschäftigte Araber und Juden. Das hat sich 
grundlegend geändert: teile aus Sicherheits¬ 
gründen, teil&r weil die Araber die Arbeit unter 
dom Drucke der Streikkomitee« oder freiwillig 
verließen, und teils aus nationaler Solidarität 
haben die landwirtschaftlichen Arbeitgeber Ju¬ 
den statt der arabischen Arbeiter eingestellt. 
Ob dieser Wandel freilich von Dauer sein 
wird, wird ln vielen Kreisen des Jfechub als 
zweifelhaft betrachtet. Vorläufig haben mehrere* 
tausend jüdischer Arbeiter Arbeit gefunden. 

In die Polizei sind etwa 1800 Mann von 
jüdischer Seite neu eingestellt worden. Ferner 
hat der zusätzliche Heereabedarf nicht 
nur den teilweise «inliegenden Chauffeuren der 
Überiaudlinien Ereateb^cbäftigung verschafft, 
sondern auch zu großen Bamikcnhauten Anlaß 
gegeben, die hauptsächlich von der jüdischen 
Wirtschaft attsgoführfc werden. 

Endlich hat der Ausbau des Hafengeländee 
in Tel-Awiw, dessen provisorische finanzielle 
Grundlage durch das Mifal Jam, da« »ich au« 
Zeichnungen aller Kreise de« Jiscbub zueani- 
mensetzte, geschaffen wurde, mehrere hundert 
Arbeiter in die Hafenarbeiten gebracht die in 
Jaffa ausschließliche Monopol der Araber ge¬ 
wesen waren. 

Dieser große Umbildungcproie ß der 
jüdischen Wirtschaft geht natürlich nicht rei¬ 
bungslos vor eich. Die schwerste Frage ist da¬ 
bei, daß keineswegs feststeht welche der Um¬ 
bildungen vorübergehender und welche dauern¬ 
der Natur sein werden. Und dieses Moment 
der Unsicherheit verhindert ^oßzfigige Investi¬ 
tionen. 

Die direkten Schäden der jüdischen Wirt¬ 
schaft durch die arabischen Terroristen, die 
von einer Million Pfund nicht weit entfernt sein 
dürften, sind erheblich. Hinsichtlich ihrer Ent¬ 
schädigung durch die Regierung steht noch 
nicht« "fest. 

Allzu große Hoffnungen wird man in dieser 
Beziehung nicht auf die Hegierungs- 
fi na uzen setzen dürfen. Tin letzten Budget¬ 
jahr konnten eie noch 1.2 MUL Pfund Überschuß 
auf weisen, so daß die Regie nmg über mehr als 
6 Milk Ka-sseribestand verfügt. Das nächste 
Jahr dürfte kaum mehr einen Überschuß auf¬ 
weisen, da die HaupEinnahmeposten, die Zölle, 
schwer von der wirtechaftelähmung betroffen 
sind. Zudem bringen die militärischen Aktionen 
und Voibereltungen große Ausgaben mit sich. 
Damit fällt die Regierung ai« konjirnkturbele¬ 
bender Faktor durch Vergebung öffentlicher 
Arbeiten fort* 

Vorläufiges Fast! 

Die der jüdischen Wirtschaft gestellten Auf¬ 
gaben sind nicht leicht Sie sind umso schwerer, 
als über die endgültige Richtung der jüdischen 
W T rteöhaffcerpolitik keine Klarheit besteht und 
so lange nicht bestehen kann, als nicht die p o- 
litiscfeen Garantien für die unge¬ 
störte Fortentwicklung in der einen 
oder anderen Richtung gegeben sind. Ein lehr¬ 
reiche« Beispiel bilden die mit der bevorstehen¬ 
den Orangen«* mon verknüpften Probleme, Noch 
wenige Wochen trennen uns vom Beginn der 
Verschiffungen, Und noch ist, mitten im Streik, 
keine Klarheit darüber zu erlangen, ob und 
welche Häfen für den Abtransport verfügbar 
«ein werden, ob und welche Straßen man zum 
Abtransport wird benutzen können. Können jü¬ 
dische Arbeitskräfte damit rechnen, zur Pflück- 
und Packarbeit herangezogen zu werden oder 
wird bei rechtzeitigem Streikabbruch der ara¬ 
bische Arbeiter wieder «einen Einzug im jüdi¬ 
schen Pardeß halten? Die Antwort auf diese 
Fragen kann erst die Zukunft geben. 

Das vergangene Jahr 5695 hat viele Pro¬ 
bleme Aufgeworfen, ohne sie gelöst zu haben. 
Die Lösung muß hn Jahre 5696 versucht wer¬ 
den und der Jfeohub im Lande ist willen«, ihrer 
Herr m werden. 


Ein sensationelles Wahlergebnis 
in Polen 

Lodxor Stadtratwahlen, 

DJ« ätadtratwahlen ln Lodz haben mit Recht 
die Aufmerksamkeit ganz Polens und besondere 
der jüdischen Bevölkerung des In- und Auslandes 
auf sich gezogen. 

Dl« zweitgrößte Stadt Polens (700.000 Einwoh¬ 
ner) mit fast einem Drittel jüdischer und einem 
Viertel deutscher Bevölkerung, besaß bis vor kurzem 
«ine nationaMemokratische, also eine autbemltb 
«ehe Stadtratmebrhoit. 

Die polnischen Judenhetzer waren tüchtige Hitler- 
Schüler und Bomben und lieber falle waren tag¬ 
täglich« Erscheinungen, Der Stadtrat selbst war 
die Stätte wüster Judenfeind lieber Tätigkeit und 
die Regierung sah &ieh schließlich gezwungen, den 
regienmgsferadlichen und antisemitisch gesinnten 
Stad trat zu schließen und neue Wahlen auszu- 
«chretben. 

Es wurde jedem klar, daß die Wahlen eine 
Schlacht zwischen dem Fasctemras (nationale« 
Lager), dem Sozialismus (polnische Sozialistische 
Partei) bedeuten werde. Die Judenfrage selbst galt 
als Prüfstein der Kämpfenden, 

Die großen Plakate de« Nationalen Lagere ver¬ 
langten von den Juden Wahlabsenz. weil es sich 
angeblich um eine iimerpolnisohe Angelegenheit 
handle. Des ferneren versprachen die Antisemiten 
m Falle ihres Sieges, die Juden ihrer bürgerlichen 
Rechte zu berauben wie überhaupt die Nürnberger 
Gesetz« ia Loda anzuwenden. 


Franz Kafka zu Ehren 


s 


hat der Grazer Graphiker Bans F f o w H/a «M 
Hei he der Etztihktngc* - derurter 
wandten^. „Vor dem Gesetz, die 
Botschaft*, den „Kübelretter'% die 
„Bericht mx eine Akademie" — durch HoizschntUe 
Mustriert und die Werke in der Krasoumnd jed- 
nota msgestem* En ist in Wahrheit mehr etne I f r- 
itetomg vor dem Genius des Dichters, a/s 
VerdeiUUohtmg dieser tdldäch-shmbitdlKhen Uich- 
terwlt, die sich ihrem innersten Wesen mm der 
Wustration entwichen muß , Immerhin — Fromu* 
brinat zu seinem Unternehmen aUes mit , um dm 
unteuabor (jcfährtiche Wagnis rechtfertigt: Dev 
Uchkeit, Wucht und Umritittliehkeit der Inneren 
Vision, und schließlich das Wissen um die dichte¬ 
risch* Logik von Kafkas Welt , die mit der Gesm- 
mdßigkeit unserer Alltage nur scheinbar die Rerdr 
tät gemein hat f in der sich ihr Grauen 0 t^^ L 
Und hier rühren wir mrh gleich an die fr aide- 
nudik der Fropiussrhen Jfeulungen* bronhiS gij 
rom an t isc h -expresskmis t isefte /hir s t elhatge n , du 7 
lUichtcöhi durch whr konkrete SchmiptMze wir¬ 
ken. Die geistig religiöse Is uchtkraft von Kafkas 
Prosa fehlt diesen Bolz sch nitte^x durchaus t nirgend ~ 
wo reißt jener Aspekt in das Jenseits auf. ohne 
den Kafka nur halb und allzu banal verständlich 
erscheinf. Es sei die Frage gewagt, Cßb der. Zeichen- 
Stift und eine sehr zarte Linienführung diesem 
in sich unmöglichen — Vorsatz nicht um ein gut 
Stück näher gekommen wären, als die großen, 
stürmisch bewegten Licht- ujtd Schaf teufläctren 
uon Frontus Arbeitsform, In dieser freilich schafft 
der Künstler meisterlich an einer düsteren Welt 
leiden sch nt tUeher und grausamer Geschehnisse. und 
schon, daß er sein Wagnis als Zeichen der inneren 
Gemeinsamkeit mH dem Dichter unternahm, ver¬ 
dient Dank und kräftigen Beifall. 

Die Ausstellung war in den Tagen zu sehen, da 
dm fünfte Band der Gesamtausgabe, nunmehr im 
Verlag Mercy, erschien. Ueher das Buch , das neben 
dem Inhalt des Nachtoßwerkes t 3eim Bau der 
Chinesischen Mauef eine Reihe bislang *tmw 
öffentlieht er Schriften enthält, wird in Kürze aus¬ 
führlich berichtet werden* Der doppelte Anlaß je¬ 
doch rief zu einer Weihestunde. die Donnerstag, 
den L Oktober, im Saal der Ausstattung stattfand . 
Otto V i c k berief das Bild des Dichters am dem 
Echo, das seine Geltung hi aller Wett, vor aBmn 
aber in England, erfahren hat, und gab damit ein 
bemerke ns mertc* Beispiel für den inneren Zusam¬ 
menhang, der den Geist des Puritettimt/s mit dem 
des Judentums verschrei stark In seinen Worten 
wurde die Stimm der Freundschaft laut, die. von 
Geschlecht zu Geschlecht weitergeschenkt, Franz 
Kafkas ewiges Leben gewährleistet. 

Max Brod endlich hat den Schalten des Dich¬ 
ters aus seiner> heute schon klassischen Deutung 
beschworen* aus f ine? Reihe von Anekdoten, dw 
der sechste Band der Gesamtausgabe gesammelt 
vorlegen wird und endlich aus dem Vortrag einiger 
Legenden selbst. Es ist schon einmal ran dem 
Wunder die Rede gewesen, das geschieht, 'Perm 
Brod den Freund mit des F r rund es eigenen Wor¬ 
ten so leibhaft her auf ruft, daß euch der, der Kafka 
nie gekannt hat , sein Antlitz zu sehen, ffetne Stimme 
m hören vermeint Brods Vortrag, fern aller Rezi¬ 
tation, ohne Pathos und dennoch getragen vor 
innigster Ergriffenheit, müßte, ginge es mit rech¬ 
ten Dingen zu, auf SchcUpfotten erhalten bleiben, 
dU ein Beitrag zum Verständnis des Dichters, der 
erscheint wie er Mim ist, als ebt 
der Treue, die den Tod durch die 




Di© polnischen Sozialisten gingen in die Wahlen 
zusammen mit ihren deutschen Genossen. lehnten 
jedoch die Blockierung mit den jüdischen Soziali¬ 
sten (Bund) ab, um nicht als .Jüdische 11 Partei von 
den Gegnern angeprangen zu werden. 

Die Juden selbst gingen — trotz Vereinigung^- 
versuchen — unter dreierlei Fahnen in die Wahl- 
schiacht, u. iw. 

1 . Bund und linke Foale-Zion, 


2. lt Aguüa" und Revisionisten und Volkisten. 

3. Zionisten (Allgemeine und Hitachduth und 
Mlsrachl), 

Der „Bund“ führte eine stark antizlonistkohe 
Agitation und war dabei durch leinen letzten Steg 
bei den KuItusgcTneindewahlen in Warschau er¬ 
muntert. Di© Aguda arbeitete nur in den chasildi- 
schen KreiEen. Die zionistische Liste wurde dies¬ 
mal von jüngeren Kandidaten angeführt. 

Ara 37, September fanden die Wahlen statt. 
Trotz des antWemitischen Vorwahlterrors war die 
Wahlbeteiligung eine relativ hohe (80 Prozent), 
auch seitens der Juden. Dank des Ausgezeichnet 
ten Sicherheitsdienstes ist die Stimmenabgabe 
ruhig verlaufen. 

Die Wahlergebnis#« wirken sensationell. 

Damit wir die Umwälzung, die «ich im Schüße 
der Lodzer Bevölkerung in den letzten Jahren voll¬ 
zogen hat* besser verstehen sotten, geben wir 
nachstehend die Wahlergebnisse der letzten und 
der jetzigen Wahlen an: 

1934 19Ö6 


Nationales Lager 39 Mandate 
Polmeehe Sozialisten S „ 

„Bund“ 5 „ 

Aguda et con#, ID „ 

Zionisten 4 }i 

Poale-Zion 1 


37 Mandate 
8 



Di« polnischen, jiidischcTi und deutschen Sozia¬ 
listen besitzen also auf die Geeamtaumme von 72 
40 Mandate, folglioh die absolute Stadtralmihriteif, 
Die polnischen Antisemiten erlitten ein« Nieder¬ 
lage. die noch größer wäre, wenn die nationalsozia 1b 
5 tisch gesinnten Deutschen nicht für sie gestimmt 
hätten. Die Aguda und ihre Helfershelfer verlöten 
7* der jJiiind 11 gewann dagegen 4 und di« Zionisten 
verloren % Mandate. Im allgemeinen verloren die 
Juden 6 Mandate. 

Das Wahlergebnis ist ein charakterietSeche« Zei¬ 
chen der Umorientierung der polnischen Mareen, 
und die Regierung wird sicherlich die entsprechen¬ 
den Konsemienzen daraus ziehen. 

Für die Juden eröffnet sich jetzt eine bessere 
Zukunft., wobei die Zionisten aus diesen Wahlen 
eine Lehre für die kommenden Kuitusgemelmte- 
wahlen in Lodz ziehen müssen. 


M a a j a n i. 
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Unsere Abonnenten, 

welche den 

tJQdischeit Almsnach“ 

noch nicht zugeschickt erhalten haben, 

werden ersucht, 

dies schrifü, an unsere Administration, 
Prag OJouhä 41 , bekannt geben zu wollen* 

Die SefbsJa>ehr. 


INLAND 


K. K, L.i Rekordjahr 5696 

Der K. K, L. teilt mit* daß das abgelaufene 
Jahr 5696 (las Jahr der größten Einnahmen 
war, welche bisher in der Tschechoslowaki 
sehen Republik erreicht wurden. Das ist eine 
Tataadhe, welche in dem Sturm der sich häu¬ 
fenden, meist unerfreulichen Meldungen nicht 
übersehen werden- darf* Wir müssen nicht erst 
betonen, welch überaus großer Anstrengung es 
bedurfte, um diesen einzigartigen Rekord auf- 
zusteilen. Bis ins kleinste Dorf, bis ins letzte 
jüdische Haus mußte die Agitation getragen 
werden, um alle jüdischen Kreise davon zu 
überzeugen, daß die oft mißbrauchte Phrase 
„Geben ist Pflicht 4 ' heute mehr Berechtigung 
hat denn je* Wir dürfen uns in unsern Aktio¬ 
nen die Ziele nicht zu nah stecken uud wir 
dürfen in einem Erfolg, mag er auch noch so 
groß sein, niemals etwas Endgültiges sehen; 
trotzdem kann man heute sagen, daß das Kon¬ 
ti Tigentjahr 5696 mit dem jahresbi trag von 
±397,648 K& ein markanter Erfolg für den 
K, K, L. ist, und ebenso für die gesamte tsche- 
ehoslowakische Judenheit, denn dieser Betrag 
ist aus der Summierung kleiner und kleinster 
Spenden zu so ansehnlicher Höhe gewachsen, 
Erfolg bedeutet Verpflichtung: Verpflichtung 
für die Mitarbeiter, auch im kommenden Jahre 
mit demselben Eifer Iüt schweres Sammelwerk 
fortzusetzen» Verpflichtung für alle Juden un¬ 
seres Landes, den Rekorderfolg des vergange¬ 
nen Jahres im kommenden Jahre noch mehr 
zu überbieten und damit m dieser schweren 
Zeit auf ihre Weise uneern hartmgenden Pio¬ 
nieren in Erez Israel zu helfen, 

* 

Das Rassenprohlem behandelt ein russischer 
Film* ,,C i r c u s a t der im Bio Fern* gegeben wird, 
Er kt eine Propaganda gegen die raseenhysteri¬ 
sche Propaganda, und iat, wie olle Propaganda, 
primitiv und deutlich. Der Film spielt im Zirkus- 
miheu, das dem bekannten Regisseur GL W. 
Alexandre w Gelegenbeit gibt, seine ganze uner- 
'müdlich-erfindiiagsrfriche Regiekuust m zeigen 
Tn der Mtte der Handlung steht ein Herr von 
KreyschÜtx. ein Deutscher, als Bösewicht mit 
einer typischen Gestikulation dargestellt, der eine 
Frau dadurch in der Gewalt hat, daß er ihr droht, 
dem Publikum zu verraten, daß sie ein Kind von 
einem Neger habe. Es kommt zu dieser Ent¬ 
larvung, aber sie hat nur den Erfolg, daß sich das 
russische Publikum des kleinen Negerbastards mit 
Liebe annimmt und der Böse wicht und Rassen* 
Fanatiker Kchimpfliob davongejagt wird. Der Film 
ist packend und eindringlich, hat das rasche 
Tempo der modernen Russen filme, die Darsteller 
sind hervorragend, die Auf nähme n auf der iHöhe 
der letzten rarbeutechmk; die Tendenz Ist klar 
und nützt alle Gefühlseffekie ans. Aber warum 
soll nur die Propaganda des Bösen efcark und hem¬ 
mungslos sein, und nicht einmal auch die Propa¬ 
ganda des Guten? 


Literarische Notizen 

[)ie ioi III, Jahrgang erscheinende Wochenschrift 
„Die Bföefce 4 *, wird soll Oktober zweisprachig — deutsch 
and tschechisch -— unter dem Titel: „Brücke — Mort- 
tFür Frieden und nationale Verständigung! redigiert. 
Die Zeitschrift hm t* eich zur Aufgabe gemacht* eine 
Plattform zur Diskussion gemäß der letzten, vom Herrn 
Präsiden len Dr. Bend gehaltenen Heden über die 
Miml erholten frage zu werden. Die erst« Nummer K€gt 
bereite vor und lei im Straßen hondel oder durch de 
Ädminiatratioh der Zeitschrift „Brücke — Most \ Prag 
VH-, Jauovskiho 2, zu erhalten. 

Tschechische Literatur auf dem Vormarsch. Die be¬ 
kannt? V»rbgauiitariUihRiimg Dniz&tevnt prAce, Frag. 

gibt in Gemeinschaft mit dem Europa-Verlast, Zürich* 
Hne jhmi*- Buchreihe toim«. die Werke erster tschechi- 
Kt’her Autoren in mustergültigen deutschem Uebertra- 
ganguu umfaßt. Als erster Band erscheint im kommen¬ 
den Monat »Der Kries mit den Molchen 1 * von Karcl 
Capek. dem unmittelbar ein Werk von V. VaoSüra „Der 
Bäcker Johann Murhoul u folgt, 

Zeitschrift „Palästina 14 , Herausgeber Adolf Bohm. In 

der Septenüu r-Numtutr der Zeitschrift gibt Dr. M. 
Avhimelecli einen Ileberblick Über „Die Grundlagen der 
la i j d uri rtscha f tl i ch en Entwicklung des Gebietes von 
Artuf-Pansleh 4 und zeigt die bedeut ende n Möglichkeiten 
auf. welche die intensive Bewirtschaft tmjr dieser Gegend 
eröffnet. Elija hu Epstein setzt in ■»einem Aufsatz „Die 
flCA-Bftden im Haurän** dlo Beechrelbimg dieser für 
di? zioni-üsefie Bewegung wichtigen Gegend fort, und 
Dr. G,‘ Uy dem witsch gibt in dem Artikel „Die Kibbuzim 
im Anfang 193ö'*’ detaillierten Aufschluß Uber die Le¬ 
benshaltung und Arbeit der in d&r jüdischen Landwirt¬ 
schaft tätigen kollektiven Arbettsgeme Inschaftsn aller 
Verbände, Ta der Rundschau gibt Eir. J, Adler einen 
TTeberbiick über den Außenhandel Palästinas im ersten 
Halbjahr 1986. der heute besonders aktuell Ist und seine 
allmonatlichen Berichte über Wirtschaft und Gründun¬ 
gen Prof. Dr. W. Roth bespricht in der Rubrik ’Kul- 
turcHes Leben" die Tätigkeif der Hebräischen Universi¬ 
tät Jerusalem. Mit reichhaltigen Nachrichten und Daten 
und Besprechungen schließ t das HefL 
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Kanzleteröffnung. JTDr. Frlti H o 11 a5, 

Advokat und VortpjJiger, Gprichtedolrnetepsh 
dor deutechon und lÄchec.hiefihon Sprache. 
E g o r , Bahnhofet-raße 2, Telephon 121, hat foiae 
Advokatenkanzki im Anschluß an din Kanzlei 
JUDr. Alob Fischer eröffnet. 

TARBVTH 


Konzert fiynagogaler Musik, Die Tarbnthorga- 

nisation, Ortsgruppe Prag, bereitet eine Matmd 
vvt, wobei u. n. Joachim Statachewsk v, der 
berühmte Cello virtuose, einige seiner Kompositio¬ 
nen sowie Weifet« von Dyck, Achron, Zeitlin und 
Lazar Weiner zu Gehör bringen wird. 

Kurzfristiger AnleDungskurs für den Hebräisch¬ 
unterricht Erwachsener, Wie wir bereits gemeldet 
haben, hat eich der bekannte Pädagoge und He¬ 
braist Dr. Woskiu-Nahartabi bereit er- 
klärt, einen solchen Kurs für nebräiachlebrer ab- 
zu halten. Der Kurs wird am Dienstag, den 3. No¬ 
vember um halb B Uhr abends beginnen. Den Ort 
werden wir in der nächsten Tarbutlmibnk be- 
kajvntgeben. 

Das hebrfllsehe Lied. Unter der Leitung von 
AbrAham Gmmer aus Nahnlal werden am Montag, 
dem 12, d, M„ hebräische Lieder gelehrt werdend 
Jedermann zugitnglieh. 1 Kfi Reglebeitrag. 
werden namentlich neun Lieder aus Erez Israel 
unterrichtet werden. Die Teilnehmer versammeln 
«ich um 8 Uhr im Caf4 Asche,|nann. 

Hebräische Lehrbücher, Wörterbücher u&w, be¬ 
stellet durch Tarbuth, Praha XV,, Doudovä 3lß. 

Hon chaj im müon chajf. Die erste Nummer 
dieser Saison hat am $, d. M. unter Teilnahme von 
ungefähr 100 Personen a.tat(gefund«i]. Artikel 
brachten Zadik. Fixier. Sakay, Leo Baum, Irma 
Polak, Abmham G rum er. Die’ Leitung lag in den 
Händen von DowJBiegun und war wie immer 
ausgezeichnet Die Anwesenheit vieler Hebräer 
hat die Frage aufgeworfen, besondere Nummern 
in hebräischer Sprache ohne Wörterbuch heraus* 
geben zu lasten, Allo diese Umstände beweben, 
daß sich in Prag bereits hebräisches Kulturleben 
entwickelt und es ist zu begrüßen, daß die Taf* 
buthorgauisation durch ihre Tätigkeit hiezu Anlaß 
gegeben bat. 

Hebräischlehrer. Es ist der TarbuthOrganisation 
in letzter Zeit gelungen, einige Provinzorte mit 
Habräfeohlehrern zu versorgen, ln Prag wollen 
etwaige Anfragen an Tel. 54J3S zwischen 1—2 Uhr* 
gerichtet worden. 

Hebräischkurs für Unbemittelte, Die Präger 
TarbuthOrganisation bereitet einen Hebräisclikurs 
vor, der uu Laute dieses Monates beginnt und 
jedermann zugänglich sein wird. Regiebeitrag 
5 Kc monatlich, eine Stunde wöchentlich Uuter- 
ificht. Anmeldungen umgehend, da Teilnehm erzähl 
beschränkt, bei Tarbuth, Praha I. f DIouM 41, 
2, Stock, L Trakte Tel. 6Ü4-61 vormittags. 

Ferner bereitet die Tarbuth Organisation He* 
bräiechkurse für Anfänger und Fortgeschrittene 
vor, 20 K5 monatlich bei einer Stunde wöchent¬ 
lich Unterricht, 40 Kc bei 2 Stunden wöchentlich 
Unterricht. Anmeldungen ebenfall* bei der Tar- 
buthorganisation. 


TURNEN — SPORT 


tfakabi Brüv vfiranataliet am 14. November d. J. 
^cine erroße Tum-Akademie mit ajischließendem Tanz 
im Bersrarbeiter-ßeDTä^eutation&hans und bitten wir alle 
NachbarVereim diesen Tannin freihalten zu wellen. 


PRAG 


VEHANSTALTUNGSKALENDBRi 

II, Oktober: Vereinigte zion.-soz* Arbeiterpartei iPZ. 
ij. AGSZJ Robert Weil: P^Reportaite (Iber den jüdi¬ 
schen Weltikonereß/ 1 Winterßwrteu des Caf 6 Ae eher- 
mann. 20 Uhr. 

fS. Oktober: Büchsankomitee* B Uhr abends. Caffl 
Ascbermann; onschließeiid LiehtMdfirvoriraff Dok¬ 
tor Koeser* 

+ 

Der Palästinamaier Ludwig Blum tu Prag. Wäh¬ 
rend seine« Aufenthaltes ln Prag «teilt Ludwig 
B 1 n m einige seiner Arbeiten im Wintergarten des 
Cafe Aschemi&nn, Praha L, Dlcrahä 41, aus. Gleich 
beim Betreten des Saalea weht uns — im Gegen¬ 
satz zu unseren kühlen Tagen — Erez Israels 
Atmosphäre mit seiner WÄtiuo angenehm ent¬ 
gegen. Schon an den Sujets ist zu erkennen, daß 
Blum seinen Sitz in Jerusalem selbst hat. Fast 
die Hälfte seiner Werke zeigt uns die heilige 
Stadt oder Ihre Umgebung zu verschiedenen Tages¬ 
und Jahreszeiten, voj/ebmlich Panoramen mit 
dem typischen flachen Horizont. Bl um beherrscht 


tefe Asthermaitn 
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PRAHA 1, Dtoubä 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Kucke - 300 Zeitungen, 


seine Technik, er malt mit sicherem breiten 
.Strich, verliert sich auch manchmal gerne ins 
Detail, wenn es die Wirkung des Bildes erfordert. 
Man fühlt, wie Blum sein Land liebt. Sein Haupt¬ 
problem itd Palästinas eigenartiges, zartes Kolorit 
und seine sonnige durchsichtige Luft. Kiviftig und 
prächtig leuchten die Ins volle Tageslicht ge¬ 
tauchten Ausschnitte, Wuchtig gemait sind die 
Ruinen von Atlith, hell strahlt uns die Ansicht 
von Dagamia und da* kleine Panorama von Jeru¬ 
salem mit seinem Frühling&^rün An, Schön ist 
Akko — uud das Bagdadbilät Im Gegensatz zu den 


Landschaften Ist das Innere der ältesten Synagoge 
Jerusalems und der sympathische jemenitische 
Jude in ganz tiefe Töne getaucht. Blum hat 
seinen Wohnsitz seit mehr als dreizehn Jahren in 
Jerusalem und zählt zu einem der angesehensten 
Maler, Er iat aber ebenso bedeutend als PortifltisL 
Unter anderem malte er den früheren Oberkom¬ 
missär und Lady Chancellor* den Emir Abdallah 
von Transjopdanien und viele jüdische Persön¬ 
lichkeiten, R. K. 

♦ 


Die AiiEStellüng Ist tätlich bis SonnUfr den 11, ds. 
Mts. crebfteöt 


* 


Klub jßtlkcher Kaufleute In Pr&z. Zusammenkunft 
der Mirglieder jeden Donnerstee. 8 Litt abends Im Ca 16 
Urban. * 


Vertrau Dr. Elieget Schächter. Tn einer Veranstal¬ 
tung der Ortsgruppe der Veroinieten uoniHisch ^ozia- 
Jistitehcn Arboiterparteii sprach am 24. Snptember Eliezer 
SehSchtert Tel Awiw» Uber ,tJuden f Aralper und EttÄf- 
laiid 1 ', ln einer tiefcrUndinep Anah'se der jetiieen Wir¬ 
ren in Palästina konnte er an Band von stet.istisehern 
und Tatsachen material den Beweis erbrinem* daß die 
von den arahlßdwn Nationalisten ins Treffen geführten 
wirtsehafüidieii Ursachen der arabischen Unruhen falsch 
seien. Die arabischen Arbeiter wÜGon dies wohl. Der 
Großteil von ihnen sei durch Terror zum Streike ee- 
zwiingen worden. BewuödernBWprt sei die Halfcuiur des 
pathetincnaischen Jisehuws. Die 400.000 Juden in Palä¬ 
stina hal>en jeder einzelne VertcldteunffBDO^ten bezosren 
und verteidEgaa ihre Position» wenn n,otw r endiff mit Ein- 
«itz des Lebenfi, Man baue weiter» die Arbeit etehe 
nicht still. Der arabische Arbeiter wird einsehom daß 
nicht der EffendL sondern der jüdische Arbeiter s*iu 
Brudnr ist. Dies und un^cr entachloasener Wille Em- 
statten un« t optimistisch in die Zukunft zu blicken. Rei¬ 
cher Beifall folfrte den AiißfÜhrumren Dr. Sehäohtera. 
An den Vortratr schloß sich eine lebhafte AusBDrache 
an. an der steh Reiß» Edelstein, Dr, Heller u. a- betet- 
liarien, Dr. GuttmfcHn, der den Vorsitz führte» leitete den 
Abend mit, einer Trauerkundcrebung für Meir Dizemrof 
ein» die vom Publikum stehend aturehÖrt wnirde. ä. 

Heinz Politzer liest am Mittwoch, dem 21. Oktober» 
8 Uhr. im kleinen Saal der Urania eigene Arbeiten, 


Eduard LJndeuhergf welcher Freite*, den 9. Oktober 
ein außerordentliches Festkonzert der Tschechischen 
Philharmonie diridort. wurde in Bukarest iin Jahre 
IQQ& geboren» Et begann seine musikalische Lauf¬ 
bahn mit acht Jahren als Geiger. Er studierte dann in 
Wien, Frankfurt tmd Berlin als Schiller von Sc her eben. 
Er ist mmüuiscber Jude und widmet sich neben der 
Musik auch dem Sport, ln der rumänischen Mak&bibewe« 
(Tune' hst sein Name ebenso rut bekannt wie in den 
Kcmzortefileo. Mit 20 Jahren dirisrierte er zum ersten¬ 
mal in Berlin da* große Orchester der Berliner Phil¬ 
harmonie, Nach zahlreichen Erfolgen wurde er später 
aujgefnrdert» die irrüßten Orchester Europas zu diride- 
len. Boi diesem Festkonzert wirkt auch die berühmt* 
iüdlsrh-rumlteischo Sän(reriti Pia igy mit' welche bereite 
in vielen Städten d^r Republik srrnße Erfoüre trehabt hat. 
Die getsamte ausländische Kritik rühmt ihre Bf roßen ge¬ 
sanglichen Qualitäten. Pia Jsrv aipfifi in dem Konzort 
eine Mozart-Atie und eine Arie aus der Oper ..Rusalka -1 . 


Milstein, welcher am kommenden Dienstetf im Smo- 
tana^aol in dem ersten AMit.Konzert spielt* ibt eben vou 
einer Konzerttournee aus Amerika zu rück irek ehrt» bfei 
welcher er auch ale Solist der New Yorker Philharmonie 
unter Toseanim auf getreten iat. Mil&tein sniulte das 
Meadideanhn*Konzert und hatte in ganz Amerika über¬ 
aus arroöe Erfolse. Die ßfesamte Kritik sieht in ihm 
den Nachfolger Hubormana und rühmt seine technische 
Virtuosität» seine aeeienvolle ln lerne taiiün und acln 
durch und durch mtfäfttelfcehee Tomperament. Milstein 
rpi^lt am Dknstajfi den IB. Öktobeti im SmeUnasaäh 
Vivaldi: Sonata A-Dur* Nardini» Bach: Portite E-Dur» 
Beethoven: Sonate G-Dur op. SO ü. 8* fümeky Koraakov* 
Debusav. Wieoawaki: Konzert D-Moll, 

Joachim Stuischewaky kommt nach Prag» Der 

S lühende Propagator jüdischer Musik, Profea@or 
oaebim Stutschewsky, den Lesern der „Selbst* 
wehr 4 ' aus seinen Artikeln gut bekannt, kommt 
als Gast der TarbuthOrganisation Anfang Novem¬ 
ber nach Prag. Stutechewsky, ein berühmter Cello- 
virtuose, wiüd einige seiner eigenen Kompositionen 
Im Rahmen eines Tempelkonzertes zu Gehör brin¬ 
gen. Diesem künstlerischen Ereignis sieht das 
musikalische Prag mit berechtigt freudiger Erwar¬ 
tung entgegen, 

♦ 

Die Ilidtsche Revue ,»Kaflan <J . Karlsbad sucht einige 
fähige jung# Herren und Damen, für eine Tornee durch 
die Tschechoslowakei, ln Betracht kommen Anwärter* 
welche jiddUeb sprechen und lesen, schon einmal im 
einem Theater auffretreten sind und die t?ehceho£lowa- 
kifche Staatsbürgerschaft haben. Schriftliche Angebote 
sind aa A. Lehrer* Karlsbad* Postamt 1* zu richten. 


FAMILIEN-NACHRICHTEN 


Vermahlungsanzeige. Dr, Ernst Böhm, Teld* 
untl Kita Bühm. geh. Fachmann, Iglau, empfehlen 
eich als Vermählte. 

Bar Mizwah, Viktor M a n t h n e r und 
Fr äh teilen allen Freunden mit, daß die Bar 
Mizwah ihres Sohnes Ervin am 10. cl M. um 
& Uhr im Wein berget Tempel statt findet. 


Geschäflsnachrcfilen 


Frßulcin TSchtiir Isl «Ins geschätzte Arbeitskralt. 

»^oit einiger Zeit laeficn ihre Leifitun^rftn nach- Sk wfdß 
selbst nicht recht warum. Sie ist milde, blaß, abge¬ 
spannt uod oft wie zerschUiffen. Sie Ist blutarm. Dann 
sollte sie eine Kur machen mit Btomalz mit Eisen. Für 
Blutarme und Bleiehfülchttee ist Biomalz mit Eisen 
empfehlenswert* weil es den Aufbau des Blutes fördert. 
Blomalz enthält dazu wichtige Aufbau Stoffe von hohem 
Nährwert. Es ist wohlschmeckend* appetitanregend* leicht 
verdaulich. Man nimmt es» wie es aus der Dose fließt. 
Was viele Besucher von Bad Büfn-Sauerbrurm nicht 
wissen* daß eina bifolgö des Kriege« In einem Keller 
vergossene Kiste von 50 Flaschen B i 1 i n e r Sauer¬ 
bruno nach 14 Jahren noch als tadellos trinkbar vor- 
gefunden wurde, — Daß in Pra? allein fast eine Million 
Fla schon Bilioer Sauerbmnn jährlich cetmuken wer¬ 
den. 

Die jahrhundertelangen ärztlichen 
Erfahrungen lehren, daß die B i 1 i n e r 
.Heilquelle Insbesondere bei Erkrankungen der 
AtmungSürgane, Magen- und Darm- 
e r k r a n k u n g"e n, Nieren- und Blasen¬ 
leiden, S tof f w ech seletö ru age n fSiak- 
kerkrankheit, bamsauer« Diatheee, 
Rheumatismus, Gicht) eb altbewährtes 
Heilmittel ist! Befragen Sie Ihren Arzt über 
Haust rtnk kuren! e 

Bel Erkä Rungen. Schmerzen ln den Gelenken und 
Gliedern sind TogaLTabletten unübertroffen. Wenn vie¬ 
len Tausenden dieses Mittel Linderung brachte, können 
auch Sie ej vertrauensvoll kaufen. In allen Apotheken. 


BRUNN 


Ein jüdischer Maler 

Zur Ausstellung Otto Ungar, Brünn, Ktastlerlutml, ' 

Wenn hier von dem Schaffen eines, der breitel! 
Öffentlichkeit noch nicht genügend beachteten Künste 
lers Kunde gegeben wird, dann hat dies zweierlei Ur*. 
tache. Ausdruck sd sunädhAt vörllehen der Beglüiiung, 
welche ÄÜgemein;meusohlicb die Begfötmupg. da* Er¬ 
lebnis augcwöhnücher. billigem TageskonjunkLur erfolg 
sich versagender Begabung verurftacht. 

Aber in Otto Ungars Bildern es vor allem jüdi* 
»Che* Galiii.hscddck^nl. ein dunkles, dumpfes Ringen um 
den Sinn jüdischen Weeens, wpa den Betrachter feuaelt, 
ja gerarflozu auDültelt. I*au$chf. man den Tönen der 
kühnen FarhonMoiphonien* welche Ungare Aquarells 
und Pastellgemälde hervor zaubern, so sondert sich 
zweiertd Welse von einander ab. Das ist zunächst da,s 
Immer wled orkehr ende Lied ior Landschaft., reif, har- 
moaisch* _ höchst persönlich höchst eigenwillig gecfaltet* 
Sei es file mährische Galuthhclmat oder die erhabune 
Majestät der Tatia — die glutvolle Färbensvmphonie 
klingt, in Harmonie aus* das künstlerische Wogen kommt 
zur Ruhe. — Besonders fein, mit. hcrrl ich-Ich endigen 
Farhen und zartem Empfinden für das Wo&entliche von 
Nuancen Ht das BlumenStÖlobön gemalt, 

Dann aber lastende Schwöre, auffühlende Dhwonanz, 
Sie entströmt d*n Bildern mit sozialen und jüdischen 
Motiven» Eine Bettlerin gibt es da* verzerrt, leidend, 
unvergeßlich ihr Gericht sausdruck. Um ihre gespon- 
stäfleh langen, dürren Finger schlottert ein Rosenkranz» 
Man wird diesen verlöschend Stumpfen Bück der Bett- 
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ln rin nicht ios. Er trifft, dann verlieft er sich im Aue- 
Wftglosou. — Ein anderes Büd zeigt Nacht. Zwischen 
düsteren Wolkenfotzen kämpft sich schwaches Mond- 
licht durch. E* gießt fahlen Schimmer über eine Gruppe 
von Juden, Gebeugt* zorquält ihr Gang, zeitlos, trüb® 
ihre Blicke. Auch in anderen Bildern mit Jüdischen Mo* 
tiven da? gleiche Grundgeftlhl, als wollte der Künstler 
sagen : .*Es ist meine, es ist unsere Sache, diese Ueteu* 
dt, nicht enden wollende Galuthbürde, schwer tragen 
wir dieses jüdische Loben, aber auch Beglückendes, 
unaussprechliche Wörtösfülio Hegt ln all dem bescbloh- 
?cn, was zu neunen unmöglich ist, wuts ich. was wir gar 
nicht verstehen, wogegen wir nua ftufbäumeu and es 
muß dennoch so gelebt werden. 

Diese weltanschauliche Problematik, ssettsche Gebro¬ 
chenheit, die tief erfühlte* künstlerisch gestaltete Dis* 
hannouie unsere» Galuthseiiia macht Ungare Bilder so 
wesentlich. 

Und wenn uns auch klare Maßstäbe für das was Jüdi¬ 
sche Kaust i&t noch fehlen und man mit dem Prädikat 
„Jüdische Kunst“ höchst vorsichtig sein muß, so läßt 
lieh dennoch sagen : Ungare schöpferische Arbeit müht 
sich um jüdisches Schicksal, ja ohne es intellektuell be* 
gründen zu können ist er ihm künstlerisch vertat-er- ea 
zwingt ihn zu itäntüger Auseinandersetzung. Daß ab ü r 
dieses schöpferische Zwiegespräch des Künstlers mit 
dem Gegen-tand seiner Gestaltung so höchst eigenper- 
fcönlichon, allta^afernen Charakter annimmt iat viel und 
bedeutsam und würde die Aufmerksamkeit weitester 
jüdischer Kreise verdienen. Dr. B. KurzweiL 


BllFfET 

Und 

RfTHAUSKELLER 


STRACHON tl. MAYER, WEINHANDLUNG* BRÜNN 


Jüd. Völksbildungavfcreln „Toynbee^* Sonntag* am 
11. d. M.. 17 Uhr» spricht 0. B. lug- Artur Stei¬ 
ner über „Hebräisches im Leben unserer 

V ä t e r*' 1 


JGd. Kulturvereln Esra. Beginn der diesjährigen Lehr- 
kurse, die wieder allgomein und unentgeltlich zugä-nglich 
sind- Herr Rabbiner Glaser hält nacbfolgende Vorle¬ 
sungen: 1. Volkstümliche Lektüre aus dem Talmud 
mit Erläuterungen. 1 Stunde wöchentlich. Die erste 
Montag* den 21. d. M, um 19 Uhr Im Winter rem pel* 
Kol ist S A7. Heber Wunsch der Hörer kann hiebei die 
Verlegung dieser Vorlesung auf einen anderen Zeit¬ 
punkt bestimmt werden, 2, Jeden Dienstag. MjUwocb» 
Freitag und Sonmag Em Anschhtsge ais den Frilhgouca. 
dienst im Tempel KoliStö. Lektüre und Erläuterung der 
Agada Sammlung von Bialik. 3. Jeden Samstag im An- 
flehluflso an den Minchagouepdienst um 4 Uhr im Tem¬ 
pel KoHBtd» Erläuterung des jeweiligen Torawoetaenab- 
ich nitre» nach dem Midrasch, Herr Dr, Kurzweil wird 
daa Buch der Könige* Herr Lehrer Unser die Psalmen 
lesen. Der Boginn dieser zwei Kura© wird noch mifcg^ 
teilt werden- 


GEMEINDEN 


Aussig. Die Liga f. <L a. E,-L veranstaltet Samrtag* 
den 10. d. M, ihren ersten Onegg Schabbath unter Mit¬ 
wirkung der Toplltzer Liga» zu der alle Freunde wieder 
herzlich eingeladen sind, Mittwoch* den 3L d, M. findet 
im kleinen Saal der Stad tbüc her ul ein Ligaabend mit 
dem Thema „Jugendbewegung und ihre Führung" statt. 
Referent Ist Haus Fräukeb Nürnberg; anschließend De^ 
batte. 

Freäov. Tm großen Saale des Alten Kollegiums ha* 
sich das Judentum Pre&ovs am 5. Oktober zu einer 
Manifestatiomjvereainmltmg zusamnTongefunden. Die drei 
Redner de« Abends, Dr. Ringwald ans Trenüin. Eisig 
Springer und Dr. Frita Ullmann sprachen zündende 
Worte. Ihre Ausführungen wurden wiederholt vom stür¬ 
mischen 1 Beifall der Versammlung unterbrochen. Die 
Versammlung gestaltete sich zur Manifestation eines 
starken und unerschütterlichen WÜIena der hiesigen 
Juden, eich für die Aktion zur Verteidigung. Sicherheit 
und Aufbau unseres Werkes In Palästina tatkräfüget 
aüttnaetog. *, . 
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Miaut* Uniore altehr*ifniige Gemeind* tat ela es 
schweren* unefitetriichßn Verlust erlitten* Einer ihrer 
Beeten, Herr Fabrikant Josef Hasser» bat in hohem 
ÖreisenaUer von 87 Jahren 4a* Zeitliche gesegnet, Alle 
Ehrenämter, die Ihm kraft reiner Intelll#»», Charakter- 
Festigkeit und reicher Erfahrung aateil wurden, beklei¬ 
de er mit einer Gewissenhaftigkeit mü einer Liebe 
iur Sa ehe, wie selten einer. Lange Jahre hindurch war 
fit Kult na Vorsteher und Obmann 4er Chewr» kadlacha. 
Alle Merortlgea Institutionen waren übrigens mit seinjr 
hervorragenden Persönlichkeit engsten« verknüpft. Er 
war auch der letzte langjährige Bürgermeister der selb- 
sündigen Judungernetnde. Auch im Kuratorium des 
Landesmassafonds saß er und war dort ein populäres 
und angesehenes Mitglied, dessen Anschauung stet« mit 
Respekt angehdrt wurde. Sein Leichenbeg3r\gnis gestel¬ 
lte sich zu einer Imposanten Kundgebung der beson¬ 
deren Verehrung für den Verblichenem Eine unüber¬ 
sehbare Menge folgte dem Sarge. M&ce sein Andenken 
ein gesegnete« sc im Si chrono liwrachah. 

Slavhov hei Brünn* ATs Gast der hiesigen Kultut- 
■ ein rinde hält Dr* Alfred Willmann, Babblner aus M- 
imlfihurg Sonntag, den 11* Oktober 19ß fl s 4 Uhr naoh- 
* ma&If'lm Siuümgssaale dos Gemrimtoheuae« {Ju4nn' 
äsSremen Vortrag Uber „Die Grundlagen des ChaasL 
dUmuV\ wobei auch die Kabbala zur Erörterung K*- 
fangt. Eintritt frei. Gäste willkommen* 

Zllina, Am £2* September 1936 besuchte der Präsi¬ 
dent Dr. Ed. Ben ei mit Gattin unsere Stadt, Es wurde 
ihm ein trroßer Empfang mit herzlichen Ovationen 
«seitens der Bevölkerung und Behörden bereitet. Bel den 
Feierlichkeiten waren dl« hiesigen Organisationen und 
die ganze Umgebung zahlreich vertreten, hach den Be¬ 
grüßungen durch den Bürgermeister. Bcrirkshauptmann 
Ti a hielt der Präsident «Ine Ansprache über die wirfc 
achaftllche. politische und kulturelle Situation im ha- 
men des Präsidiums hat F* L&nvi den huldvollen Gruß 
der Zilinaer |Gd. Frauen verdolmetscht, Tn der Antwort 
wünschte Frau Hann Benesova beiden Jüd- Vereinen für 
da» fernere Wirken viel Glück und Erfolg, Bm allen mit 
dom Empfang« verbundenen Feiern war die lüd- Be¬ 
völkerung vertreten u. a. durch fl. ObyrtW in *! 

Bkv. Bei der SchmUckunff des Am > Hm'rn Präsi¬ 
denten waren die jüd. Frauen durch F, Ro^ohn ™ r ~ 
treten. 
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Donbre-Iö* 15. WoltmoT:. ©«ikrwrteo 50, H. L. Tisch« 
25, L. Kufiner SO, B. Flaschner SO. R. TmmI* 85. R«t 
ti. 10; tu*.: 289.66. Winterberg: 112— £■ M™** 

11.—. Anstefllli; Emü St rach 76, B. Enralereüi «t. Brüd. 
Huß 11.50. 0. Preiß 13.30, R*t o. 10 : iiu^: 8SM0. Bto- 
seni; 2S2.40. ßoskovlc«: 60.—. Botiumln: Htlllner 6p-SS, 
Unser 64.96, A. Brenner 58J». Z. Buchebaum 40. b. 
Trainer SfLW. Dr. E. Tobia» 81.80. A. Ordere W*e- 
35.30, A. Maimann 84, F. Röhn 81. E. Schwmtart 
19, G. Sonderling 18,05, .1. .Weiß IT, Dr. H- &«<**!« 
17.80, W. Mayer 15.86, R. Schwor 15,10, Dr. K. Prem 
15, H. Schein 18.85. J. Windhole 18, B ; Eichenbatim 
13.85, Dir. J, Tppen, L. En ml. B, Tobias, Inen. E. Men- 
«Ire. J. Faber je 10, A. Tire» 18, G._ Immerg Uck lS^O, 
.f. Schwan 10.70, Rest u. 10; aus.; 731.65. Eiägruh ! J- 
Hirsch SS. 8. Neuepie! 10, 2 u. 10: : m*-'. 45.-. Hoßowin. 
102.—, Kylov: Dr- 3. Sch in dl or 10» L brhßötal 30» n. 
[’lnlzkova 18, .1. Bwak 10. 1 fW» Rtßh. *T»«| l ?y 
.ly.fiO, J. Orticsha 13.60, Mor. Preiß M.80. ’V. Hayek «• 
E. Leichter 17.75. Rieh. Flaschner 38, H-Pl*«* W, 
Rest u. 10; ms.: 813.30. Mlßtitz; Julie u. Mathüße Hal¬ 
ler, Dol. Koun)oö 185. Ernestine SUßmiidl, D. Koun ce 
20: zu«*: 205.—* Neu-T Usch ein: R- Mandl 29- 
pert 80, J. Gelb 16, J. Sohwan. ObwKant^ A. DuheM 
jfl 15, O, Bor mann UM, Tea Auf rieht. St. G ti|n. b. 
Uonigwache» Du L Huppert. 8* KlÄWhoU* Xanj. M - 
he im er» lieh- äübermann* j>r» Ft ^ernalem. 

Hermann je 10* 11 n* 10 *5 7*70: aus,: strai- 

Spez. folgt 797*65* Prostejov : Sw. folgt 1200,- Strat 
nice: R. W, 155.60, H* Spitzer 15, Dr* Ohrenatein 10* 
Dr t Grünwaid 10*75. KulLnrabend 19. Eismger HJ.50, 
Knmfeld 20, Ren u. 10; zu*,: 2?^. TilC: Tempel^m 
Teschen: Du A. Kühn 52.40* E ; Gm*r 29*40» J. DurSU 
A. Wal1n«r, F. Filzer. Dr. J- Abrahwneu Du F, Grüm 
Berg, Dir* & Auerbach, F* Hirsch, A* Mck, Or. O* 
Scherz. J. Kant je Ifh Sah Huppert £0, D. MnY ^ 
D. Faust 15. A- N«u«*bauor 11* Dr* E* Borger 10.56- 
37 n, 10 m.5ö, Bvstfice: S. Windbnb 50. S. Bader 4^ 
Qu* Kohn W, F* Hombdn S5. M* Welnfierir«r. Teichen 
1010’ iuä - 5öl.—. Velk^ Mezeflcl: G- Müller 14*35. J* 
Beek’ 10,30: ius.: 24.A5- THeach 5 T.80* Witjsowltz: Swn* 
Amber 20, J* Greß SO, J* Brenner 10. Dir* L* 

W. Jachzel 15-50- Dr. Rubin 32. F* Hand«! 15*^. Ict. 
Förster 20.50. Pelzmann 26,00* D. Fränkei -5,^5» G* 
Silbiger 44* W, Ring 12*50, S- Weber VU Rwt n, 10« 
xua,; 557.80* Insgesamt 7796.9Ö* 


Veat 480.—, Slafa tutovna: BT7^—. »paElnc«: Hermine 

Diamant 160. Öi»ela Teplanekv IM. Ilona Drezler 25i 
Beginn Klein 24; tua.: 36:k—. Trenßln: 500*—* Trntva: 
2035,10* Vranov; 294.—* Vrbovd: 1090*—* ZlaW Mor*ve«: 
Mai Kalmar 10* Albert PetÖ A--G* 24,40. M- Schwarz 
10, Sam, Appel 50. J* Fleisch ner 15» Wwe. f-olamaim 
18t Dura Schlesinger 18*40» Th* Roeenzweig If* A« 
Bchimko u. Sohn 39* A* Csa*to 20, J* Dreiler 10* A* 
Ftltftt n, Sohn 10, Rest u. 10; zus*: 265JK). ^abokreky: 
J, Bosepbatim 42,20* R* Wälder 34. E* Prelelch ^6* 
M. Feidmar 20,20. A* Fteiner 18, G, Brndv 14* Frau 
Wertheimi?r. R* Gertier, D. Schlesinger je 10* Rest tP 
10: aus*: 255.40, Imgwamt 20*168*80* 





Mi/arbeilern 

und Freunden des KKL.l 

Der hetifigo Ausweis fst der letzte des Jahres 
5696, mit dem nächsten Ausweis beginnt bereits 
das Kontingentsjahr 5697, Wir haben in diesem 
Jahre den Betrag von 2,397*648 Kfi erreicht* was 
die größten Jahreseinnahmen> welche je in unseren 
Republik erreicht worden sind, bedeutet. Diese 
Summe* welche aus den kleinen und kleinsten 
Spenden resultiert, konnte nur auf die Welse er¬ 
reicht werden, daß ein großer Stab von frei Will*- 
gen Mitarbeitern in unermüdlicher und selbstloser 
Weise für den KKL* und somit für die Erlösung 
ries Bodens in Erez Israel gearbeitet hat Wir 
fühlen uns verpflichtet, bei Jahresabschlufl allen 
unseren Freunden und Mitarbeitern, die durch Ihre 
Afielt und Gehefreudigkeit iu diesem Erfolg bei- 
getrageu haben, den Dank des Direktoriums des 
KKL* in Jerusalem und unseren Dank auszu- 

SP Wk Stehen vor einer sehr schwierigen Situation 
des jüdischen Volkes, welches iur Festigung seiner 
Position und Rettung aus seiner verzweifelten 
Lage große und wichtige Aufgaben m lösen haben 
wird* Eine der größten Aufgaben wfod der Keren 
Kajemeih, das Bo de nfn Strumen! de* großen Pa¬ 
ll st in a. Werkes, iu lösen haben* 

Wir appellieren aus diesem Grunde au alle 
Freunde des KKL*, durch unermüdliche und auf¬ 
opfernde Arbeit, durch erhöhte Gebefreudigkeit 
und durch Werbung von neuen Mita.I eitern und 
Freunden, dem KKL. auch in dem eben beginnen¬ 
den Jahre die für seine Aufgaben notwendigen 
Mittel zu verschärfen* Nur durch die Mitarbeit 
Aller können wir unsere großen Aufgaben lösen* 
Die* Landeskommlssfon des 

Keren Kajemeth LelsraeL 
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Aus sic: fl, Schneider 16.49, Ö. Kr&us 15*45* Dr. A- 
Wetal 12.50. Gesehw. Schauer 17*55. H. Schneider 15* 
A* Tauber 12* Vüt, Stern 78 l H, Kraue 12* In£* Them 
10, Dr. Ktement 10. Abosch 16> Dir* Wachtel 10, K* 
Tauftsi* 26.25t R. Keumajin 10, Reet a* 10; zu« ; : 318-50, 
ßndweie: Hcrrniapn, Dr* Herz* Gottecha.IL M. Feubftimr* 
V, Stein, Dr. ThieberEer j© 10. Dir. £tein 20. Ed* Sioek 
43.49, Dr. Fisch 13- Dr. Freund 16.95, Dr* Straß 11* 
Ine. Kornfeld 10*70, Dr* Stein 15. Dr* Fleischmapn SSm 
Frau Bosan 15, Hluhoka 40, Rest u- 10; rus*: 346-05* 
Bodcnbach: E* Ortner* E* Ensrl je 20* J* Strimber. Dr* 
E- Scbel* A. Fekenbersr, O* Schwarz» Dr. H* Raffer je 19» 
M* Palla tschek lh fl* Fuchs 2S.20, O* Kletter 29,15* J* 
Reil map n 16, Rabb. Dr. Farkas £1*55. Dr, G- Stern 10.50 
Dr. H* Gattenetem 2Q-7Ö. Dr* Fritz Ecketem 27*10» A* 
Scheiner 11.50* Dr. Franz Ekstaln Wohnung 41* ders, 
Drdänatian 32.75» Rest P- 10; ins.: 426.55* faikonau: 
7*50, Hronov: V, poUal* 10* E. Kohn 1040; zu«.: £0.40* 
Humpolec: H. Benrmannova 90. R- MarSlk 10, L* Vrba 
40» E. Kaufmann 22» R* Kümmermann 70» V* Zaitschek 
27. O* Haller 10. 0. Schneider 11.30, O* Bretiech 10, 
Dr- Q* Poäamflntior SO. 2 u» 10; zns.: 321*30* Kosova 
Hera; Friedhof 50.—. Pardubice: ln^. Bergmann. J* 
Bro l ja 12, Irma Engländer £0» Idr. Feidmann» Raab* 
M, Ftiedmapnr L, Glück. £. Harpnder» Irma Hoch» E* 
Klein» I. Pnllak» Bl* Weiß je 10» Eueo Hoch 27*20, R. 
Hoch 12» F. Lederer 16.30i Dr* H* Mautner 16.00. Rest 
u*’ 10; zu«.: 215*85. TftpHta: G* Lang 90» Dr, B* Neubauer 
34.65, B. Lederer, J„ Kalb» Eisen-Lederer je 10, Munk» 


Sto wik eli 

Bardtov: A. Zahler 14.85. Ortiifl Haaehemjr 14. M. 
Undamimn 17.00, N. BoaenwaM« 10 70. S. f ric'lmana 
57-60, L. Bereit Klalter 15.95, 8. SjhHnderf HU0- L. 
Schweiß 10, Ch.. Schw*Id 10.20, ?nif llw-.baUi ® 8 *^. f* 
8 lerer 11.75, P, Etcvil, 10. Sch. Neu Huk« 20. J. Sehm- 
ut Jem E. Walilmnnn lO. Rwt u. 10; *u?.; B45..A 
Bratislava: Rosertberfför 14-50» R. Leicht 18» U ödaiz 
27.80, A* Brück, Weißberjrer, KHvaEek, A. Karner, 
A* Weiß. Dr. V* Güröu. E* Lanzin» Dr* D,. Löwinwr. R* 
Kau. K. Weiß. I. LtfUfhteVi Frucht, J. Feiern her er» »L 
Löb. M- Schubert» E* Wintemaqi* J* Schwarz, Baum* 
F P Woiß. Grünmandl. H. ^chay, S. Lüwy. H- hpeh, 
g. Brand, Ine. »L Deutsch. A, ScfcGnbaum» M* Goltlfju- 
hargr Prof. Örttnw&kl. H. Fcher. P. Ahmarm, 

Gruppe Haschomer Hazair. Wwä* A. Rg»»* B; 

E. Michaeli E- Steinen N . }e i?’ ?L fl 'S2 W1 ?- 

66, N. Bersrer 40.35, M» Goldstern S4,F* Weift W* I. 
Haimo« 22, Haber fei d 20J& R» Goldberger 
Roth 11.10, D. Braun 22.75, Dn D. Fischer 20, >i* May 
17*60, F, Horn 14.15» S* Kursweil 11*70» F» Mesejnger 
S1*£0, Z* Löwin erar 20» Hhschbein 15* Dr* Snmnnd Sa¬ 
muel 55* Dt* F, Mayer 23,20, S. Rositurer 21» Öejdn|rttek 
16*30* J. FM&chmann £5» K- Bader 24» J» Gellt« 20*20» 
Prok*. Blumgrund 1&30, E- L'istif? 18-60, M. Neurath 
1S.95» D* Liehtenfeld 12*70, K* Kotitechan l2*50. A- Reiß» 
mann 30, Adler 14, L* Ealrnon 13-20» Licbtenstem tS.Tö, 
E. Adler 12* D. Reißmann WM> S. Wedt 10,4fk Dr* G, 
Fischer 10*10, LadltLau» Stern 100» Schindler & JedUn 
100. S. Steiner. In^. Blumenfeld, A, Jrilmek» M. JeL 
linek« J. Drejtler Je 15» E- Wolf & Söhn« IS, J* Grü?- 
hut 18.20» S* Knmlosi 99*65, Relsner, Dr* M* Müller je 
20» Ru doller 16.20. L Quastier 11» Dr* E. KorUschan 
52*60, Dr* V* Weil BO, G* Steiner £5* Frau Breior 23, 
A- Sxaas 20-90» M, Blödv 32*60, L* Schwitzer« Fa* Lustur 
Je 22, Dr* O* Neumann 20.70» Dir, J* Knöpfelmacher, 
Weiner io 20» Dr* F* Frank 13*75, W* Großmann 18, J. 
Pauker 16, Hch. Eilverth» U Luiatte ie 15* Neumann 
19*70, Blum ent ha! 13*50, A- Lusti* 13.40, J. Brinser» 
G* Müller je 12» Feijranbaum 11» Dr* 5» Steiner in.a5, 
0, WcißFisch 10.50, j* Kovtts 10*20» R*st u* 10: zna*: 
3476,70* Feledince: Diverse u. 10 28—* Doln^ Rubin; 
S. Rieirelhatipt 50. Dr* J* Stoieel 40, FL Tomaechoff 36» 
Dr, L, Sch Oll fei d 35. J, Nußbächer SS. Sitter 30. L» 
Gelley* A* Sehlesinirer je 25, K. Berm E» Balz- 
berirer* Dr, P. Lakner. M. Klein. A» Brand» E. Kohn je 
20. M. Ledner* M, Weiß, Dir. J, Kuffier, W^e, J- 
Rietrelhaupt je 15, A. Eichner 12.40. M* Fuchs 12* L. 
Salzbereter u* Sohn 11. L. Grünhautu. P* Heda» J* Du^ch- 
nlU. A. Wiener, M* Eckstein, M. Weiß» J* Steiner* -J. 
Schiffer» D. Klopsteck. Safaberuer—PolaPek ie 10* Rcrt 
u* 10; zue*; 699*70* Hlohovec; Jos. Müller 34. Dr. J. 
Rpsenföld OS» M. Ph. Goldberffcr 45, E, Vollnrr 36.50» 
R. Goldetein* JA Nagel» Dr* J. Neu mann, A, Pollak, R, 
Quitt» EL Werthftimer je 30. B. Schwäres 81, Dr* M. 
Eifler. A„ Bergmann, Ilka Du schnitz je 20, Ciilv Du- 
acbiuakv 15.93. H* Seßler» K. Zweig je 15» K. Braun 
14. J* Wertheimer. S. Benau je 12. Ohr^r* Schwanz. L 
Drcch*ler f H, Eisler» K* Fuch« t Dr* A» ßlaez, Dir* Glücke 
A* Gardonyi Dr. J. Herczmr» Hermann Lajoa» If* Körn- 
nur» N, Mlllter» H. Reehnitzer, Dr* M. Roth, Gebr* Rol> 
tensteim 4* Seßler» J. Weänberm» J. Wolbtzer je !0» 
Jolan Eisler 10.50, Best u, 10: zu*-: 1057.15* Huncovc.es 
96.65. Kezmarok: 303*65* Kolke; 1362*10* Levlce; 1300*-» 
Malacky: A* NaUler 10. li* WuJovskY 38. J. Winter 15» 
Ungar* Zuckerfabrik 50* Dir» E* Ar je 16.60, Dir, L, 
Haas 15, F* Richter 15» R. Winter 10, A. Scidler 10* A, 
Nacel 20» A. Nattnl Bureau 40, A* Piek 25. Makabi 23 25» 
ReM u. 10; ZUS-: 34B*40. Nltra: Wwö. D* Neumann 44.20» 
V, Braun 10. Oberrabb. Dr* L* »Schweizer £5* M. Kraue« 
2040, 14 ul 10 — 204,55, Umgebung Suez* folgt 306*50; 
zue*: 5!3*l>5. Novfc Zamky: Vilmo$ne Pollak 146» Adolfite 
Neubauer ISO. Dr. Mikta Roth 142» Dr* H. Weinberc'er 
127, D. Heitler 2S» K- Weis«. A. Breuer» I. Weisz, E* 
Benedek, F* Grosz, J. Fiecher je 11» Wei&z. n Enuei 27» 
F* Vadasz 40, A. Krausz 21» Zsido Hiielszßvet.kezet» 
A* Braun, R* Weil, M. Neu wirf h. L* Neumann, Dr* L 
Rado, M. Glatter, J*. Klein. J> Woliner. M. Fuchs je 10» 
A* Back, Dr. L* Barta» J. Weisz, G- Neuhatis, J. Roth 
ja 20» S* EhrentfiaJ 13» J. SchCnfeld 24, Dr* L. From¬ 
mer 32» M. Kohn So. K. Fueol 13, M. Weis« 12, A. 
Wagner 44. E, Fürst 25, J. Herskcvlte 40. &- Stern 26» 
J* Fried U, J. Schwäres 17, V. Grün 37, L* Balosb 31» 
L* Horvath 59. Simon Bkchitz 50, L* Haimann 15» A* 
Krausz 177 A* Diosä 14. M. Lang 28, A* Schulz 37* D. 
Klein 42, Gdud Heohaluz 13, A, Donath 18» JI* Munk 
30. 130 u, 10 — 697: zus*: 2400*—* Prlevid*«: F, Ro^p- 
thal 10» D* Braun 15» Kowbva 11.60, J. Werner 2Q. S* 
Keilemann 10> Patria 10, E- Quittnar 10» E- Fürst 11*65 
B. Gubits 1840. Dr, J* Roäenthal 20» L* Bianenatodk 
14.50, A. Müller 15, Bert u* 10; zus.: 283*60. Puchovs 
120*—* PreSov; J* Landau 20, Dr. J* Snira 15» Dr, 
A. Schwalb 20, Dr- A. Frledmann 53*40, A* Krausz 13.50» 
J, Baum Ohl 13,15. J. Kaufmann 12» Dr. F* Bardos 10, 
5* Amster 18. H* Lkhtig 10» A* Friedmann 10» Dr. V, 
Gärtner 25*90, H* Reis 13*60, A. Goldsteln 33, J. Hart¬ 
mann 14.50, J* Holländer 12, M, Kneüer 30, Plugath H* 
Hazair 12» A. Roth 10, A. Amster 16» Stark 11. N, 
Ackermann 15» Jüd. Krediteenossenschaft 45» A* Bir* 
kenbaum 10» S. Berzka !0» J. Friedmann 15» .L Weiß^ 
berger 15, Dr* O, Scbwartz 15,50, B. Jordan 12*90* Dr- 
FenTves 50, Fr* Klein 35*50» Dr, B* Rosenberg 10, Ilona 
Ungar 15, Dr» Emest Arie 11*60» Friedberm 1543. 
Edith flartmann 54*20, A* TofOer 12*30, I. Wohl 21.60, 
X LichtLsr 10» Rest u- 10; xus*: 1364.20. Spickt Nova 


Falkenuu: W* Lustig, ü* Reichenau irr* Rabb* Pr* 
L Ziegler «■ 75. Goburtstäg 20*—* .Parüublce; fElnDg. 
Dr* PöllaJkh Sdrutenl iwlr. ZidÜ gr* Ehenw Umpl, 
Brünn 55.—, Prag; (Z intrg. Dir- J* Kafka 3-A.lt : Fa- 
mlllo Josef Kafka dankt f. Kondolenzen 1000, F^ni* 
K^fka kond*; Dr» G. Fleischmann u. Fr., Dr* A- Berg¬ 
mann u. Fr* jo 10; fEinlrg. L. Köllmann S* A*l: Uim 
Kdlmann fcoml. Jul. Jxwtiö 10» Dr* Paul Kollinskv 
kond. Farn. Kollmaim 20; «ua*: 1550.—. Brllnn; I Ein¬ 
tragung Dt. Birnntelnl: Jüd. Franenorganleuitlon 105, 
Ober Ing* Dr* J* B*er 50» Oberbanrat Ing* W* Zweig ak 

O. Singer £0. 0* Bri^da, D* Unccr. NN* je 10. enter 10 

— 88; ziis*; 255»—* Neu-Tllwhein: iEmtrg* Dr* S, Birm 
ftteini: Fam* S* Honlgwauhe CT. Dr* S* BlrtiiUiü i. 60* 
GeburtBtag 20*—* OUnütei lElntrg. vorb.P öammlun- 
gfm b. Sitzungen d t Wizo 33»-* Uh* Hradtl«; Ai* 
Barm, Rüben Frant* Weib Zion* Ortsgruppe 105. Ruhen 
W r oil BO» Makabi Hazalr 30* Bmnann. Olga Werner* Inir* 
E* Woüak je 20* 3* Trost 25, H* Weib A* Beer, E, Wetß. 
V* Schindler. W* Löff* M. Kanncr. M. Brunn je 10; 
xu«.: 335*—* luageaamt 176X— 

Slowakei: 

Bratislava; fEintrg. Adeln Stein g* AJt J^ n 

200, Alexander Stein BO; zua.: Matecky: Dr. Erow 

Sk Opal 20. Ludw. Pifik 50, Rekovskv 60; zus.: 130*—, 
Star* Lutwvntr 5*—. Ine gesamt 385.—» 

Sefer Hajeled 

Prag; Dir* Zetenk* m $r*z, folgt, Dr* fl. Jelinek 
u, Fr. err, z» Barm, I. Sohne«: Irtff, Oekar A^chcrmenn, 
Dr* Rud* Braun u, Fr je 20, Dr* P Konter» T. Bester— 

P, Biogim je 10; zue*: 560*—. Brünn: IEmtrg* Lotte 

Weijtfl; Frau P. Pollak dankt Frieda Weäg] 20*—. Tr^ 
bl£: Otti u* Wilh. GIa«ner gr. Dr- B, Kamele* u* Fr* 
Annl z. Geb, i* Tochter Hanna Ruth 40*—, üb. HradiSte: 
Eintrg, Ar je Kannör: 51 ik. Kenner 70.—* üb* Brod; 
Makabi gr» s, verdienstvollen Kazsier linil» Rehn u* 
Fr* t. Geb* i. Sohne« 50,—. Insgesamt 

Slowakei: 

Brttlaltve: iE intrg. Benjamin Sef Rnltert Herzog): 
Sigm. Kling«r u* Fr. danken anL Barm. U Sohne« Wtltv 
50.—* KoSlce: M* Gold stein* I* Rotenberg, J* Spiegel 
wiintcheo H«seitow Dr. Kugei u. Fr. 3. Geb* i. Sohnes 
30*— k Ineeeawnt 80*—. 




/ m 




Auaelg: Franz Brack M» Dr- Spie gier (Bok*a'l 10, Jota- 
Kippur-Blumenablöi«. Erlö« f. verk. Karten 3S0, Glück- 
wunjcbiblöio Nachtrag: Dr. E. Adler, Dr* Huppert und 
Frau Je 20» M* Hermhetser n. Fr* 10, Jugerntektiön 
£9.00; zui.: 529.20* Budenhach; Jugetsdaktion 70»^ 
Eudwds: Jugendaktioa 40.80. B.-Ldpa: Jugendaktion 
80.—. Brandeis: Dr* K* Alter und Frau Neujahrrablös« 
20, dies* gr. Fam* M. Folkxnann (Prag) 10, Rnb* Ebr- 
nuuin 250, Drael* Kultusgemeinde 100, Dr. K. Alter 
und Frau, NN. je 50, Med* vet, Grünbamn 20, Oliv Por- 

f es 10; zu fl.: 510*—* Eger; Jugendakilon ßO.fiö. Gablonz: 

ugen tektion 1W6*—. Falkenau: Jugenüaktion 43, Neu- 
jalvrflablöte: Zion. Ortegruppe 30* Dr» Ludw* ünger* Dr. 
Haofl Unzer» W, X^ustig, U*.Reichenau je 15- F- Bruck¬ 
ner (Cbudau) 20; gua*: 103.—* Hradec Krafov«; Oberinsp* 
Lederer 30, Jugrndaktiem 52; zns.: 82.— Karlsbad: Ju¬ 
gend Aktion 500.80. Krafupy: Jugemlaktien 50*—* Lisa«: 
Dr. 0* Krau? gr» Dr. Ernst Böhm (Tel5) z* Hochz. 10*—^ 
Lohositz: Itud» Stern 50.—. Leltmeritz: Sammlung 

ISKiä*—. Marlenbad; Jugendaktion 50*—* Neuem: £40*—* 
Neveklov: Dr. J. Kraus 10.—, Nachud: Jan Pick £00, 
«cd* Kocbz. Lilly Epstein—Rud- HoUner grt: S* Katzsu, 
HfttL »Spiegter je 30. Han« Möller, Leo Hirsch u* Fr* je 
20, F. WeiBkopf u. Fr*, A* Lewith u. Fr., floh* Lewvtb f 
Dr. 0. faderer u. Fr,* L* Fränkl u* T. t Mahra Munk u» 
Tocht*. H* Bernanl» Dr* M- und L. Hirsch, P. Pick ix. Fr., 
0* Pick u* Frau je 10; zue.: 400,—* Pardubice: Jugend- 
aKtlon 104-80. Reiebenberg: Jugendaklion 157*75* Saas: 
S, Schwarz, F* Fried, J. Köppl je 10* auf. Barm* Peter 
Glaser: Hugo uni Hella 0toter 50, Karl u* Else Herr- 
niflnn 20; zus*: 100.—* Teplitz: Sammlung Siiziing Wizo 
08; aut Hochzeit Löwy speudet Sf ini Löwy (Turn) 50, 
Brutto dankt für GcfrtlfigkeU 10* Prof. Dr* Fritz Seidner 
und Frau «ul* Abi, Otto Singer (flnchlitz) 100, Hugu 
. . Kompert anl. Barm, Hans Kompert 2ü, anh Hochzeit 
Krauflkopf—Roger «n. 0. Kaufmann fKarbitt) 100, Roh* 
5, Hirsch u. Fr 50, Jugeudaktton 568.05; ius*; 030.05* 
Grastiter Neujahrflaktlon 92.—* Komotau: Jugeudaktion 
75»—* Trautenau; Jugendaktion 316»—» Prag: II* Rate 
Neujabrflablöte 4319.80. M. Hotter 150* NN. 300, Prof* 
Dr. $* Golielmann 100, Dr* J* Brand gr* Dr* Böhm 
(TettKDr. Jelinek (Pilsen) 10, Dr. A. Goldmann gr* 
Dr* A. Kohn 10, dera. kond. Dr. B* Roubütok anl Abi* 
i* Vater« 10, Jüd* Frauenvereto: Sammlung Hocbeeit 
Epstein—^Hnhner 350, Hochzeit Mlmi Stein—Dr* J. Fröh¬ 
lich 200, Barm* K* Schick 50, Sammluug S0 T Dr* L* 
Schulz kond. Dr, fl» Weichtier*’ 10, der?* kond* Dr* B, 
RoubiCek 10, Dr. R» Braun gr* Dr* Böhm 10, Dr* L* 
ßchujz &uä gl* Atd. 10, Jugendaktion 525.60, 1 i 10; 
TTia: 61 97 * 40 . Brünn: Dr* B* Kohn 1000, Sammlung Ma- 
kabikreislagung W5, H* Her» ani* Geburtstag 10; «uat 
1105,—v Bob um tu: Telegramm er lös b, Hoohz. Flaeter— 
Huppert und Hochzeit Schulz—Platzner 126, Jugend¬ 
aktion 75; zus»; 201.—. Bfedav: Jugetvtoktlou 150»—* 
Prelstadt* Jugemtoktion 100,—» Kylov: Jugemlalttion 
120, 2 u* JO; aus.: 129.—* Hndouin: Jugendaktion 200»—. 
JÄgerndorT; Fritt und Jenny Jokl 7GlückwunÄcIiahlöse) 
20, »Spielergeaelischaft 10 v Dr, A, Goldberger 30; iu».: 
60.—* Kremelet: Jugeredaktton 120—, Lelpnik: Jugend- 
aktinn 60*—, MiQHtz: V* Stdnßr (Schönau) anl Barm* 
Gros* (Irritz) HO* Leo Steiner aus gt. Ani* 30, Öherk* H» 
Daum 10» J* Winkler 10; sui*; 60*—. Mlkulov: Jugend- 
aktion 160*—, M,-Oetrau: Neujahrsablöae IL Teil: lug. 
V* Sonnenschein 50, A» Rosen feid £5, M. Reich er, Dr. 
Huß, R, Lustig, D* Spitz, Dr* Z Bach rach, Dr. Toppe!, 
K, Thiebergft? jö 20, F. Kraus* Prof. Braun je 15, tng* 
k* ^titschek. O* Frank* L Färber, L. Goldberger, H* 
Mendlinger, O. Läufer, E* Rosenbaum, J* I*ÄUfer, Dr* 
Himmelbtou* B. Tramer, Sternlicht u* Gtoeer, L. Eiegerj 
Dr. K. Lederer, H. Kornhaitser* Dr. E* Fiachal, H* Beer» 
H* Frankel, O* Geduldig, E. Steuer, A, Tramer, IL A. 
Adler, A* Hein, E* Goldfinger, Dr, Winteratoin, Dr* Hof¬ 
fenreich» 5L Katz» Dr* L. Hoffmann, Solo Kräueer» Stra* 
Unger* Dr, Schmitz, H, Appensollor, H, Grünherger, M. 
Lövrj\ B. Kulka, S. Schmerler, F, Rojda, O, Rumpler» 
J» Frank, Dr. Federmann, Ing. NeitL E* Offner je DL 
14iS; Sammlung b* Vortrag Dr» Rufeisen 80, Dr. E- 
Hirsch d» Dr* Bachrach 00* Sammlung beim Vortrag Dr. 


*j m M r . SrMce-Tbee *0, 

iu..': aoei-sa Ne ^ T,ls f hein; . ^; K ^” er .^I* 

,l»hri»it I*Möt Kftrner 100, J üC en Ü OQ «0. ty 

ISO.—. Olroüli: K eul.hr ^wbe n (a^! 
BftnJ. Uuer 000, M*r. n. Fh- Deutoch 850; «»■■ «»»;. * 
Pfo»t8]ov: Qli3iWTin»eh*blO»0 1209, .n 2 - f rl r, 

„-J Kath. PliUf.r: OMo u. Greta PIambt wi, v. 
Frankl, Ä. CoHield. J. Fletacher jj W. ». 

500; IUI.: 1938.—. Padivln: JuRendakMon 74.*0. Preir* . 
JuftendakUcm 100.—. Taaohani Jugeniaktion H'^0, P. 
JlnSenftftaer 60, L. BpiUsr ^SSi^O 

nar je 20, fetahil b. KttlturWib Wi 
Teli: O. Hahn Kt. Dt. Kohn (Jamniwt »iLr Hoehieit 
M Dr BoU Im * Ani 10. Dr. Böta rr. Dr. F^; 
mann mir Gehurt eia. Sohne« 10: T0.— ■ "™ 

dlllO: Jnjrendaktion 00, H. May 100. Dr. ?■ 

Dr Z. Kohn (Jemnlea) 20, Oerselbe hoo<i. Brflrter Kafki 
fPr«ei 10’ au*.; 220.—. Uh, Brod: Jupendiktfon W, Mot, 
hanlrn 250, JuRemlaktion U5; in*.: W.~. 

Fiil: 87.50. Wilkowit*: ivftmmlune bahn Jortra« pr.Bul 
eiaen 80. Koohaeit Teiehnar—Weifl 
*in.i 403.50. Zwituu: Jiwendaktion 184.K0. ^oaim- Ju 
seadaktion 80.40. Zlin: 20.— fiumpark: Ju«enrUkÜon 

7fl,50 ‘ ln*getarnt 2i.2M.20. 

Slowakei* 

Barüiov; Hochzeit Dmchowiti—Löwy; Mjck. Mma 
Löwv, NaÜJän Lüwv je 20, S, Scherndorf, S* Fnednrann, 
A* Kläfter, M* Römer, B, Uwy t M* Roien^cr, E* 
Amtter je 10» Ntf* Fß Hochzeit Garfelft^rilwn C. 
u* S. Scfingor 20, B* Klafter, B* ScUnger je 10, Kochj. 
Jakubrtviti 5 —Gottlob: CIHy und D, Göttinb, a-, I 
mann je 10» dlvarse u, 10; L Eltenberg ^ Fr* mL 6 * 
Ihrer Tochter JudHh 10, H, Berger 20, %U m 1£ TM* 
gram me b. Hnrh T * S, Selinger 16* gf- K - K . e ; 

lernrann 117. Juge^jaktiou 52.40; Jtigßmtoktjuo 7^10* 
ins.: 1207,50* Bäuovce; JugfendAkticn B0*5Ü* Bratislava, 
pTok» Fran^ Mo tour 50* ge«. 4, Quastler 40, M. beirimr 
EO* Jo«ef Fischer e«n, ani. s- 50- Geburtel* W; »u«., 
$30*—* Cadea: Jugcadiktion 13.60* Dun* Siteda: Ju- 
gendtittion 64.—» Doln^ Kublo: Sammlung b» Vortrag 
Dr. h'miminn 21, Reingewinn der R.-ZaituiiB 58 t xua.t 
70 ,—. Feledince: 2ti7.—. Kolli: Jupradaktinn SO.— 
Humenu«: Jua«nd*k«nn «25— Huncovca: Hoohwii 
84.70. Juaandaküna 10; tu».: 44.70. Hlohovec: Jahrtmt- 
Ipenrlen 140, Vortra« Dr. J. RotanfeW Wi «;»»•! 19(1 -— 
KoSica: Keuj»hi*ak(Jnn 750.20, S»mmlim« S«--3; »W; 1 

7^5.0$, Krumpachy; Xeujahr&aktion 55-—^ L. Sv* M.ku^ 
US: 100.— Nitre: .rtwend*kUnn IM«. Tale S remm»hl. 
ani. Rnehtnit Ewn FWa 432, Sanu^unc b. Hoehtjit 
Ri.re Knhn durch frau Oherrehbkier Dr, SdiwM(ter 40, 
(trhuwah-BOehf* ani. Aht. d. Herrn Le wi ne er 81.30, 
Aranka Fi»ohar 190, Ei«!. FUU 50 'Vwe. R. Kitrth A 
Brüder St.lftliu 25, Jiignmlaktlon 222JO, Talegrawmaw. 

an). Hnehtelt Oliv Rltek—Hupe Benau: Emil Seidn»r u. 

Cn* figtou) 100. Rocblodvr GarnHaft u* Co* (NLkuloV) .KJ, 
Ahkdlü Prag 25* K» Schmoll Sühne (Bratintova)* L. 
Mall (MukÄevu), Z. Schling (Prag), Joffo (Frpg). D. 
Schuh (Prag)» Benedikt u, Schnudt fKrnov^ SehrtHter 
(Bratistoval* R* Schlesinger fJanikov^i}* L* Wodiuchka 
Cu. (Knmblaii) je 20* Dr* L* RadvanyL Dr* R* »o h- 
R. Ffk^rck. B. Svneft, Meisey, J. WeLnberger, J v Adler 
u* Söhne, Wwe. Hillwcrt, B. Poltok* Gtosjr iteCo** M» 
Stiebers Söhne. Zwirntehrlk <Braftoliva). H. Hera, Mar¬ 
ten Adolf* Er Frj\ HuUw u* Frftto]»tii. M- 
f. Kohn, B, Surovy, J» Schmidt, W* E- ^cbön, S- Hkov 
vite, H* Braun» E* Bettelhfilm» A* Berg, B. Möhr, Fürtt 
u, Hiusner, S. Plnter A» Schiri, Dr. H* A. 

Haar, Brüder Fiskuss» D* Adler» Z- Kramer, E- Ftola, 
Jelinek je 10, 100 u, 10 (455); n«*: U50; Jagftudaktiou 
111.15; tu«.: 2286.45. MaUdkyi 4ÖO,— Novi ^mky. 
Neutohratiriion 697*75» Wtoo-Ver«ÄStoItuaÄ 50 Sa»mm- 
lang «ul. Hocbielt Floi&öhmamn 73, J» Kphn 10* KÄ^roth- 
Sammlung im Bethaus 4- Makabi Haiair 72, Jugend* 
Aktion 02^; Fiu-. &95,25w Növ«Mt«to: Rösc.hh&5cbkauah 
350.—* Ster* Dato: durch Dr* Tibor Htimc» 1000,—*. 
Prlevlda: Jugendtittion 130.— PtcSUay: Jugendaktion 
300.— PnchQv: Jagemdaktioii SO.—* Prdtov; JugjnJ- 
aktton 403-40, Nentohimfction 11», Litidapflnden 40JS0. 
JUM 1604,90. Rfliomberok: Jmgendaktlön 800— Stete 
Lubovna: Jugcndakttoa ISS, Land spenden 376: tu* 
561*— Sn,Pu4hr*4to: Jnge&ditktioö 10,— Tomato: 
Jugenrtoktton 16-— Tor«. Sv, Marti«: yeujahrstietton 
201.50. Tm*vi: ITenjahmblö»« 835.—* Trenfilo: Jug.- 
Akilcn 148» Mtnaehem Fürst ln memortoin Ins* Düeugöff 
20, 244; in«,: 406*—, Velk4 KapuSaay: Jugemlticticn 
20,4a VrbövÄ: 204.65» Mora%'C«: D, Freireich ges, 

b* einer Boehaelt 25* A* Grünwtid ani. Abi A. Fetö iß; 
eus-: 35.—* Bresovtea: Juirendaktlön 13.—» Banskä 
Bistrica: Jtigendaktion 142.—* Tren^ TepUce: Sammlg, 
bei flochteit Biermann 57* flcchKcit. Mark. Kehn U.7t\ 
Thor» Jo». Ries 10» 3* Armin Kühn 11*70; m,: 73*40* 

Insgesamt 13.356*30. 



Autelg: 2200— Spei» felgt, S» Kate 10, 5u, 10; ztis.: 
2238*—* Brand eis: W. Byllcky 20, 0- B>wk£ SO: »a§.: 
50*—* Eger: E. Svhirk 10*—» Falkenau: F*. Ka<t ^ ( m* 
{Xeuaattlj 10-—- Kralupy: Dr. Winterst ein, Sommer 
(Brünu) je 20, Bervto, Stern* Lüny ja 10; lus»: 70— 
Nachnd: Lee Hirsch 20, Q. Pick, H, Gohlachmied je 10, 
1 u. 10; rus h : 45. Pribram: P* Wetohut 20. Tetültz: Dr, L* 
Ftochkua [Weißkirchlitt) 50.—, Prag: E* Freud 50, L 
Pick 20; tu«*: 70— AusterlitE; F. Weift (Wien) 10, 
flud» floß 30, *\* Setinger 10, B. Zweig 50, Ing, Wind- 
hnlt Hl P* M. Sellnger 20. Ottmar Birgen 5Ö t Benne En* 
gatarath 10* Emil St rach 20» Dir* J, Klausner SO* 1 u* 10; 
rus.: 165,—* Brüim: NN-, L» Zaitscbek je 10; tns.i 20*—* 
Bo bum In: Ing, M. Traub 10*—» Eingrub: *\. Kehn, Iflidcr 
Hirach je 20, K, Geraber 10; sua*: 50.—, Jlgermlorf: 
K* Frtod a* E. fl. Grünstem 10- Ing* J. Paar 20. L* Be^k 
10, H. Flank 10, Anna Biocb 50, Dr. K* Ei&ler 20, Dr. J, 
Gtoter 15, Dr* A. Goldberger 23, Rud* Güdberger 50, 
Karl Gjoft 50, Fritz Juki 20, Mor» Jokl 10, H. Ko hu 20, 
Georg Jakob *2.5, Dr. O» Langer 30, D* Lteberroann 10, 
Dr. L. Mondschein 25, Insp. Lao Sehirf 10, Dir. G* 
Spiegtor 10, Dt. L. Wacher 40, W* WriS 20, *5; zns.i 
435,—, Kyjov: E* Adler, Dr. Z. Schindler je 10, Otto 
Hayek 20, 3; zua*: 43.—* Neu-Titscbeln: W, Schwarz 10* 
MiftliU: 5.—. Strafnlce: H* Rebenwiirrel 20, E. I>3ndlef 
10, 5; zua.: 85,— Twchen: H. Goldfinger 20, 5; 

25*—* Teiü: HL Fmd, Dr. Böhm je 20; zntr. 40,— 
Tftosch: Dr. Singer 10, Ing. Meiftner 10, W* Meißner 10, 
Rast u. 10; zui*: 73*— Uh* HradÜli: Sig. Weil 100, Enu 
Bcndy 50. Dt. Weü, Weil je 10, G, Zweige nt hal 20, ohn^ 
Anga*b) 20, Dr* Zweig^nthal 50; ms*: 260*—* Uh. Brod: 
FriU Brajnmnr» Dr* F. Brtmn, Len Hoffmanu, Marek 
Schön je 20, Dr M. Wintersteiu* M. R. Brarnmur, E. 
B ramm er, Dr* Tob- Ei?fuger, W* Brief je 10, M* L Ro- 
senfehk Dr* Sato Schön je 50. Ign* Schön IS, Reatn* 10; 

Zits*: 288.—, Velkd MeaeHEf: Josef Beek 10__ W T aa- 

stadt: Dr* Rud* Hirsch, Igu* S^ite je 30, W* Spitz tO, 
Dr. Heb* Beck 30, K. Spitz 20; m*,i 100.—» Znaim^ 
Otto Fischer 23.—» 

Insgesamt 42Ö5— 

Btowakei. 

Bardtov: 8 k 5; ms*: 10»— Dotoy Kuhln: S. Riegeb 
haupt £5, A. Fsmer 80, J, N'ußhScher, F* Torna s chu ff» 
M- Lederer, A. Fuchs je 10, 3 u* 10; 98*— KoÄice: 4.— 
Matocky: Dr* E* Ftofc 10, E* R, Singer 25, 2ä5; zu«*; 
43—, Novi Zjunky: Z. Löwy SO, Dr» L Ruth 20, E. Pol- 
Uk 15, F* Weiflz, Rablu Vilmo«, J. Ueraknvits, F» Gron, 
F. Fucha, M. Wdss, M» Reiner, Kalman GogeL A* Fob 
Iah, F* Stern Je 10, diverse u* 10 — 1 UM; m«*: 279.80* 
Prlevfdzai J* Bienenstock, L, Bienetatock, J. Werner je 
m, V» Jelinek, H* Wagner je 20, F* Kohn, V* Goldber¬ 
ger, L* KeUermann, Dr* A* Fürst, Dr. V, Fürst, S, KH- 
tormann to 10, Dr» Ltohtenstein 20; m: 270*—* Zblä 
Mora vc«: 5.—, 

Insgesamt 7UJ0* 


Ut, 42 
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Aussig: Ida Kolm 12-35, Grete Lauter 20.65, Trude 
Ktsia 10-55; im*: 50*85* Bodenbacb: Greie Kl etter 

29.40, Dr. Franz Eksiein 22-5Q; zuis*: 51 .TO, Budweif*: 
E. Sinek £4.95. Egen £„ Schick SS.G5* Graslltz: LUii 
Smnsky 20.10. Hronovi K* Cerviaka 13,—. Pardubice: 
H. Klein ovd 13, Dr. H, Mau tu er 10.10, 1 u, 10; zub.: 3040, 
T*pHU: Use Turnovtsky 3.40, Ehe Stlaßny 38.40, H- 
nerrnheUef 25,40, L, Kompert 34.40. A. Neugaeser 14,40. 
L. Kalb 14.40, Fritz Sei de manu 120.40, Warner Straß 

44.40, Frilz Bloctl) 99.40, 1 u* 10; zue.: 435.20, Turm 

Werner Straß 99,40! Franz Fischmaun 59.40, Dr- B* Neu* 


| hilft rasch bei Schmerzen in den 

Gelenken und Gliedern, Kopf¬ 
schmerzen und bet Erkältun¬ 
gen* Haben Sic Vertrauen zu Togal 
Ein Versuch tberzeugi Viele Ante 
| Gutachten, ln allen Apoth* za-. 


iidovfkä obec näbolenskd ir Plml 

obsadi dnem 1. ledna 1937 mlsto 

hrebnfka, 

vvulen^lio ialtra«fiifiia, 

ve v&ka do 35 a* 40 let pro gidovsk4 odd^lenf 
Cstrcdniho hfbitova vPlznL Plafc podle ujed- 
nani. Zadosti podany budtdS do 1. tisto- 
padu 1930 ptedrtaveiistvu äidovskö obce 
n£boiensk£ v Flzni, Kraxnnfovy sady £* II, 
kde Jze obdräeti blii&f informace. 


banflr 10.40; *ro.; lTBm Prag: H, Walter 18.50 H, Kör* 

mr 29-95: zus*: 4S.45. Bfeclav: W. Vogl 14J0 £ u 10* 
zus.: 31*90. Bohumlti: Dr. K, Preiß 20—, Brünn: Alice 
Sehindelmann 42, 45, J. Hochwald 14.50, G, Drechsler, 
H. Sommer, J* Ttetner je 10. lag. O, Fejdmätia 10.90 L, 
Lederer 15, E* Bojnltzer 11, M. Bftnm 14. G, Mayer I6 t 
B*kr51 17.40, Grete Hertzko 112, 40. J- Weigl, Ml Baum, 
Zwergh&um* H. NeumaML Oskar unleserlich je 20, St. 
ItosenbUtt 28* H- Hirsc-hrmmn 15.90, M. Blinder 43,80, 
Steiner 12,50. Louifte FoLlak 32*40, H, Sommer 10, P. 
Singer 17. J* Hoch wähl 25.60, lag. EL Sommer 13.80, 
E.,TokI 17.40, A* Sclun.Mtnarm 10-35, G, Feldmann 
10,50, G* Weißmmndl IO, F» Steiner 11, MßfeTovä 27 75. 
KubinnvÄ 11,40, Jella Weigl 26.60, L Weigl 13 H, 
Feltteberg 18,20. E. Lebenhart 17.90. E* Kurz 18*30, fte&t 
u. 10; jus.: 1055.15. Jägerndorl: Fritz Jokl 49.25* M,* 
□»trau: L, Krieger 12*40, J* Zehns-novlta 10,40: zum 
22.80* MiDtHx: 7,90* Neu-Titsche in: M, Hotiigwarhs 
10*00* Olmtitz: R. Grünberger 10,40* Te&chen: O* Citron 
S* Kohu 10, H. Frischer 13.80. Sch, Frischer 12*40, 
W, Ftschgruad 11*90* II. Huppert 19*40, E* Zuckennan* 
del 12*70* Heb, Wiesner 10*40. Frau Löschncr (Tfinec) 
34.80, B, Wcinberger 24*20, L* Roßbach 11*20, A* Woin* 
bergör 15.45, R* Schram ek 17*10, K. Klein H-40, Rest 
u* 10; zue.: 268,05. Uh* Örodt 4 u* 10; zue,; B&J&. Velk£ 
Mezeftef; Herbert Buchsbaiun 33.40* 

Insgesamt 2498*20- 

Slowakei. 

Bardiov; S* Friedrnann 13, L* Sehwetd 19, ! n. tfl: zub.i 
40.—, Bratislava: Hugo Kaldy 295, E* Adler 23.60, Annv 
Brand 35, Rest u* 10; zue*: 390.10* Dolny Kubin: A* 
Feiner 15.40- 4 u 10; zue.: 38.60* Huncovcc: 27.85. Ko- 
Sice: J* Wald 10.40, Rost U* 10; uus*: 239.60* Malaeky; 
Dr, Eugen Piek 49*40, 13.90; zua.: 63,30* Nitrat Lad* 
Kuhör 290.—. Prievidza; D* Herrmann 10* Dr. E. Lichten- 
stein 20*10, B u, 10; aus*; 75*—* Stara Lnbovna: 172.15* 

insgesamt 1336*40* 

^s.fchasSt 

Fardubice: Sdni^enf nir. Z'M gr* Fam, Kraus 1 B. 
a. N* Joäef Kraus 50,—, Teplitzr Vorslan-knntgUeiler d* 
Wirn sp. 2 B. a, N* Tug. Roseab^rger anL s. gliirkl* Rei- 
tring aus Lebensgefahr 100.—- Prag: DtpJjnrlesknmmis- 
si<>n de* KKU gr. Kad Horrig arm (SaAi)z. 50* Gehurta- 
1 B., Wizo, Frau Oberfinansrat Dr* Fried 50; zus.: 


ln iedes JUdlsc v, e Haus 
die jüdische Zeiiungl 


Moderne Couch, Matratzen 
in erstklassiger AusfüHrung 

Fr.Walner, Tepezierer-WerkstättBit 

Prag II, Smelky 8 10n v 


Gedenket der Not 

den mittellosen Hnnken! 

Spendet 

Geld. Hleider.Wäsche 

p . '* •, 

. (auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE KRANHENFÜRSORGE 


PRAHA I, Anenskä 7 . Tel. 34 U- 28 , 

Kleider und Wäsche werden abgeholt 


100*—. Brünn t Bfirih. Mu-dk 100,—* Kyjovt Sleb©n*ebebi 

für Mai'Siebeubchem'GarUn 1000.—. MlOtltz: Olli Kra¬ 
mer anL Gnburtatag ihr. Sohnes 60*—* OfmüU: Zinn- 
Verein gr* OGR* Dr. S. Birostein fBrünn) zum 60. Geb,- 
Tag 50, Farn. A. BOhginr kond* Farn Perlmann-—Hepa* 
snt Abi* d* Herrn Perjmann (Tel Awiw) 2Q t Anl* 25. Wie¬ 
derkehr d, Sterbelage* ihr. Sohnes cand, med. Hugo 
Eben ip* Adolf tmd Fauline Eben 10; tw-i 80.“* 
Trleach; Em.'Singßr-Garten: Paul Singer anl. Jahrzeit 
50, Dr* A* Singer gr. Dr. Böhm (Tel5) 20, N^Meiflner- 
Gartai: Dr* Singer, H* GrÜiiberger, G. Weiß, S, Münch 
]o 20, L. Fleisch er, N. Meißner, Pick, A* Hecht, W* 
Meißner, Dr. Schüller, R, Münch, Kraus 10, 5; zu*.; 155, 
40 Ö t Sper* folgt; zu*.: 625*—, Witkuwitz: a. N* Morffon- 
fitern I B. 50.-^% 

Insgesamt 2153,—* 


Slowakei t 

Hiohovec ; 6r. MiebAel Eisler 50, Trnava : Spez* folgt 
100, Stara Lubovna : 50, KoMce : Bar Kodihs 2 B.» Bar 
Koch ha kond. Ros» Nuaeenzwei^ anl. Abi. Hermnnn 
Nussenzwcig 1 B., Haschomer Hazair anL Abschied Awi 
Goldberger 1 B** 2O0.—. Nov£ Zamky : Telegrammahl* 
Hochzeit Weiß Pil—Rozst Schick 4 B* a* N* d, Braut¬ 
paares 214.— ; zue*: 614*— 


Brlefmarken-Abteilung 

46, Ausweis JC8 213*—, 

Weitere Sendungen Hefen ein von : O, Pick (Boden- 
bacb), Prof* St nt sch wes kv (Wien). L* Rezek (SnlchcvL 
Minna Arje (Prag), C. Find (Trnppau), M* Krakowiak 
(WftMenuo), Dr* S. Menzel (Bodenljaeh), O. Sinek (Gab* 
Inas), F* Straß (Gablonz), Rabb. Dr* B. Woiff (Böhm*- 
Leipa). K. u. B. Ahraliam, Margott Aron, T* Wichmann 
alle PakoIo, E. Kürt] (Lufenec), K, Schtick (Znaim), 
I>r. H* Brauner, Mähr,-Getraut Dr* ft* Spitz» Aussig, 
Ch* Grtlnhut (L. Sv. Mikula^), R Bobasch (WÄTndorf), 
E- Keumark (Kattowitz), Dr* H* Singer, T. Pollak fKur¬ 
ten plan), Be-tb Chaluz (Saaz). Allen Eänsöndcm unseren 
herzlichsten Dank. Leider bleiben die Einsendungen noch 
immer weit hinter unseren Erwartungen zurück, ein 
Uebelfitsndj dom hoffentlich im neuen Jahr abgohotfen 
worden wird. Sorgen Sie bitte für die weiteste Verbrei¬ 
tung unserer ntüten doppei^praebigen WerheMugblitttor* 
Zahlreiche Anfragen über die letzthin veröffentlichten 
Preise der NeuheHenbeschaffung gleichzeitig beantwor¬ 
tend, teilen wir tnit, daß die Preise im allgemeinen nur 
für unsere Abonnenten gelten, da die Nachbeschaffung 
mit Mehrkosten verbunden oder überhaupt unmöglich 
i&U weil manche Neuheiten rasch vergriffen sind und 
dadurch wesentlich im Preise steigen. Es empfiehlt sich 
daher, unserem Xeilheitendienst als Abonnent baizutre- 
fea* Alle Sendungen, Bestellungen und Anfragen wollen 
gerichtet werden an MLDr. Franz Eckstein, Boden* 
hach a* E-, Teplitzerstraßu 23* 


Spezifikationen! 

Sfara Dali: Büchsen : B. Hochbau^r 20, Alnx WelÄ 
S1.10, A* Langdorf 21.60, Sal* Winkler 12.30, J* TriorlT 
13, B. Blayer 15, Dr, Raves*. 10, Dr. Frisch 18, div, n* 
10 ; *a^.: 207.75. ImitaacJißa : Lea Adler 25.30, M* Grün- 
wald SO. M* Junger 16, S* Gottdienec 10*&0p Schl* Blaver 
21, Rache! Ferencr 12.30, dlv. unter 10 ; zue.: 138.60* 
Landspcnden: Hermln© Koller 40. Bne David Schwärs 
Abend 18, llaechomer Hazair 3ü, Ben Akil^a Telegramia* 
ablöae 20* Bnai Akiba 1 B. für Landa-uwald 50, l unter 
10 ; zub.: 306.60* Aktion Volk in Not; Sam. KoÜer. 
Anna Lebtmfi, B, Blayer. Dt* A* Röce*z, A. Ehrlich, H. 
MorgenbeBSfit, J, Neogrrtpehl, A* I*angdorf je 10, Sam* 
Taub 20, Kolomau Fleischer 50, Rest unter 10 ; tiiß.t 
£07.*—* Hifthörner Flazalr 54, Bnai Akiba 96, Tora 
w Awoda 35* Imitaschen : Dav* KnlJer 12*60, 2 unter 1ÖJ 
Sara Ha Ipern 21*15, Tora w Awoda pkvnica Hochzeit*- 
Sammlung 21, M* Lipnik Sammlung 30, Meir Morgen¬ 
besser 200. 1 unter 10, Büchcen : Hch* Morgenbesser 12» 
Sam* Koller 16.50* B, Hochhäuser 15* Dr. E, Schick 10, 
Wwe S. Winkler 25, A* Engländer 11, B* Bla vöt £Q T 
Alexander Weiß n, Frau 76, Sam* Taub 2Q, KoL Fleb 
scher 12, Frau Mirjam Langdorf 84*75, div* unter 10 t 
zufl.: 309*25* 

Banska Bystrka r Büchsen : H* Neuberget 88.60, J, 
Fried 22*20, E, Glück 17.20, J* Schwarz, J. Sebök, 
Dr* F. Karvas je 10, E* Flacher 20, Hotel Tatra 13.80, 
Apotheker Kaufmann 20, Brandatein 23.90, A, Edel¬ 
mann 51*35, A* Ne.« 13.10, VUiam Sch war* 137.50, H* 
Pfeifer 13* Phigah Gusch 180.75, G* Moskowicz 11.40, 
R, Roth 31.50, Max Szanto 150, J* ßlaufeldor 15.50, 
Dr. A* SchOnfeld 2S.2Q, G- Rauchwcrger 12, A. Kazar 
10*60* H. Burger 22, A* Reif 10, J. Schlesinger 5ü.f>5* 
FrL Porgesz 35* A* tOwv 3L90, Ign, Kohn 41*50, L- 
Stra.Liß Jl, A. Müller 10, D. Roth 15, Steiner und Löwy 
24*15. K. Kleb 20 p Tonker 30. M. iS-owwirth 12.60. Dir* 
V. SirelingOT 10, E, Mende 24.40* Makabi Hütte 28.35, 
unter 10 zus.: 190,05* insgesamt 1428.JO* 

Trnava: Kabarett-Abend Frau TonEf Fuchs 660. 
Max Magran und Sohn 150. Doktor Geza Weil Maki* 
chov. Dt* LenArt je 120 f Fa. GerSannv u. Weriheimer t 
Ing. 0. Gojd&tcin, Dr. Großwirth, Dr* Pretzelmajer, Joe. 
Hecht, je 100* Dr* Wagnnr ISO, Dr, Schwarz. Dr, Molnär, 
Ing. Jannowitz, A. Adler* F. Groß, Dr. F. Diißmannj 
Vaj la u. Herzog* Dr. lEer^koviC* Brüd. Reich* R. Hecht, 
V. Roftenthal. Weiner* E. Peteä u. Co„ Ing. Taulicr t 
J. Fischmann, Elma Schule«, Spefl* L Winter, Dentist 
Adolf Fuchs, J. Koppel. Gen.-Dir* E. Goldschmied. J, 
u* V. Reiß, je SO, Ing, Lövy 90, N, Neu mann, Fa* Bor¬ 
ges, D* Diamant je 30* L, Weiß 25* J* T* Abtinann. N* 
Wksner, J. Engel, M. Engel* E, Göttlich* A* Ehriich. N. 
Täufer, A. Blum, NN*, M. Schwur«, Dr* Schick, E> Weiß, 
ft. Somen je 20, F. Schück. L. Bim Hammer, M. Gnün- 
hnL Brüd* Schwartzk. E, Fürst, H* Kammer, Geza Bo- 
^chan je 10. Lilly Birn 15, Dr. Müller 50, NN. 50, diverf5C 
kleine Spenden 92 ; zu».: 3492.—. Baumapenden : KKU 
Kommission f* CäciJie Hein Garten i B fJ Gyuri Adler L 
Cäciüe Hein Garten 1 B* zua.: 1O0**—* 



ehemals „Länderbank“. 

Aktienkapital: Kö 120.000,000 — 


Zentra?e: PRAG 1 , Namesti Republiky 6 

Filialen: Asch, Brune, Bohm. Budweis* Gablonz a* N. p Graslit^ lylau, Koniggrlti, Mahr. Ostrau, 
Nachod, Pilsen, Reichenberg, Sehöntinde, Teplitz-Schonau, Trautenau, Warnsdorf, Weipert, 

Exposituren: Karolinenthal, Smkhov* Jtingbunzlau, Nixdorf. 


Zuckerabteilung, 


ism 



Seit dem 1. Oktober sind dngegarrgen: 






AkHon 

GfiamtBUtnmö 


'605: 

saM> 

. Volk in XoV 4 


Böhmen 

0ß4*a54*35 

530.835 50 

40L8O2.90 

938,138,40 

Mähren und Schlesien 

711,929.05 

416.060.70 

£81.123*05 

667.183,35 

Slowakei 

593,218*05 

373,190.50 

234*847,60 

607.544,10 

Fodk. Rus. 

88.345.55 

45.264.00 

11.841,25 

57.106,15 

Lotterte 

—— 

J20.DO0,— 


120.000*— 

Martenabtdlunff 

- 

7.676*— 

-- 

7,676— 


2,359*547*— 

1,498.515.60 

899.114*40 

2,397*648*— 


BÖHMISCHE UHI0H BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN! 

Asehi Aussi", Bodenbacbf Böhmisch Budweia Bratlslavar Braunau^ Brünn* Brflx> Freiwaldau* 
Frtdek Misiek Gablonz a N,» Graalüz* Hoben eibo* Igbu* Jägerndnrf. Karlsbad- Köingiiihof 
a E.. Leitmeriiz* Manenbad. Mühr Datrau, Mährisch Sch^nberg Neu Titechein« Olmütz* Par> 
dubice, Pilsen PtOfitSjov, Reichenbergt ftumburg Saaz* Teplitz Schönau* Trautenaiii Troppau» 

Warnsdorf« Zwittau. 

Exposituren; Präs XII. itltd Prag VIII. 

Zucker*Abteilungen- Prag. Bratislava. Olmiltz. Troppau. 


iifiiiiirwiiwiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiro iiiiiiiiiiiiiiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiilliw^ 



täskm-BMump 
Hethsd-tslmp 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., KrälodvorskÄ 14, 

Jetzt PRAHA I., Revoiucni 1, Palace Kotva. 

Tel. 629«10 

^ ;i^;ii : :r ,nr -ir ! .'■ m,:. ■!; l ül;. Ml-.ik .m 'i r '-h i ll i 'lll ," ' U ll ' l a- l l' 1 -l lH','llli/UHii JIii' lillH' mH 


Sehr kulant 
und billig. 



DIE BUCHDRUCKEREI 
HEINR. MERCY SOHN 


empfiehlt sich zur besten 
Ausführung sämtlicher Druck¬ 
sorten für Handel, Industrie 
und Gewerbe * Erstklassige 
Ausführung sämtlicher Klischees 


Spezialität: Massenauflagen 
Eigene Entwürfe 

PRAG II, PANSKÄ 12 
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